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Ileujahrsaufrus des Führers an das deutsche Volk
Kamps bis m klaren und endgültigen Entscheidung

* Ans dem Führerhauptquartier ,
1 . Ja « . Der Führer richtet folgenden Ren ,
jahrsausruf an das deutsche Volk :

Deutsches Volk .
Nationalsozialisten, Natioualsozialistiuueu,
Parteigenossen!
Zum vierten Male zwingt mich das Schicksal,

den Neujahrsausruf im Kriege a« das deutsche
Volk zu richten . In diesen vier Jahre » ist aber
auch dem deutschen Volke klar geworden, daß
es i« diesem Kamps , der «us wie so oft iu der
deutschen Geschichte von den habgierigsten
Feinden aufgczwuugeu worden war , wirklich
um Sein odcP Nichtsein geht . Wen « iu
früheren Jahrhunderten dynastische Streitig¬
keiten die Welt mit ihrem Kriegslärm erfüll¬
te«, daun waren die Resultate eines solche»
Kampfes für Sieger und Besiegte in ihre«
Folgen oft doch nur sehr bescheiden. Dennoch
ist nach einem jahrhundertelangen Verfall des
ersten Deutschen Reiches unser Volk infolge
seiner inneren Zersplitterung und der daraus
entsprungenen Ohnmacht von seiner einst
achtunggebietenden Stellung in Europa her-
nntergesnuken nnd für lange Zeiten nnr znm
Kultnrdüuger der anderen Welt geworden.
Ungezählte Millionen Deutsche wäre« ge¬
zwungen, nn« das tägliche Brot zn finde «, die
Heimat zu verlafle«. Gerade sie haben unbe¬
wußt mttgeholse » , jenen Kontinent anfzn-
banen, der nunmehr Europa znm zweite «
Male mit Krieg zn überziehe« versucht. Das
Volk , das in seiner politischen Hilflosigkeit nnd
unter dem Druck der materielle» Not sich im¬
mer mehr in das Reich der Gedanke « flüchte«
mußte und endlich zur Ration der Dichter
nud Denker wurde, war für die übrige Welt
eine genau so angenehme Erscheinung wie das
von romantischen Ruinen erfüllte staatlich zer¬
rissene nnd materiell bettelarme Italien .

Seit der preußische Staat aber anshörte, nur
der Degen fremder Mächte zu sein, und von
erleuchtete » Geistern geführt, sich seiner wahren
Mission entsprechend anschickte , das deutsche
Volk zn einen» begannen die Nutznießer des
alten Zustandes, das neue Reich mit ihrem Haß
zn verfolgen nnd in immer kürzeren Inter¬
vallen mit Kriegen zu überziehen. Je nützlicher
die Argumente dafür waren , um so verlogener
konnte « sie sein. Einst hatte das fendale Frank¬
reich das Dentsche Reich bekämpft nntcr der
Führung des Hanfes Habsbnrg , das bürger¬
liche Frankreich führte seine Kriege gegen das
Deutschland unter der Führung Preußens , das
Frankreich von 1989 hat wieder dem Reich den
Krieg erklärt und dieses Mal nicht mehr dem
kaiserlichen , sondern dem nationalsozialistischen
Staat . England bekämpfte erst die parlamen¬
tarisch-konstitutionelle Monarchie, heute hetzt
es gegen den deutschen Bolksftaat . Amerika
schloß sich dem Krieg im Jahre 1917 an gegen
das damalige Deutschland Wilhelm H. Es hat
den neuen Krieg provoziert gegen das Deutsch¬
land der sozialistische« Erneuerung . Rußland
verwickelte früher das monarchische Enrova in
Kriege, es hat nunmehr seinen Weltkamps un¬
ter der Firma der bolschewistischen Staaten mit
Hilfe der kapitalistischen Länder gegen Europa
und das sozialistische Deutschland vorbereitet.Ganz gleich, unter welchen Motiven sie diese
Kriege aber angcsangen haben, der innere
Grund war stets der gleiche:

Haß gegen ein starkes Deutsches Reich als
Schutzmacht Mitteleuropas . Ablehnung der Le -
beusansprüche des deutschen und des italieni¬
schen Volkes und nicht zuletzt ein allgemeines
kapitalistisches Interesse am Krieg überhaupt.Denn alle ihre Staatsmänner sind zugleich I n-haber der Rüstnngsaktien ihrer" » " " e r . Ans dem Blut der von ihnen gedun¬
genen Söldner oder auch ihrer eigenen Sol¬daten wachsen die Dividenden. Was ist natür¬
licher, als baß vor allem die Macht , die fern je¬der menschlichen Ethik steht nnd nur im Goldallein den Zweck des Levens sieht, als Haupt¬gewinner bei allen Streitigkeiten auch der größteOrganisator der Kriege ist : bas inter¬
nationale Judentum ist seit jeher derMeister im Anstiften der Entzweiung der Men¬
schen nnd Völker.Im Weltkrieg 1911/18 ist es dieser inter¬nationalen Koalition von Geschäftemachern undihren jüdischen Hintermännern gelungen, das
dentsche Volk durch ihre Phrasen zu benebelnnnd es mit Blindheit zu schlagen gegenüberder ihm drohenden Gefahr . Als es bann, imInnern durch die Revolution geschwächt , dieWaffen niederlegte, glaubten einfältige Men¬
schen, den Versprechungen dieser charakterlosenFeinde vertrauend , einen Frieden der Gerech¬
tigkeit . der Versöhnung und der Verständigungerwarten zn dürfen. Der Name eines ameri¬
kanischen Präsidenten ist seitdem für alle Zeitenverbunden mit dem darauf folgenden größ -
tenRetrng der Weltgeschichte . In¬
dem Wilson mit 11 Punkten es fertigbrachte,das ans dem Schlachtfeld unbesiegte dentsche

Volk in seiner geistigen Haltung zu zersetzen,
um es daraus zu vernichten , hat er sür alle
kommenden Zeiten die dentscheNation aber auch
immun gemacht gegen jede Wieder¬
holung derartiger Versuche . Das
Wort eines amerikanischen Präsidenten gilt
seitdem für die dentsche Nation jedenfalls nicht
mehr als in den Bereinigten Staaten selbst:
nämlich nichts . Unabhängig davon aber ist das
dentsche Volk von heute nicht mehr das dentsche
Volk der Jahre 1911 bis 1918. Ans dem ein¬
stigen bürgerlich-kapitalistischen Klassenstaat ist
ein Bolksftaat entstanden.

Wenn ich selbst als Soldat des Weltkrieges
ans dem damaligen Fronterlebnis die Grund¬
lagen der Lehre « meiner späteren national¬
sozialistischen Auffassung erhalten habe , dann ist
der heute tobende zweite Weltkamps als ge¬

schichtlicher Vorgang von einmaligem Ausmaß
nur eine Erhärtung dieser Ideenwelt . Das
dentsche Volk wird in diesem Kamps von seiner
nationalsozialistischen Bolksidee deshalb auch
nicht nur nicht entfernt , sondern im Gegenteil
von Monat zu Monat mehr ans sie verschworen .
Schlacke um Schlacke einer alten , überlebten
Gesellschaftsordnung fällt ab . Es kann kein
Zweifel darüber bestehen, daß am Ende die¬
ses Kampfes der nationalsoziali¬
stische Staat als ein unerschütter¬
licher und unzerstörbarer Block in
Europa bestehen wird.

Es soll sich aber auch weiter niemand dar¬
über täuschen, daß dieser Staat den Kamps um
die Existenz unseres Volkes mit einer anderen
Energie sühren wird» als dies im alten Deutsch¬
land einst der Fall war . Wenn ich am 1. Sep¬

tember 1989 vor dem deutschen Reichstag er- 1
klärte, daß , ganz gleich, was noch kommen
möge, weder Zeit noch Waffengewalt den heu¬
tigen Staat würden brechen können » dann weiß
jeder Dentsche schon jetzt, daß an der Richtig¬
keit dieser Prophezeiung nicht gezweiselt wer¬
den kann . Und wenn ich weiter versicherte , daß
die Hoffnung des internationalen Judentums ,
durch einen neuen Weltkrieg das dentsche oder
andere europäische Völker vernichten zu kön¬
nen, der schwerste Irrtum des Judentums seit
Jahrtausenden sein wird, daß es jedenfalls nicht
das dentsche Volk zerstören, sondern sich selbst
ansrotten wird, dann wird auch darüber schon
heute kein Zweifel mehr bestehen. Es werden
diesesmal nicht wieder nngestrast Millionen an¬
ständiger Menschen durch eine fluchbeladene
Raffe an das Schlachtfeld getrieben und hinge-

opsert, damit das internationale Judentum
seine Geschäste machen oder seinen alttestamen¬
tarischen Haß anstoben kann.

Daß aber diese Rasse die Hanptnr -
heberin dieses Krieges ist, kann am
ehesten erwiesen werden durch die Tatsache der
Verbindung scheinbar extremster Gegensätze im
Kampf gegen die europäischen Nationalstaaten .
Das Bündnis zwischen den erzkapitaliftischen
Staaten des Westens oder gar von Amerika
mit dem verlogenen sozialistischen Scheinregi¬
ment des Bolschewismus ist nnr denkbar ans
dem Grunde , weil die Führung in beiden Fäl¬
len in den Händen des internationalen Juden¬
tums liegt, auch wenn die nach außen hin sicht¬
baren Persönlichkeiten dem scheinbar widerspra,
chen. Aber der jüdische Gehirntrust Roosevelts,
die jüdische Poesie Amerikas, der jüdische Rund¬
funk dieser Länder» die jüdischen Parteiorga¬
nisationen nsw„ sie find nichts anderes als das
ebenso jüdische Führnngsgerippe der Sowjet¬
union . Sowie sich aber in diesen Staaten die
wirklich nationalen Interessen auch nur im ge¬
ringsten zu regen beginnen, traten auch sofort
die schärfsten Gegensätze im Handeln und vor
allem in der Zielsetzung des Krieges selbst ans.
Dies geht dann soweit , daß die Kunst des vom
britischen Intelligence Service so hoch ent¬
wickelten politischen Morde : als letztes Experi¬
ment dort einspringen muß, ipo sich andere
Wege zur Ueberbrücknng der vorhandenen Dif¬
ferenzen nicht mehr finden lassen.

Die Stellungnahme des national -
sozialistschen Staates wird in diesem
gewaltigen Kampf der Weltgeschichte nun von
zwei Gesichtspunkten ans bestimmt :

Dem einen : Wir haben weder Frankreich
noch England oder gar Amerika irgend etwas
getan. Wir haben von diesen Ländern nichts ver¬
langt , was ihnen einen Anlaß zu diesem Krieg
hätte geben können . Ja , selbst jeder Friedens¬
vorschlag im Krieg wurde von de« internatio¬
nalen Kriegsverbrechern schroff znrückgewiesen
und nur als dentsche Schwäche ansgelrgt . So
hat man uns vor 85 Jahren nicht nur formal
den Krieg erklärt , sondern den Kamps ansge -
zwnngen.

Dem andern : Wir sind, nachdem der Krieg
nicht vermeidbar war , entschlossen, ihn mit dem
ganzen Fanatismus zu führen, dessen wir Na¬
tionalsozialisten fähig sind. Wir sind vor allem
gewillt, ihn bis zu einer endgültigen
nnd klaren Entscheidung zu führen,
so daß uns und unseren Nachkommen eine Wie¬
derholung dieser Katastrophe in Zukunft er¬
spart bleiben wird.

Hätte das dentsche Volk im Jahre 1918 statt
den verlogenen, heuchlerischen Phrasen Wil¬
sons zu glauben, den Kamps in eiserner Ent¬
schlossenheit weitergesührt, so wäre schon da¬
mals die feindliche Umwelt zusammengebrochen .

Daß dies nicht geschehen ist, hat über « nser
Volk nicht nnr namenloses, wirtschaftliches
Elend gebracht , Millionen Dentsche von der
Heimat sortgeriffen, sondern letzten Endes auch
den heutigen Krieg verschuldet . Denn wir wis¬
sen es, daß man gerade in England und in
Paris 1989 der Meinung war , das dentsche
Volk würde schon in kurzer Zeit wieder wie
einst die Waffen von selbst strecken . Das beut »
fche Volk und die übrige Welt aber müssen es
wissen, daß dieser Vorgang in der Geschichte
nur ein einmaliger war . Wenn deshalh eng¬
lische und amerikanisch « Inden verkünden, daß
es die Absicht der Alliierten sei , dem deutschen
Volke die Kinder wcgznnehmen, Millionen
junger Männer abznschlachtcn, das Reich zu
zersplittern und es ans alle Zeit znm wehr¬
losen Ansbenteobjckt seiner kapitalistischen oder
bolschewistischen Umgebung zn machen, dann
brauchen sie »ns das gar nicht zn erklären,
denn wir wissen es ohnehin. Nnr scheint man
in dieser anderen Welt nicht zn wissen, baß
das nationalsozialistische Deutschland sür ein
solches Experiment nicht mehr geeignet ist, daß
es weder besiegt werden wird , noch jemals zu
kapituliere» gedenkt, sondern, daß es im Ge¬
genteil entschlossen ist, erfüllt von dem Geiste
der größten Zeiten unserer Geschichte , diesen
Kamps nnr mit einem klaren Sieg
zn beenden . Der sicherste Garant für diese
Gesinnung und die Stärke des dazu notwen¬
digen Willens aber ist die nationalsozia¬
listische Partei mit ihren Organisationen
und über allem das von ihr erzogene Volk .

Das Recht, an diesen Sieg zn glauben, be¬
sitzen wir dank unserer eigenen Kraft, dem
Mut unserer Truppen , der Treue und der Ar¬
beit unserer Heimat sowohl , als auch dank dem
Wirken der mit uns verbündeten tapferen Völ¬
ker in Europa und Asten.

Wenn es der deutschen Wehrmacht und den
mit uns verbündeten anderen Staaten im ver¬
gangenen Jahre gelungen ist , die Europa be¬
sonders bedrohenden Fronten des Bolschewis¬
mus noch weiter hinanszndrängen , dann hat

ZMsbMl des Meers an dle deutsche Wehrmacht
* Ans de « Führerhanptqnartier ,

1. Januar . Der Führer hat znm Jahres¬
wechsel folgenden Tagesbefehl an die Soldaten
der dentsche« Wehrmacht erlassen :

Soldaten !
Als ich den letzten Nenjahrsanfrnf an Euch

richtete , war im Osten ein Winter über unsere
Front hereingebrochen , der einer Naturkata¬
strophe glich.

Was Ihr Soldaten der Ostfront da¬
mals erleben mußtet, wißt Ihr selbst. In sor¬
genvoll durchwachten Nächten waren meine
Gedanken bei Euch. Daß es gelungen ist , den
nns zugedachten napoleonischen Zusammenbruch
zu vermeiden, war ebenso sehr Eurer Tapfer¬
keit wie Eurem soldatischen Können» Eurer
Treue wie Eurer Standhaftigkeit zu verdanken.

Ihr meine Kämpfer der Ostfront habt in die¬
sem Winter Deutschland nnd darüber hinaus
ganz Europa gerettet und mit Euch jene Sol¬
daten unserer Verbündeten, die Seite an Seite
mit uns fechten. ^ ^ .

Während Ihr aber in jenem endlosen Kamps
gegen die Gewalten der Natur und die Tücke
eines Feindes zäh nnd verbissen die europäische
Front im Osten gehalten habt, liefen ,« der
Heimat bereits alle Vorbereitungen zur Wie¬
deraufnahme des Kampfes im Frühjahr . Ge¬
waltiges habt Ihr im Jahre 1912
erreicht . Die Krim wurde erobert und ge¬
säubert, gefährliche Einbrüche des Gegners an
zahlreichen Stellen der Front beseitigt , in den
drei Schlachten nm Charkow wurde die Bedro¬
hung unserer südlichen Flanke aufgehoben und
der Gegner vernichtend geschlagen. Eine neue
Offensive gewaltigsten Ausmaßes nahm ihm
die letzten Reste der Ukraine sowie seine Soh¬
lengebiete am Donez weg . In diesem gewal¬
tigen Raum , der bis zur Wolga reicht» kämpft
ihr nun Seite an Seite mit den Truppen der
verbündeten Rationen . Wie schwer auch im
einzelnen dieser Kamps ist und sein wird und
wie oft sich auch scheinbar die Waage des Er¬
folges zu unserem Gegner neigen mag , am
Ende» das wißt Ihr , wird als Abschluß
der dentsche Sieg stehen .

Denn mehr noch als früher hat in diesem
Jahr die dentsche - Heimat neue Massen ge¬
schmiedet. Was in jahrelanger Arbeit vorberei¬
tet wurde» beginnt nun in einem gewaltigen
Rhythmus anznlansen, nm Euch, meine Sol¬
daten» nicht nur noch bessere, sondern auch noch
mehr Massen nnd Munition zu geben . Als
Kämpfer selbst seid Ihr ohnehin jedem anderen
Eurer Feinde überlegen. Trotzdem weiß ich —
nicht nur als Euer oberster Befehlshaber» son-
ern auch als einstiger Soldat selbst — mit wie¬

viel Bitternis , Leid , Todesverachtung und
Heldenmut auch die glorreichsten Siege verbun¬
den sind, denn am Ende ist es nur der Mensch
als Kämpfer nnd damit der Soldat , der den
Streit der Waffen entscheidet, in der Hand des
Feiglings würde auch die beste Waffe wertlos
sein.

Während Ihr » meine Soldaten der Ostfront,
die schwerste Last getragen habt, und mit Euch
alle die eingesetzten Männer und Frauen der
Euch helfenden Organisationen , die selbst so
oft gezwungen sind, cbensalls znm Gewehr nnd
MG . zu greifen, hat auch an allen anderen
Fronten der dentsche Soldat seine Pflicht in
höchstem Maße erfüllt . Von Norduorwegcn bis.
zur spanischen Grenze warten deutsche Divi¬
sionen ans den Angriff nuserer Feinde. Ob sie
kommen nnd wo sie kommen , können wir nur
vermuten . Daß sie aber , wannnnd wie
sie kommen , geschlagn werden , das
wissen wir . In wenigen Stnnden hat
Dieppe den Engländern gezeigt , daß eine Lan¬
dung der Feinde ans dem Kontinent nur zu
ihrer blitzschnellen Vernichtung führt . Sie wer¬
den an jeder anderen Stelle die gleichen Er¬
fahrungen machen.

Während unsere Soldaten mit denen nnscrer
Verbündeten — besonders auch in Nordafrika

— im heldenhaften Kampfe stehen» haben ver¬
räterische französische Generale
nnd Admirale den Waffenstillstand gebro¬
chen und unter der Verletzung feierlicher Ver¬
pflichtungen und Ehrenworte , selbst gegenüber
ihrem eigenen Staatsoberhaupt , das franzö¬
sische Kolonialreich, das wir als Sieger Frank¬
reich belassen halten, nnferen Feinden anszn -
lieseru versncht.

In wenigen Tagen wnrde daraufhin in
Uebereinftimmnng mit de« Willen des Duce
der Rest Frankreichs besetzt » die südfranzösisch«
Mittelmeerküste zur gemeinsamen Verteidigung
eingerichtet, die französische Armee nud Flotte
entwaffnet, Tunis und Bizerta in unseren Be¬
sitz genommen. Damit erhielten wir nun jene
Position, die sür die Führung des Kampfes in
Nordafrika von wichtiger , ja ausschlaggebender
Bedeutung ist.

Indem Ihr nun aber, meine Soldaten , so
weit von der Heimat entfernt , Fronten anfrich -
tet oder Fronten haltet , schützt Ihr im Verein
mit unseren Verbündeten nicht nur Europa ,
sondern auch Eure eigene Heimat, das Dentsche
Reich.

Was unsere Marine in diesem Kampf mit-
leistet . ist geschichtlich einmalig, Unterseeboote
und Ueberseestreitkräfteerzielen Bernichtnngs-
ergebnisse gegenüber der feindlichen Kriegs-
nnd Handelsschisfahrt, die auch nicht mehr
annähernd durch Neubauten aus¬
geglichen werden können .

Die Luftwaffe , wie Ihr es selbst in so
nnzähligen Einsätzen dieses Krieges gesehen
und erlebt und verfolgt habt, leistet mit all
ihren Verbänden das höchste .

Ihr Soldaten des Heeres aber und der
Wassen - U» die ihr mir unmittelbar persön¬
lich unterstellt seid , bleibt nach wie vor das
Rückgrat dieses ganzen gewal¬
tigen Ringens . Eure Tapferkeit, Eure
Treue » Euer Plichtbewnßtsein und Eure
Standhaftigkeit find die Grundlagen des end¬
gültigen Sieges . Besonders die Grenadiere
und Jäger der Regimenter der Jnsanterie - und
Panzerdivisionen des Heeres und der Stan¬
darten der Waffen-^ haben nicht nur die
schwersten Verluste getragen, sondern auch die
höchsten Leistungen vollbracht .

Wenn wir am Beginn des neuen Jahres den
festen Entschluß saffen, unter keinen Um¬
ständen vor unseren Feinden zu
weichen , sondern sie solange zu bekämpfen ,
bis der endgültige Sieg unser ist , dann ge¬
schieht es zuerst im Gedenken an unsere lieben
Kameraden, die allein für diesen Sieg bisher
ihr Leben lassen mußten. Es geschieht aber auch
mit dem Blick ans das deutsche Volk , seine Ge¬
genwart und seine Zukunft. Was die Gegner
mit unserem Volk Vorhaben , wnrde in zahl¬
reichen Zeitungen und öffentlichen Reden an¬
gekündigt . Was der Feind im Osten im Falle
seines Sieges mit uns machen würbe, das
wißt Ihr selbst. Was wir nun demgegenüber

Der Gau Baden an denFührer
Gauleiter Robert Wagner hat an den

Führer zum Jahreswechsel folgendes Schrei¬
ben gerichtet :

Mein Führer !
Partei und Bevölkerung in Baden und dem

Elsaß sprechen Ihnen durch mich für das
kommende entscheidungsreiche Kriegsjahr
ihre aufrichtigen Glückwünsche aus . Was das
neue Jahr auch bringen mag , die National¬
sozialisten am Oberrhein werden mit Ihnen
kämpfen , bis die Feinde des Reiches endgül
tig niedergeworfen sind .

Heil mein Führer !
Ihr ergebener

gez . RpbertWagner ,
Gauleiter der NSDAP ., Gau Baden .

zu tu« entschlösse « sind, werden diese Gegner
selbst noch kennen lernen . Indem wir uns un¬
serer Toten an den Fronten erinnern » geden¬
ken wir aber auch der Tapferkeit der Heimat.
Sie find ihrer Soldaten nicht unwürdig . Alle
Versuche des Gegners , seine verruchten An¬
griffe gegen Frauen und Kinder, alte Kultur¬
stätten »der friedlich« Wohnhäuser, haben daS
dentsche Volk nicht zersetzt, sondern im Gegen¬
teil zn jenem Haß geführt , der not¬
wendig ist , um einen solchen Kampf
mit Aussicht ans Ersolg führen zu
können . .Denn selbst, als wir in diesen Krieg getrie¬
ben wurden , haben wir — besonders gegenüber
unseren westlichen Gegnern — den Begriff des
Haffes nicht gekannt. Wir hatten von ihnen nie
etwas gefordert, was sie verletzen , oder gar be¬
leidigen hätte können , nichts verlangt , was
ihnen gehörte, unser einziger Wnnsch war , mit
ihnen in Freundschaft zu leben. Unsere Sol¬
daten haben, nachdem England und Frankreichuns den Krieg erklärt hatten , heldenhaft ge¬
kämpft , und trotzdem war der Haß im deut¬
schen Volk auch dann noch nicht vorhanden. Die
Trümmerstättcn unserer alten Dome, zahl¬
reiche tote nnd verwundete Frauen und Kin¬
der, die planmäßigen Angriffe ans unsere La¬
zarette nsw^ sie erst haben nun eine Sinnes¬
änderung im deutschen Volk erzielt . Herr
Roosevelt und Herr Churchill haben Deutsch¬
land nunmehr hassen gelehrt. So arbeitet das
dentsche Volk heute in Land und Stadt mit
verbissenem Grimm . Mit dem einzigen Ent¬
schluß, daß dieses Mal der Krieg jenes Ende
nimmt, bas sür die nächsten hundert
Jahre den Feinden Deutschlandsdie Lust vergeht , uns wieder zu
überfallen .

Und die Völker, die ihr Schicksal mit dem
deutschen verbunden haben, stehen der gleichen
Frage ans Leben und Tod gegenüber. Gnade
Gott Europa , wenn das jüdisch - bolschewistisch¬
kapitalistische Komplott gelingen würde. Eu¬
ropa wäre endgültig verloren , in ihm aber
liegt Eure eigene Heimat, meine Soldaten , für
die Ihr kämpft .

Das Jahr 1918 wird vielleicht schwer sein,aber sicher nicht schwerer als die rückliegen -
ben . Wenn uns aber der Herrgott die Kraft
gegeben hat, den Winter 1911 ans 1912 zu über¬
winden, dann werden wir diesen Winter und
das kommende Jahr erst recht übcrstehcn . Eines
aber ist sicher : In diesem Kamps kann
es nunmehr keine Kompromisse
mehrgeben . Was Europa braucht und auch
die übrige Welt, ist nicht ein Zustand, in dem
alle 29 oder 25 Jahre die jüdisch-kapitalistischen
Hyänen sich wieder gegen den friedlichen und
vor allem den sozialen Aufbau einer neuen
Welt wenden können , sondern eine lange Ruhe¬
zeit der ungestörten Entwicklung. Deutschland
aber benötigt vor allem die Voraussetzungen
znm Ausbau einer von außen nicht mehr be¬
drohten nationalsozialistischen Volksgemein¬
schaft . Wenn dieser Staat nnd das übrige
Europa dann zugleich in ihrer ränmlichen Be¬
grenzung die Grundlagen der sicheren Ernäh¬
rung besitzen , sowie über jene Rohstoffe ver¬
fügen , ohne die menschlicheKulturen heute nicht
mehr denkbar sind, dann werden Eure Leiden ,
« eine Soldaten , keine vergeblichen sein . Dann
werden einst zn de« Gräbern unserer gefalle¬
nen Kameraden Generationen wandern , nm
ihnen zu danken sür das Opfer, das sie dem
Leben der Nachwelt gebracht haben.

Indem wir sür dieses Ziel des Lebens und
der Freiheit unserer Völker und nicht für Geld
und Geschäfte kämpfen , glauben wir , den Herr¬
gott wieder bitten zn dürfen, nns auch im kom¬
menden Jahr wie in den vergangenen seinen
Segen zu geben .

Führerhanptqnartier , 1. Jan . 1918.
gez . : Adolf Hitler .
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Me ftexif4e Hettmtt »» ««kehrt t» Stadt »st
Land mit MS»»er» «ud mitFrauen u»ter de»
schwerste» Bedingnnge» ebenfalls etwas Ein¬
maliges geleistet . Der deutsche und die verbün¬
dete« Soldaten aber, sowie »usere Wirtschaft
haben nicht nur de » Lebensraum des
rümpfenden Europa gewaltig er¬
weitert , sonder» ihn auch in einem große«
Ausmaß bereits für sich erschlossen.

Es wurde möglich, »or allem dank der Arbeit
des deutschen Bauer » und der dentsche»
Bauerssra « »usere Ernährung sicher zu stellen.
Die Millionen, die in unserer Industrie tätig
sind, haben nicht nur die Armeen mit dem not,
wendige« Material versorgt, sondern die Vor¬
aussetzung geschaffen für das in viel höherem
Ausmaß geplante Aulanse» unserer Rüstung.
Was Amerika hier z« arbeite« beabsichtigt,
wnrde uns durch die phrasenreicken Schwatze¬
reien seines Hauptkriegshetzers ost genug mit¬
geteilt, was es wirklich leiste» kau« uud gelei¬
stet hat, ist nns nicht bekannt. Was Deutschland
«ud Europa letzten Eudes aber leiste» werden,
wird auch ««seren Gegner» im kommende »
Jahr nicht verborge« bleibe ».

Der Rückblick ans dieses Jahr großer Erfolge
nnd gewaltiger Kämpfe verpflichtet die dentsche
Heimat, in erster Linie ihrer Soldaten zu
gedeukeu . Wo immer sie stHeu, haben st « d e m
Buch der deutsche » Geschichte neue
Ehrenblätter eingesügt . Was sie au
ruhmreiche« Schlachte» geschlagen haben, wird
durch die Londermeldunge» und durch die
Wehrmachtberichte bekannt, was sie erleide»
und dulden, kan« aber die Heimat nicht er¬
messe«.

Und zu dieser Front der Kämpser gehört auch
die Front derseuige« Männer und Frauen » die
als Heiser in ihr und hinter ihr tätig fiud.
Auch von ihnen wird, besonders im Oste», »st
Unvorstellbares verlangt uud gegeben . Allein
indem sie alle diese Sorge », Entbehrungen ,
Opfer und Leide« aus sich nehmen, bewahre«
St das Reich vor einem tansenbmal größere»

» glück. Die behüte» und beschirme« es vor
de« Schrecke» eines Krieges, die der Heimat
selbst bei de« schwerste« Bombeuangrissn nur
andeutungsweise bewußt werden könne ».

Der Beginn des neue« Jahres verpflichtet
mich , im Namen -es deutschen Volkes für all
das Heldentum «ud die geleistete Arbeit der
Heimat und der Front z« danke«, denn ich
selbst bi» nur einer der vielen» die Glieder die¬
ses Volkes sind. Was mich aus der Masse mei¬
ner Volksgenossen hervorhebt, ist nur die Ehre,
ihr Führer sei« zu dürfe» . Im übrigen aber ist
ihr Leid das meine, genau so wie « ei» Stolz
uud meine Freude dereinst der Stolz und die
Frende des ganzeu Volkes sei« werben. Der
einzeln« muß und wirb wie immer »ergehe » ,allein das Volk muß bleibe » . Daß
wir ihm im kommende » Jahr unsere ganze
Kraft widme », soll am 1. Januar 1948 unser
Gelöbnis sei«. Rur dann dürfe« wir es wage»,wie immer unsere« Herrgott zu bitte», daß er
«ns so wie bisher seine» Beistand nicht ver¬
sage» möge. Der Winter mag schwer sei «, här¬ter wie im vergangene» Jahr kanu er uns
nicht treffe«. Rach ihm aber kommt die Stnnde ,da wir unter Zusammenfassung aller Kraft
wieder autreten wolle«, »m der Freiheit «nd
damit der Zukunft »nd dem Leben unseres
Volkes z« nützen .

Einmal wir '- dann in diesem
Kampf eine Macht als erste stürze ».Daß dies nicht Dentschlanb ist , das
wisse » wir . Das dentsche Volk wir- dieses -
mal alS letztes de« Kampfplatz behaupte« . So
wird dann endlich jener lange Frieden kom¬
me«, den wir ersehne » zum großen Aufbau nu¬
ferer Volksgemeinschaft nud damit als einzig
würdigen Dank für unsere tote» Helden.

Führerhanptqnariier , 1. Jan . 1948.
Adolf Hitler.

König Michael an die rumänische Armee
* Bukarest, 81 . Dez. Zum neuen Jahre rich¬

tete König Michael folgenden Tagesbefehl
an die rumänische Armee:

„Soldaten , bet diesem Jahresbeginn geht
mein erster Gedanke zu Euch, die Ihr den ge¬
rechten , zur Befreiung der unterjochten Pro¬
vinzen begonnenen Krieg mit einem Mut und
einer Hingabe führt , die würdig sind der
ruhmreichsten Epochen unserer Geschichte . DaS
Land und der König sind Euch dankbar für
Euren Heldenmut , der der Welt die un¬
vergänglichen Tugenden deS rumänischen Vol¬
kes beweist . Möge dieses Jahr unsere Opfer
krönen, indem cs unS die Anerkennung der
heiligen Rechte unseres Volkes bringt , bas den
Krieg nicht gewollt hat, daS es aber immer
verstanden hat und verstehen wird, sein Dasein
und die Scholle der Väter mit Hartnäckigkeit
zu verteidigen."

In dem Tagesbefehl, den M a rsch a l l An¬
ton e S c u an die Armee richtete , stellt der
rumänische Staatsführer fest, angesichts der
finsteren Horden des BolschewimuS habe daS
rumänische Volk als ein Volk , daS den Herb
seiner Väter , daS Kreuz und das Recht zu
ehren wisse , keine andere Pflicht alS die, sich
gegen die wilde Neberflutung zur Wehr zu
fetzen . DaS vergangene Jahr der Erprobung
fcr für die rumänische Armee auch ein Jahr
soldatischer Bewährung gewesen . Am Ende
eineS Jahres schwerer Kämpfe sei bas ganze
Volk von Stolz auf seine Armee erfüllt . Ru¬
mänien könne mit unerschütterlichem Glauben
an unseren Kampf der Ehre und der Vertei¬
digung des Daseins des rumänischen Volkes
das neue Jahr begrüßen.

Acht britische Flugzeuge
von deutschen Jägern abgeschossen

* Berlin , 81. Dez. Versuche britischer Vom -
berverbände, in den Mittagsstunden deS 80 . De-
zember die Küste des besetzten WestgebieteS an-
zugreifcn, scheiterten an der sofort etnseden -
den Abwehr unserer Jäger . Focke - Wulf-Staf -
seln zwang die Mehrzahl der feindlichen Kampf¬
flugzeuge . ihre Bomben aus großer Höhe schon
über See abzuwerfen. Dem ersten Angriff der
deutschen Jäger fielen innerhalb weniger Mi¬
nuten vier viermotorige Bombenflugzeuge zum
Opfer. Sie stürzten vor der Küste in daS Meer.
Etwa eine Stunde später verfolgten die deut¬
schen Jäger abermals einen Verband feindlicher
Bomber, der vor dem konzentrischen Feuer
unserer Flak abgebrcht war . Abends wurden
drei viermotorige Flugzeuge und ein Jäger
vom Muster Aira - Eobra zum Absturz gebracht.
Während bei diesen Kämpfen nur ein deutsches
Flugzeug verlorenaing . büßte der Feind sie¬
den viermotorige Flugzeuge und « inen Jä -

Kampf und Arbeit für den Sieg !
Relchsminisler Ir. Goebbels sprach am Mreswechsel1942/43 zam deutschen Soll

Reichsmiuister Dr . Goebbels hielt am
Dilvesterabeud um 28 Uhr über alle deut¬
sche« Sender die folgende Ansprache a« bas
deutsche Volk :

„Meine deutschen Volksgenossen
und Volksgenofsinnen!

Eine Ansprache zum Jahresabschluß vor dem
ganzen Volke ist immer eine Art von natio¬
naler Bilanz . Man muß die allgemeine
Lage , in der wir uns überhaupt und der uns
umgebenden Welt gegenüber befinden , einer
sorgsamen Prüfung unterziehen, dabei festzu-
siellen versuchen , ob sie im Verlaufe deS zu
Ende gehenden JahreS eine grundlegende
Wandlung erfahren hat, und wenn ja, ob zum
Guten oder zum Schlechten . Zumal im Kriege
ist das notwendig. Die Frage lautet also :

Wo standen »vir im vorigen Jahr um
diese Zeit , und wo stehen wir heute?

Als ich das letzte Mal am Silvesterabend zum
deutschen Volke sprach, war die Wtnter -
krtse im Osten auf den Höhepunkt gestie¬
gen . Nur unter Aufbietung aller Reserven
gelang eS unseren Truppen , dem infernalischen
Ansturm der bolschewistischen Militärmaschine
standzuhalten. Es schien , als hätten sich nicht
nur alle menschlichen, sondern auch alle Kräfte
der Elemente gegen uns verschworen . Wir
waren uns klar darüber , daß das Reich geret¬
tet werden konnte und mußte, aber nur durch
eine stählerne Willenskraft seiner Führung und
durch eine nationale Kraftanstrengung des
ganzen Volkes, insbesondere der Front , ohne¬
gleichen.

Der Führer hat diese geschichtliche Wil¬
lenskraft aufgebracht und Front und Heimat

in der nächsten Folgezeit am deutschen Bolke
die Richtigkeit , daß das , was einen nicht um-
bringt , einen nur stärker macht. Gestählt und
gefestigt kamen wir au» dieser Prüfung her¬
aus . Wir lernten zum ersten Male in diesem
Kriege, Saß kein Sieg von Format
ohne schwerste seelische und mate¬
rielle Belastung errungen werden kann
und daß , wie Schlieffen einmal sagt , eine
Schlacht ohne Krise keine Schlacht , sondern ein
Gefecht ist. Wenn einer vorher noch daran ge-
zweifelt hatte, ob uns der große Endsieg ge¬
wiß sei , hier lieferte ihm die Nation den letz¬
ten überzeugendsten Beweis .

Ein Volk , daS sich solchen Prüfungen ge¬
wachsen zeigte , war und ist für die Zukunft
zu Grobem berufen,' es muß das Große nur
unentwegt wollen.

Unter diesen Auspizien traten wir damals
in das Jahr 1942 ein . An jenem grauen,klirrend kalten Dezemberabenb, lag eS vor
uns wie ein dunkel drohendes Geheimnis , und
eS bedurfte der Aufbietung einer gigantischen
Willenskraft , um den geschichtlichen Kampf mit
ihm ohne Zittern und Zagen aufzunehmen.
Wir Nationalsozialisten fanden die . innere
Seelenstärke und Bereitschaft dazu in einer
langen kämpferischen Erfahrung , die unS in
der Vergangenheit manchmal vor schier aus¬
sichtslose Situationen gestellt hatte, deren wir
überhaupt nur Herr werden konnten dadurch ,
daß .wir an unsere Kraft , an unsere Mission
und an unseren guten Stern glaubten . Wir
hatten den Führer fchon im Ringen mit un¬
gleich viel größeren Schwierigkeiten gesehen
und immer noch erlebt, daß er sie übcrwand
und an ihnen nur seinen kämpferischen Elan
erprobte und stärkte .

Welche Prognosen haben unsere Feinde
heute vor einem Jahre gestellt, und

was ist aus ihren düstere « Prophe¬
zeiungen geworden?

Man muß sich das alles wieder ins Gedächt¬
nis zurückrufen, um dem abgelaufenen Jahre
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. ES war
in der Tat ein gesegnetes Jahr für
uns . Es wird zwar als eines der gefährlich¬
sten. aber auch als eineS der größten und ent-
fcheibensten in die Geschichte unseres Volkes
übergehen. Wenn dieser Krieg einmal in die
Hände Ser Historiker hineingeraten wird , dann
werben sie sicherlich feststellen, daß die Kurve
unserer Sieghaftigkeit am Anfang dieser zwöls
Monate der stärksten Zerreißprobe unterworfen
wurde, daß sie sich aber nach dem Bestehen die¬
ser Probe durch daS deutsche Volk endgültia
und für immer nach oben gewandt habe . Die
Krise schwand dann vollends, als die Elemente
den Kampf gegen uns ergebnislos abbrachen .
Auch der vergangene härteste Winter seit
Menschengedenken nahm ein Ende . Ihm folgte
ein Frühling des Wartens und fieberhaftester
Vorbereitung , und mit dem Sommer trat die
deutsche Wehrmacht , die unsere Feinde in ihren
leichtsinnigen und überheblichen SiegeSphan-
tasten schon zerfallen und aufgelöst auf dem Rück¬
zug gesehen hatten, erneut zum Angriff im
Osten an.

Ei« Gebiet etwa doppelt so groß wie das
englische Mutterland kam in diesem Sommer
in «»seren Besitz. Wir «ahmen de« Feind '
seine wichtigsten Rohstoff -, Rüstnngs - und Ge¬
treidezentren . Er erhielt damit eine« Schlag,von dem er sich in seiner weitere« Kriegfüh¬
rung überhaupt nicht mehr erhole« kanu. Das
Problem des Raumes fand in diesem Jahr im
Oste« seine Lösung .

Nun fitzen wir am längeren Hebelarm
Während bis dahin noch vielfach die Dauer

deS Krieges am Mark unserer nationalen

zu diesem spontanen Ausbruch ihrer letzten
Energien hochgertssen. Die Krise begann lang¬
sam zu schwinden, und zwar von dem Augen¬
blick an, in dem wir sie erkannten und ihr mu¬
tig entgegentraten , und eS bewährte sich nun

Deutscher Gegenangriff gewann weiter
“

Weitere sowjetische Angriffe in ha-rten Kämpfen abgewehrt — 117 sowjetische Flugzeuge am 29. und 39. Dezember abgeschofien
Casablanca von deutschem Femkampfverband wirksam angegriffen — Unterseeboot versenkte Zerstörer und 22 000 BRT.
• Aus dem Führerhauptquart je r,

81. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekanut:

Im Terek » « nd Dougebiet wurden
feindliche Angriffe i« harten Kämpfe « abge¬
wehrt. Die Sowjets erlitte « hohe blutige Ver¬
luste und verloren wieder zahlreiche Panzer .
Der deutsche Gegenangriff aewann wei¬
ter Raum . Mehrere Ortschafte» wurde» er¬
stürmt. Verbände der Luftwaffe griffen wirk¬
sam in die erbitterte « Erdkämpse ein . Dabei
wurden am .29. und 30. Dezember im Süden
der Ostfront insgesamt 51 sowjetische Panzer -
Kampswagen durch Bombenoolltresser vernich¬
tet. Transportverbände der Luftwasfe versorg¬
ten vorgeschobene Kräsiegruppe« .

Bei de« bisherigen schwere» Kämpfe « an der
Donsront hat sich eine Panzerkompanie der
Infanteriedivision „Grobdeutschland" besonders
ansgezeichnet .

Im mittlere » Frontabschnitt zerstörte«
eigen« Stoßtrupps zahlreiche feindliche Bunker.
Gegen de« vorgeschobene« Stützpunkt W e l i »
k i j e L u k i rannten die sowjetische» Angriffs»
kolonne « von alle « Seite » an . An der ««er»
fchütterlicheu Haltung der Besatzung brache«
alle Angriffe unter schweren feindliche« Ber -
lnste« zusammen .

Südostwärts des Jlmensees wiederholte
der Gegner seine erfolglosen Angriffe mit
schwächere » Kräften als a» den Vortage» . An
der Wolchow-Frout wurde« örtliche Angriffeder Bolschewisten , zum Teil scho « i« de« Be,
reitstelluugeu, zerschlage« . Deutsche Jäger schos¬
se« am 88. Dezember im nördliche » Abschnitt
der Ostfront gegen zahlenmäßig überlegene«
Gegner 45 sowjetische Flugzeuge ab . Au diesem
Erfolg war eine Jagdgruppe mit 82 Lustsiege«
hervorragend beteiligt. Bei den heftige « Luft,
kämpfe« am 29. und 38. Dezember «erloreu
die Sowjets i » sgesamt117Flugzeuge .An der Eismeersront wurden dieLuft -
augrisse ans Kandalakscha und weitere Zerstö ,
ruugen in den Bahuhossanlage» erzielt. Sturz¬

kampfflugzeuge zersprengten sowietische Trnp -
penansammlnnge» westlich der Kola-Bucht .
Auch das Haseugehiet von Murmansk wurde
bei Tag und Rächt bombardiert.

In Libyen heiderseittge Stoßtrupptätigkeit .Verbände von deutsche« Sturzkampfflugzeugen
uud leichten Kampfflngzeuge« erzielte« Boll-
tresse? in motorisierte« Kolonne» des Gegners .Mehrere Panzerspähwagen «ud zahlreiche
Kraftfahrzeuge wnrde» vernichtet .

I « T « » e s i e « verstärkte sich der Artillerie¬
kampf . Der Feind wnrde a«8 einige« Stellun¬
gen heransgefchoffeu . Schnelle deutsche Kamps-
slngzenge zerstörten auf einem feindliche« Flng -
stützpnnkt sechs mehrmotorige Bomber am
Bode » . Anch der Rachschndverkehr des FeindeSwnrde schwer getroffen.Sin deutscher Fernkampfverbaud griff in der
vergangene« Nacht überraschend de« Hase «

Easablanca an der weftafrikanische « Küste
an . Zahlreiche Spreng , und Brandbombe«
vernrsachte« große Brände , die beim Abflug
in die Wüst« «och ans grober Entfernung beob¬
achtet wnrde«.

Im östliche« Mittelmeer versenkte ei» deut¬
sches Unterseeboot eine« britischen Zer¬
störer» eine« Seeschlepper nnd eine« Leichter.Dasselbe Boot griff vor Beugasi eine« bri¬
tische « Geleitzng von vier großen Schis¬
se» au, die dnrch sechs Zerstörer gesichert wä¬re« «ud versenkte daraus drei Transporter
von znsamme« 22 888 BRT .Bei Tagesvorstöße« feindlicher Flugzeuge ge¬
gen die westfrauzösische Küste wurde« acht feind ,
liche Flugzeuge, darunter siebe» viermotorigeBomber, abgeschoffen.

Schnelle deutsche Kampfflieger bombardierte«am Tage Anlage« der englischen Südküfte.

Grütze Erfolge deutscher Ueberwasser-Slreikkräfle
31 feindliche Handelsschiffe mit 187 999 BRT . versenkt

* Ans dem Führerhanptquartier . 81. De, . Das Oderkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
Dentsche Ueberwasserftreitkräste versenkte» in monatelange » Kämpfen ans allen Meere «81 seindliche Handelsschisse mit insgesamt 187 888 BRT .
Diese Erfolge wurde« bisher nicht bekanntgegebe«.

Zwei feindliche U-Boote
im Mittelmeer versenkt

* Rom, 81. Dez . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort»
laut :

Im Gebiet der Sorte Tätigkeit vorgescho¬
bener Abteilungen. Eine englische Fallschirm¬
jägergruppe unter dem Befehl eineS höheren
Offiziers wurde gefangen genommen.

In Tunesien wurde der Feind durch hef¬
tiges Arttlleriefeuer zum Verlassen feiner
Stellungen gezwungen.

Die Luftwasfe der Achse nahm an den Kampf¬

handlungen erfolgreich teil. In der lybischen
Wüste wurde eine beträchtliche Anzahl von
Krastfährzeugen, darunter auch einige Panzer¬fahrzeuge. zerstört, während in Tunesien sechs
zweimotorige abgestellte Flugzeuge in erfolg »
reichem Tiefangriff in Brand gefetzt wurdenEin Feindflugzeug stürzte , von der Flak ge¬troffen ab , ein weiteres wurde im Luftkampfmit deutschen Jägern abgeschossen . 1

Im mittleren Mittelmeer wurden zwei
feindliche U - Boote von unseren unter
dem Befehl von Kapitänleutnant Saverio Ma-
rotta und Kapitänleutnant Rtnaldo Ancillottl
stehenden Torpedobooten versenkt .

Eisenhower prophezeit ernste Unruhen in Uordafrika
Komplott «egen Giraud und Murphy ? — Churchill setzt englischen Eeneralrefidenten für Französtsch -Nordafrika ein

kl . W. Stockholm , 81 . Dez . Gcneral Eisen -
ower hat in seiner Eigenschaft als Berbitn-
cten -Oberbesehlshaber in einer sehr düstere «

Erklärung HungernndsehrerusteUn -
ruhe « »» Nordasrika phrophezeit. Das sind
die ersten Wirkungen des brutale « Uebersalls
der Verbündete» aus die französische« Kolonie «
«nd ihres Versagens ans alle « wichtigen Ge¬
biete « — außer denen des Kampfes gegen das
ansrcchte Franzosentnm »nd de« judenseiud-
liche « arabischen Nationalismus .

Noch sensationeller sind die Verhaftungen , die
General Giraud als eine seiner ersten Amts¬
handlungen hat vornehmen lassen. Es bandelt
sich um 12 Personen , von denen amerikanische
Meldungen behaupten, sie seien an dom Kom¬
plott gegen Giraud und den USA .-
Gesanbten Murphy beteiligt gewesen .Giraud seinerseits hat von einer „inneren
Säuberungsaktion " gesprochen, die eine rein
französische Angelegenheit darstelle . Beides zu¬
sammen ergibt interessante Hinweise darauf ,
daß die Elemente, die gegen Darlan konspi¬rierten , jetzt gegen Giraud und Murphy ange¬
setzt worden sind — natürlich im Aufträge
Englands . Schon bei der Ermordung TarlanS
war es klar, daß der Teeret Service mit fran¬
zösischen Agenten und Attentätern gearbeitet
hatte.

Londons ablehnende Haltung gegenüber Gi¬
raud (und seinen amerikanischen Ratgebern)
komrntt allmählich ebenso deutlich zum Vor¬
schein wie Washingtons Weigerung, die von
de Gaulle betriebene Errichtung einer von
England abhängigen französischen Schatten-
Regierung mitzumachen . Schwedische Melbun-
ge» au» Loudo» »rrzetchueu daS Pusbleibcu

einer politischen Klärung in Nordafrika . Ge¬
wiß werde Giraud in London wegen seines
militärischen Charakters hingenommen, aber
schon Nogues, sein Stellvertreter , werde als
„Vichymann" ( ? ) betrachtet , und das Auftau¬
chen eines Namens wie des bisherigen Vichy-
Votschafterö und früheren Generalrcsidenten
in Tunis , Pcyrouton , habe in de Gaullekreisen

einen förmlichen Dturni von Protesten her¬
vorgerufen.

Der Londoner Vertreter des „Svenska Dag-bladet" sagt , die englische öffentliche Meinung
betrachte alle diese Anzeichen nicht gerade mitSympathie . Man frage sich, wie de Gaulle ineinen solchen Zusammenhang eingesügt wer¬den könne. Für die Engländer sei cs schwer
begreiflich , warum gerade ein Mann wie deGaulle nicht beteiligt werden solle. Auf deranderen Seit « wird aus Washington gemeldet ,daß man dort alle Pläne de Gaulles , von Lon¬
don nach Nordasrika überzustedeln, entschieden
ablehne . Der Londoner Vertreter der „Stock¬
holm Tidningen " meldet , englische diplomati¬
sche Kreise verzichteten auf jeden Kommentar
zu dieser negativen Linie Washingtons. Es
sei jedenfalls für die englische Regierung drin¬
gend notwendig geworden, ihre politischen Ver¬
bindungen mit Nordasrika durch Ernennung
eines eigenen Abgesandten zu verstärken.

DaS hat Churchill inzwischen getan und die
Ernennung Mr . MtllanS zum eng¬lische « Generalresidenten für fron-
zösisch-Norbafrtka zum Ausgangspunkt einer
kleinen Kabinettsumbildung gemacht, in deren
Mittelpunkt die neueste churchillsche Familien -
schicbung steht : Zu Mc Millans Nachfolger aus

seinem bisherigen Posten ist nämlich Churchills
Schwiegersohn , Duncan Sandys , ernannt
worden, für den unbedingt ein anderer Posten
gesucht werben mußte, da er seiner bisherigen
Funktion als Finanzsekretär des Kriegsmini -
stcriumS nicht gewachsen war . Auf diesen
Posten ist ein Sohn des früheren Labour-
Außenmintsters Henderson, Major Arthur
Henderson , gesetzt worben — eine kleine
Aufmerksamkeit für die Linke , während alle
übrigen wichtigen Veränderungen zugunsten
der Konservativen erfolgten. Sie bekommen
einen neuen Minister ohne Geschäftsbereich ,Sir William Jowitt , sowie ein neues
Ministerium für städtische und ländliche Bau¬
planung , Lessen parlamentarischer Sekretär ein
Jude namens Straß geworben ist. Diese Be¬
hörde existiert noch gar nicht, die Mittel sollen
erst nach Neujahr angefordert werden/ DaS
neue Ministerium soll jedoch, wie eS heißt , da¬
zu dienen, ein in Zukunft „anziehenderes"England zu gestalten . . . Kapitän Crokks ,der vor Mc. Millan für den Posten in Nord¬afrika kandidiert hatte, wird bloß General¬
postmeister . wirb aber dadurch entschädigt , baßer vor Antritt dieses Amtes eine sicher sehrlange Reise nach UTA . antreten darf zur Re¬
organisation der dortigen englischen Einrich¬tungen.

Die englische Oeffentlichkeit dürste sich, genauwie die ausländische , weniger für diese inne¬
ren englischen Veränderungen interessieren,als für die Bedeutung der Einsetzung eines
englischen- Nordafrika- Abgesanüten innerhalb
deS englisch-amerikanischen Streites um die
französische Kolonialbeute .

Kraft zehrte, ist von da ab LieZett unser
Bundesgenosse geworden. UnS fehlen
jetzt nicht mehr Gebiete, die Kohle , Eisen, Man -
gan , Weizen und Getreide hergeben können :
was uns vorläufig noch fehlt, daS ist die Zett ,
ihre Reichtümer in unsere Dienste zu stellen.
Unser Kriegspotential hat eine Erweiterung
erfahren , die, erst einmal richtig auSgenutzt,
dem Krieg die entscheidende Wendung geben
wird. Die Zeit , die sich btS dahin mit unheil¬
voller Kraft gegen uns wandte, steht nun in
unserem Dienst. Das Jahr 1942 ist das
Jahr einerweiteren Sicherung un¬
seres Sieges geworden. Wir könnten jetzt
nur noch verlieren durch eigene Schuld.

An unserer Seite stehen in Treue mit
uns verbunden starke und mächtige

Bundesgenossen.
Das faschistische italienische Volk kämpft zusam .
men mit Finnland , Rumänien , Ungarn , der
Slowakei und Kontingenten aus fast allen
übrigen europäischen Staaten mit uns gegen
die bolschewistische Weltpest , die ohne unseren
sieghaften Widerstand Europa überfluten
würde. Das national bewußte japanische Volk
hat sich in Ostasten erhoben, um in gewaltigen
militärischen Schlägen die sein Leben be¬
engende angelsächsische Fesselung abzuschütten .

Die Kontinente erzittern vom Dröhnen unse¬
rer Waffen. Nie stand eine so mächtige Koali¬
tion wie die unsere in einer derartigen Ge¬
schlossenheit im Kampf gegen die Weltunter -
ürücker , die kein Mittel unversucht lassen, un¬
sere Einheit zu zerspalten, und doch am Ende
unter den Angriffen der Achsenmächte zusam¬
menbrechen werden.

Wie in Ostasicn , so sind in Europa die
Kräfte der seelischen und materiellen Wieder¬
geburt der jungen Völker am Werke . Dieser
Krieg wird enden mit der Neuordnung
der Welt , nach der die gequälte Menschheit
sich seit Jahrzehnten sehnt , die nach dem Welt¬
krieg nicht vollendet werden konnte und für die
die um ihr Leben ringenden Nationen , die auf
zu engem Raum ihre wachsende Kinderzahl
nicht mehr ernähren können , deshalb ein zwei¬
tes Mal antreten müssen. Heute kämpfen sie
alle in derrtchtigen Front . Heute
stehen die unterdrückten Völker geschlossen und
einig, zu jedem Kampf bereit, gegen ihre
Unterdrücker. Im Namen Europas , seiner
Kultur uud Zivilisation führen wir Schwert
und Fahne , verteidigen wir die alten Rechte
und ewigen Werte unseres Kontinents mit dem
festen Entschluß , die Waffen nicht aus der Hand
zu legen , bis daS große Ziel erreicht ist.

Wir wisse« nicht, wie lange dieser Krieg dau¬
ern wird. Es hieße die Zeit verschwende«,darüber Vermutungen auzuftelle«. Es mag
sein, daß uns noch ein hartes nnd erbittertes
Ringe« bevorftcht, es mag sei« , daß er so plötz¬
lich, wie er angesangen hat, auch einmal seinEnde finden wird . Wer nur an den Sieg denkt»nur für ihn kämpft und arbeitet , der kürzt a«
meisten seine Dauer ab .

Jedes Zeichen von Schwäche aber kann nur
zu seiner Verlängerung beitragen . Darum laßt
uns mutig «nd unbeirrt dnrch die Zeitläufe
unsere Pflicht tun «nd das neue Jahr mit der¬
selben kämpferische« Gesinnung begrübe« , mit
der wir das alte entlassen : dann wird es unser
sein, wie das vergangene unser war . Es wird
dann als ein deutsches Jahr in die Geschichteunseres Volkes übergehen.Wenn wir am heutige« Abend um das Vater¬
land versammelt stehen, dann gilt

unser erster E-ruh dem Führer.
Gr hält die Nation mit starker Hand und führt
sie sicher Über alle Gefahre« hinweg. Es ist sein
Zeitalter , das wir durchschreite«, ein Zeitalterdes Kampfes, an desse« Ende der stolze
Triumph stehen mird. Solange er bei uns ist,
sind wir mutig, stark und voll von kühnen Hofs-
»nngeu. Wenn wir heute den Sege» des All¬
mächtigen auf ihn und sein Werk herabslehen,dann ist das ein Gebet des ganzen Volkes.Möge eine gütige Vorsehung ihn uus gesund
«ud voll vou Kraft und Entschlußfreudigkeit
erhalteu . Wenn er befiehlt, wolle« wir ihm
folge« . Es gibt keine Treue , die wir ihm «icht
schenken , keine Stärke , die wir »»rcuthalte«,keine tiefe Gläubigkeit, die wir ihm verwei¬
gern wollten. Mit ihm betrete« wir das «eite
Jahr mit dem feste » Wille« , es uns ganz «ud
gar zu erobern .Wir wisse « , daß es kein Leichtes werde , wirb.Für uns gilt das Wort , das der große Prenßen -
könig mitten im Siebenjährigen Krieg au einer
entscheidende» Jahreswende für seine Soldatenund Generäle schrieb: „Es wird das Jahr starkund scharf hergehe ». Aber man muß die Ohre«
stecf halten , »«d jeder, der Ehre «nd Liebefür das Vaterland hat, muß alles dransetze«."Wrc damals Preußen »ach schwerstem Kampfam Ende doch durch die Seeleugröße seinesKönigs zur Großmacht emporstieg , so wird das
Reich in diesem Kriege, fußend auf denselbenTugenden, seinen Weg zur Höhe siegreich
durchschreite«.

Also labt n«S' die Ohren steif halte» undalles darausetze « . Wen « die Elemente uns um¬brausen, seien wir als Volk einsesterFelS -
blockimftürmischenOzeau derZeit .Stehe« wir auf der Wacht nud bieten wir dem
Schicksal die Stirne . Wenn wir ««erschüttertbleibe » , -dann wird uns am glückliche« Tagedes Sieges seine Göttin de « Lorbeer reiche».

Ich grüße bas ganze deutsche Volk an der
Front und in der Heimat, in Stadt und Land
sowie überall in der weite» Welt. Kampfund Arbeit sei unsere Parole fürdas neue Jahr . Mag es uns rütteln n«d
schüttelm wir wolle» tapfer sein und ihm stand,
halte«.

Und über seine Eingangspforte schreibe» wir
für unser kämpfendes und arbeitendes Volkdas Wort Friedrich Nietzsches:

„Du gehst Deinen Weg der Größe : das muß
dein Hefter Mut sei «, baß es hinter dir keine»
Weg mehr gibt. Jetzt muß das Mildeste an dir
»och znm Härtesten werde«. Wer sich schont , derkränkelt zuletzt an seiner Schonung. Gelobt fei.was hart macht!"
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Im alten Kampfgeist in das neue Jahr
( BETRACHTUNGEN UNSERER AUSLANDSVERTRETER ZUR JAHRESWENDE )

Japan gerüstet und entschlossen
Von J Oie f Giesenkirchen , T o k io

Zum zweitenmal seit dom Beginn des Krie-
ges in Grotzostasien begeht die japanische Na¬
tion das Neujahrsfest. In diesem Land , das
seine Zukunft ganz besonders aus der Ver¬
gangenheit bestimmt , ist Neujahr von jeher ein
Fest gewesen , an dem jedermann sich vorüber¬
gehend von allen Lasten freimachte und Ruch
schau hielt auf alle Ereignisse in seinem eige
neu und nationalen Leben , von denen das Ge¬
fühl und der Verstand sagen , daß sie die Zn
kunft bestimmen . Früher ruhte die Arbeit in
der ersten Woche des neuen Jahres völlig .
Darin ist jetzt eine Veränderung eingetreten.
Jede Woche mit allem , was menschlicher Geist
und menschliche Arbeitskraft in dieser Zeit
schaffen können , ist auch in Japan der großen
Aufgabe gewidmet , die der Ministerpräsident
Tojo zum erstenmal im ablaufenden Jahr mit
den Worten kennzeichnete : „Wir müssen unsere
Feinde besiegen , weil wir nur dadurch die
Zukunft unseres Landes sichern
können!" Dieser Satz ist das geistige Funda¬
ment der japanischen Heimatfront geworden.
Inmitten des nimmerrastenden Lärms der für
die Kriegsindustrie laufenden Maschinen , in¬
mitten des mit Sorgen und Arbeit angefüllten
Alltages geben die japanischen Männer und
Frauen heute sich selbst einen Rechenschafts¬
bericht über das abgelaufene Jahr , das so an¬
gefüllt war mit weltgeschichtlichen Ereignissen,
Kämpfen und Erfolgen , daß jede laute Feier
den klaren Blick für die allen auferlegte Ver¬
antwortung nur stören würde.

Genau wie jeder Deutsche, so weiß auch jeder
Japaner , daß es aller Anstrengungen bedarf,
um das Ziel zu erreichen . Aber wie in der
Heimat, so hat auch hier jedermann erkannt,
daß keine Macht der Erde den Dreierpaktstaa¬
ten den Sieg streitig machen kann, so lange
niemand in der Erfüllung seiner Pflichten er¬
lahmt. Zusammen mit seinen Soldaten bildet
das japanische Volk eine Gemeinschaft , aus de¬
ren urwüchsiger Kraft die Erfolge des abge¬
laufenen Jahres ihre Erklärung finden. Und
wenn man heute mit Politikern , Arbeitern
oder Soldaten spricht, so ergibt sich das wun¬
dervolle Bild der Gewißheit, daß diese Ge¬
meinschaft unverbrüchlich ist und
durch alle Belastungen als Folge des Krieges
nur noch größere Krastreserveu erhält.

DaS abgelaufene Jahr läßt fich am besten
in drei Abschnitte einteilen. DaS erste Viertel¬
jahr sah an allen Fronten noch schwere Wie-
deraufbauarbetten . Kleine AbschnittSgefechte
erfolgten in dem zweiten Viertel . Die letzte
Jahreshälfte stand im Zeichen der Konsolidie¬
rung sowohl in Materieller als auch in geisti¬
ger Hinsicht, in den besetzten Gebieten wie auch
in Japan . Eine weitere Kennzeichnung dieses
letzten Abschnittes des vergangenen Kampf-
jahreS ergibt sich aus dem Hinweis auf die
ausgedehnten Feindversuche , Gegenangriffe zu
unternehmen , deren Erfolglosigkeit durch den
Namen und Begriff „Salomonen "

, genügend
charakterisiert ist.

AuS dem ersten Zettabschnttt braucht man
nur an einige Epochen und Daten zu erin¬
nern . Am zweiten Januar besetzten japanische
Truppen die Hauptstadt und bas Herz der
Philippinen , Manila . Ende Januar waren die
Feldzüge auf Malaya und Borneo abgeschlos¬
sen. Zwei Wochen später mutzte Churchill dem
Unterhaus mitteilen : „Singapur ist gefallen !"
Am 20. Februar landeten die ersten japani¬
schen Fallschirmtvuppen auf holländisch- indi¬
schem Gebiet. Am 5 . März wurde Batavia be¬
setzt und am 8. März kapitulierte Java . Ce¬
lebes fiel gleichfalls durch japanische Hand. Am
13. März wurde die Hauptstadt Sumatras ,
Medon, genommen. Und am 17. März floh der
„Nationalzeld Mac Arthur " nach Australien
und gab damit zu erkennen, daß das Schicksal
der Philippinen besiegelt war . Am 27. März
wurde in Holländisch -Jndien jeglicher Wider¬
stand eingestellt . Dazwischen liegen die erfolg¬
reichen Seeschlachten . Die Besetzung von Bur¬
ma folgte , und bald verebbte der Waffenlärm
in den besetzten Süögebieten.

Der zweite Abschnitt begann. Bier Monate
Kriegführung hatten genügt, durch die Anwen¬
dung der Politik der verbrannten Erde mili¬
tärische und zivile Anlagen zu vernichten , die
in Jahrzehnten errichtet worden waren . Die
Armee und die Verwaltung sah sich vor ver¬
hältnismäßig große Aufgaben gestellt. Der
Wiederaufbau begann gleichzeitig unter
zwei Gesichtspunkten : kraftvolle Wetterführung
des Krieges und die Versorgung der in Mit¬
leidenschaft gezogenen Bevölkerung, ein Ge¬
sichtspunkt , der den Vorrang erhielt . Die Wie¬
derherstellung der früheren Verteidigungsan¬
lagen. der Docks, Werften und Lagerhäuser
war inzwischen an vielen Stellen abgeschlossenund an anderen Stellen schon sehr weit ge -
drehen . Der Bevölkerung, vor allem in Bur¬
ma, wurden außerdem die Wohn - und Le-
bensmöglichkeiten wiedergegeben. Tausendevon Häusern und Hütten wuchsen aus der
Erde, und die Licht -, Kraft- und Wafferanlagenwurden repariert oder neugebaut.

Inmitten der Arbeiten , die diesen Zeitab¬
schnitt bezeichnen, beginnt die dritte Phase. An
vielen Stellen wurde um die Mitte des Vor¬
jahres in manchen Teilen des eroberten Ge¬
bietes auch nicht unbedingt kriegswichtige Ein¬
richtungen in Betrieb genommen. In sämt¬
lichen , besetzten Gebieten verkehren heute die
Eisenbahnen genau so pünktlich wie früherund auf den Landstraßen ergießt sich ein aus¬
gedehnter Verkehr. Die Küstenschiffahrt istwieder in vollem Gange. In allen Häfen siehtman soeben gehobene oder bereits wieder
fahrbereite Schiffe, während weitere Hundertevon Masten oder Schornsteine aus dem Wasser
ragen und für die Hebung vorgesehen sind.Wo sich noch vereinzelter militärischer Wider¬
stand erheben sollte, wie z . B . auf den Philip¬pinen. wird er mit dem Ablauf des Jahres fogut wie ausgeschaltet sein.In Japan selbst hat sich im letzten halbenJahr ebenfalls eine geistige Umstel¬lung und Vertiefung vollzogen , die im¬mer stärker auf den Krieg , seine Ursache und
seine Wirkungen ausgerichtet ist , und die ihre
Auswirkung tat der erhöhten Anspannung In¬

des einzelnen Japaners findet. Das erst«
Vietteljahr des Krieges brachte Siege und
Erfolge in einer Häufigkeit und Folgerichtig¬
keit, die an mancher Stelle zu der Annahme
führte, daß sich der ganze Krieg so weiter ent¬
wickeln würde. Das zweite Vierteljahr bracht«
beretts einen erheblichen Abstand von dieser
Auffassung , und jetzt weiß jedermann, daß es
noch harter und wahrscheinlich langdauernder
Kämpf« bedarf, bevor die Feindmächte zur Ka¬
pitulation gezwungen sind . Die Kriegspro¬
duktion wirb mit allen Mitteln auf ein Höchst¬
maß des Erreichbaren gebracht , und damit geht
parallel die geistige Aufrüstung, deren Ziel
man größtenteils schon als erreicht bezeichnen
kann, nämlich den revolutionären , nationalen
und sozialen japanischen Geist vollständig auf
den Krieg und die durch ihn verwirklichte neue
Weltordnung auszurichten. Die Erkenntnis ,
die sich durch diese Entwicklung automatisch
einstellt , gipfelt in der Bejahung alles Not¬
wendigen und in der Ablehnung, alles dessen ,was nicht notwendig ist, ebenso wie in der
klaren Erkenntnis dessen , was freundlich oder
feindlich ist. Man erkennt heute als Beobach¬ter , daß sich mancherlei AnzeicheO durchzuset¬
zen beginnen, die in Deutschland , wo die Ver¬
hältnisse von vornherein anders lagen, Ge¬
meingut jedes Einzelnen sind . Japan kennt
z. B. im eigenen Land kein Jubenproblem .

Ein Jahr mit den entsprechenden Aufklärun¬
gen hat genügt, um jeden Japaner zu der
Erkenntnis zu bringen , daß es in engem Zu¬
sammenhang mit Roosevelt und Churchill daS
internationale Judentum war , daS auch Ja¬
pan als Macht - und Ordnungsfaktor zu ver¬
nichten suchte und dadurch den Krieg im Pazi¬
fik entfesselte . Mehr als je zuvor ist darum
die politische und militärische Ge¬
meinschaft zwischen Deutschland
und Japan im letzten halben Jahr in die
Tiefe, b . h . in das Gefühl und den Verstand
aller Japaner eingedrungen . Ein japanischer
General in den besetzten Südgebieten kenn¬
zeichnete die Haltung seiner Lgnösleute mit
dem Satz , daß das deutsch - japanische Verhält¬
nis den Charakter einer Blutsverwandtschaft
trage , geschaffen und gefestigt durch den Kampf
gegen den gemeinsamen Gegner. Innerlich
stark und im Bewußtsein aller Opfer, hart und
kompromißlos gegen fich selbst, nach außen
kampfbereit und entschlossen , mtt
dem festen Willen und allen Möglichkeiten
den Kampf weiterzuführen , und zu gewinnen
— geht bas japanische Volk , geistig und ma¬
teriell gerüstet, über die Schwelle des neuen
Jahres . Seine Soldaten stehen im Kampf oder
auf Posten, räumlich zwar weit entfernt von
den deutschen und verbündeten Soldaten , aber
doch gegen die gleichen Feinde , beseelt von
demselben fanatischen Willen und Kampfgeist ,
den Siegen des vergangenen Jahres gleich
große und größere im neuen Jahr folgen zu
lassen, bis der Krieg gewonnen ist und alle
Friedensstörer besiegt sind .

Italien Kämpft bis zum Sieg
Von Dt . Gustav Eberlein , Rom

Der Krieg hat sich Italien genähert. In we¬
nigen Wochen rückte er von Aegypten bis nach
Tripolitanien vor , eine Strecke von 1500 Ki¬
lometer, in der gleichen Zeit von Casablanca
am Atlantischen Ozean bis Tunesien, eben¬
falls 1500 Kilometer. In Sizilien hören sie
Kanonendonner, in Mailand zitterte die Erde
unter den Einschlägen der Viertonnenbomben,
der Tod raste durch Neapel, in Genua stürzten
die alten Paläste und die Alpenkette zeichnete
sich schwarz ab im Feuerschein von Turin .

Churchill kündigte , gütig wie er nun einmal
ist , das vorher an. Um dem italienischen Volk
Zeit zu lassen, so meinte er, sich die Sache noch
einmal zu überlegen : Friede im Schoße Eng¬
lands ober Ruinen und Sklaverei unter dem
Duce. Eine Ablehnung bedeute , daß die Feuer¬
walze mit wissenschaftlicher Präzision über das
Land weggeführt werde . Er geriet bei dieser
Vorstellung in einen wahren Blutrausch und
beschimpfte den Duce wie den italienischen
Soldaten und daS vermeintlich wehleidige
italienische Volk in einer Kaschemmenrede .
Dann wischte er sich den Schweiß von der
Stirne und versicherte , sich halb entschuldigend ,
die Italiener würden seine Ausführungen ja
doch nicht zu hören kriegen , das wage ihre
Regierung nicht. Mussolini las Wort für Wort
des wüsten Gepolters in der Kammer vor.
alle Drohungen , alle Gemeinheiten, alle Lok -

kinnland auf Vorposten im Norden
V, <rn Harald Nietn , Helsinki

beschädigt. Wer heute durch das wtedereroberte
Karelien fährt , sieht mitten im Kriege überall
eine fieberhafte Bautätigkeit . Es ist für die
zielbewutzte und zähe Arbeit des finnischen
Volkes bezeichnend, daß nicht in erster Linie
Bauernhäuser , sondern zunächst Ställe und
Wirtschaftsgebäude entstehen , und daß die Ka¬
relier nicht vor allem an die eigene Bequem-
lichkett, sondern daran denken , daß der Acker
bestellt und die Weibe in Ordnung gebracht
werben müssen. Die finnische Wehrmacht lei¬
stet ihnen dabei tatkräftige Hilfe. Fronttrup »
pen , die manchmal nur für wenige Tage an¬
der Fenerlinte gezogen worden find, haben hier
in den kargen Stunden der Ruhe nicht weniger
als 1000 Bauerngehöste ne» aufgebant und da¬
mit eine Arbeit geleistet , di« bei dem in Finn¬land bestehenden Mangel an Arbeitskräften
gar nicht hoch genug bewertet werden kann.

Auch fonst muß im Lande mit wenig Hän¬
den mehr geschafft werden als je in Friedens¬
zeiten. Bereits im Februar 1043 schlossen sich
verschiedene gemeinnützige Organisationen
Finnlands im Zeichen des alkfinnifchcn Talko-
GedankenS der Gemeinschaftsarbeit zu einer
Organisation deS vaterländische «
Hilfsdienstes zusammen. In diesem
Rahmen wurde eine Winterhilfssammlung
veranstaltet , die statt der vorgesehenen 00
Millionen Finnmark innerhalb von drei Mo¬
naten 1128 MiMonen Finnmark ergab, waS
einer Spende von 1,3 Millionen Arbeitsftun-

.den entspricht . AlS die Brennholzversorgung
der Städte durch de» Mangel an Waldarbei¬
ter» bedroht schien , ries der Hilfsdienst zu
einem allgemeinen Holzschlagtalko auf. Inner

Am 4. Juni 1942 stattete der Führer dem
78jährigen Oberbefehlshaber der finnischen
Wehrmacht , Feldmarschall Mannerheim ,
einen überraschenden Besuch ab. Diese Geste
der Freundschaft ist in Finnland als außer¬
gewöhnliche Ehrung der ftnnischen Wehrmacht
empfunden worben. Jenseits aller Konvention
entspricht sie der Achtung und Wertschätzung ,
die die militärische Leistung des finnischen Sol¬
daten und die innere Haltung deS finnischen
Volkes im Kampf gegen den Bolschewismus
gefunden habe«. DaS Jahr 1942 hat an der
finnischen Front keine größeren militärischen
Veränderungen gebracht . Die Finnland im
Moskauer Gewaltfrieden von 1940 entrissenen
Gebiete waren bereits wieder tn finnischen
Händen, die Aufmarschräumeder Sowjets , von
denen aus sie Finnland überrennen und biS
an den Atlantik vorzudringen gedachten, wa¬
ren von der finnischen Wehrmacht besetzt . Da¬
für galt eS aber vor allem, daS Erreicht« »«
halten , den Nachschub z« sichern, und vor allem
wieder aufzubauen, waS der Krieg zerstört hatte.

Hinter der eisern haltenden Front vollzog fich
in den wieder gewonneneu karelischen Gebie¬
te« ein großes Aufbauwerk , an dem
Fronttruppen . Militärverwaltung und Zivil¬
bevölkerung in gleichem Matze beteiligt waren.
Hier wurden im Laufe des Frühjahrs und deS
Herbstes 320 000 Karelier , also die Hälfte der
ursprünglich hier ansässigen Bevölkerung, wie¬
der in ihre alten Wohnsitze zurückgeführt . Sie
hausten zunächst in Militärbaracken und Unter¬
ständen , denn in Stadt und Land waren rund
40 Prozent aller Wohn- und Wirtschaftshäuser _ _ _ _ _ „
völlig zerstört, der Rest zu einem großen Teil »halb einer einzigen Woche meldeten fich 000 000

Männer und Frauen zur Teilnahme , an der
freiwilligen Holzfällarbeit, und im Laufe von
zwei Monaten wurden dabei über 700 000 Ku¬
bikmeter Holz geschlagen, damit in diesem Win¬
ter in Finnland niemand zu frieren braucht .

Mit allen Kräften schafft Finnland zu seinem
Teil am Neubau Europas . Hier im äußersten
Nordosten Europas ist man sich feinerBor -
postenstellung bewußt und packt die
Dinge an, die für das eigene Wohl und Wehe
entscheidend sind. Man weiß aber auch , daß in
dieser felbstgewählten Begrenzung der entschei -
dende Beitrag liegt, den Finnland für die Zu¬
kunft Gesamteuropas zu leisten vermag. Ar¬
beiten und nicht verzweifeln, ist feit je finnische
Parole gewesen , Leistung der einzige Matzstab.
der Anerkennung schafft . Klare Kenntnis der
nächsten Notwendigkeiten und hartnäckiges
Schaffen in diesem Gebiet war Finnlands
Schicksal und Stolz , seit eS tn daS Licht der
europäischen Geschichte trat . DaS finnische Volk
wird auch in Zukunft nach diesem Gesetz leben
nach dem eS angetreten ist. ES*könneu dabei
die Worte zur Richtschnur genotnmen werden,
die sein Staatspräsident am 28. Jahrestag der
finnischen Unabhängigkeit sprach: „Ohne Wan¬
ken steht Finnland auch beute noch auf
der Wacht als äußerster Vorposten des We¬
stens . Der Lärm des Krieges fft »och nicht ver¬
stummt . Aber trotzdem sehen wir unseren Weg
gerade und deutlich vor uns . Auf diesem Weg,das wissen wir , wird das vom Krieg geprüfte
Finnland fortschreiten . Dieser Weg soll unseren
Kindern eine gesicherte Zukunft bereiten. Die¬
ser Weg ist nicht nur der einzig mögliche, son¬
dern auch der rechte."

Die Lebensgesetze Südosteuropas
Anderthalb Jahre stehen die Staaten Süd¬

osteuropas nun schon , eng verbunden mit den
Achsenmächten, im Ringen um die Freiheit der
europäischen Neugestaltung. In dieser an und
für sich kurzen Zettspaune haben sich die Po¬
sitionen geklärt : die Einstellung der einzelnen
Staaten und Völker des Südostens zur euro¬
päischen Idee fand fest« Umrisse . Bemerkens¬
wert ist dabei , daß das Gesamtbild des Süd¬
ostens zeitlich und räumlich im wesentlichen
unverändert geblieben ist , daß die durch den
Kampf gegen den Bolschewismus veranlaßte
Klärung der Positionen eigentlich nirgends
eine Revision der ursprünglichen Grundein¬
stellung dieser Staaten bedeutete oder auch nur
hätten bedeuten müssen . Man mag in den ver¬
schiedenen Donaustaaten den Sammelbegriff
Südosteuropa gelegentlich als zu schablonen¬
haft und verallgemeinernd empfinden : die Ent¬
wicklung der letzten anderthalb Jahre hat ge¬
zeigt , daß der südosteuropäische Raum nun ein¬
mal unumstößlichen Eigengesetzen unterwor¬
fen ist . Vergleicht man nämlich die Situation
der südosteuropäischen Staaten zu Beginn des
Ostfeldzuges mit der Lage vor dem ersten
Weltkrieg, dann wird man feststellen können
daß trotz der ungeheuren territorialen Ver¬
änderungen , wie sie die Pariser Vorortsdik¬
tate mit sich gebracht haben , die Grundhaltung
der Kernräume der einzelnen Staaten und
Völker in Südosteuropa unveränderlich ist .
Diese Feststellung ist wichtig, weil sie zeigt,

Von Adolf Michaelis , Budapest

daß die Mehrzahl der südosteuropäischen Böl
ker — eigentlich gibt es nur eine Ausnahm«
— immer auf der Grundlage der Zusammen¬arbeit mtt den zentraleuropäischen Mächten
stand , die heute die europäische Neuordnung
vettreten und verwirklichen.

Der Einfluß kontinentfremder Mächte hatim Laufe des ersten Weltkrieges gewisse Ver¬
schiebungen in der politischen Gesamtlage deS
Balkanraumes erreicht. In diesem Krieg hat
dieser Einfluß nur in Serbin Erfolge von kur¬
zer Dauer erzielen können , und zwar eben
deswegen, weil das serbische Volk seit der
Wiedererlangung seiner Selbständigkeit nie¬
mals den inneren Anschluß an Europa finden
konnte . Gerade der Fall Serbien bestätigt die
unumstößliche Gesetzmäßigkeit dieses Raumes .Rumänien hat sich zwar im ersten Welt¬
krieg nach langem Zögern auf die Sette der
Alliietten gestellt , doch nur auf Grund der
Wühlarbeit einer bestimmten Clique, die im
Sommer 1940 endgültig vertrieben wurde. Ur¬
sprünglich ist Rumänien mit Deutschland schon
vor dem ersten Weltkrieg verbündet gewesen,weil die damaligen Leiter der rumänischen
Politik , an der Spitze König Karl , in diesem
Bündnis die einzige wertvolle Unterstützungin der Abwehr des russischen Druckes erblik -
ken . In diesem Kriege ist es weder den Bol¬
schewisten noch den Angelsachsen gelungen.Rumänien für fremde und seiner eigenen Ent¬
wicklung schädliche Interessen einzusetzen , denn
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der bolschewistische Einbruch im Jahre 1940
zeigte allzu deutlich die ungeheure Gefahr, die
Rumänien vom Osten drohte. Das ganze ru¬
mänische Volk hat diese Gefahr erfaßt und ist
einmütig dem Ruf Marschall Antonescus im
Kampf gegen den Bolschewismus gefolgt . Es
wäre müßig, über die Leistungen der rumäni¬
schen Armee viele Worte zu verlieren : in den
deutschen Wehrmachtberichten ist der opfer -
mütige Einsatz des rumänischenSoldaten unzählige Male erwähnt wor¬
ben . Rumänien hat sich in diesem Kriege durch
seine Opfer an Blut in die vorderste Reihe der
europäischen Völker gestellt.

Die Einstellung Ungarns zu dem Grund -
problem dieses Krieges konnte von Anfang
an nux. positiv sein . Ungarn gehört zu den
„Besiegten " deS letzten Krieges und kämpft
seit der Unterzeichnung des Trianoner Frie¬
densdiktates um eine Neuorduung im Südost¬
raum . Die europäische Ausweitung , die alle
kontinentalen Teilprobleme in diesem Kriege
erfahren haben , haben Ungarn ganz natürlich
und ohne irgend einen Bruch seiner politischen
Linienführung in die Reihe der Dreimächte¬
paktstaaten gestellt. So bedeutete auch der im
Frühjahr 1942 erfolgte Regierungswechsel kei¬
nerlei Aenderung in der politischen Haltung
Ungarns . Der Heldentod des Stellvertreters
und Sohnes des Reichsverwesers von Ungarn
symbolisiert den tapferen militäri¬
schen Einsatz der ungarischen Hon -
v e d an der Ostfront. Ganz besondere Anfor¬
derungen stellte an Ungarn im abgelaufenen
Jahr die Frage der Versorgung. Das schnelle
Ansteigen der industriellen Entwicklung im
Dienste der Rüstung bedeutet naturgemäß eine
Belastung des landwirtschaftlichen Versor-
gungsfektors. Die Maßnahmen aber, die die
Regierung im Laufe dieses Jahres ergriffen
hat, dürften schon im Jahre 1943 sich für die
ungarische und damit auch für die europäische
Versorgung äußerst günstig auswirken .

Kroatien ist vielleicht das beste Beispiel
Kr die Gefetzmäßigkett des politischen Ge¬
schehens in Südosteuropa. Schon in der alten
Donaumonarchie stellte das kroatische Volk
immer einen Faktor der Ordnung dar. Der
Zusammenbruch deS ehemaligen Jugoslawien
ist schließlich in nicht geringem Maße auf die
Ablehnung zurückzusühren , die dieses Dtaa-
tengebilde von Englands Gnaden von seiten
deS kroatischen Volkes immer erfuhr . Selten
sind im deutsche« Trupyen bet ihre» Aegre»->

kungen und alle Gefahren. Und draußen stand
das Volk auf Straßen und Plätzen vor den
Lautsprechern, in Hütten und Palästen ver¬
nahm es durch seinen Führer , es vernahm sein
Schicksal, denn der Duce betonte ausdrücklich ,
daß die Rede des Feindes ernst zu nehmen sei .
Und der Erfolg ? Schade , baß Churchill das
nicht selber erleben konnte . Ich habe gesehen,
wie starken Männern die Tränen in die Au¬
gen traten , wie Frauen und Mädchen mit ge¬
falteten Händen lauschten , als hingen sie an
den Lippen des unsichtbaren und doch so nahen
Redners , die Jugend entzündete sich an der
Flamme dieses neuen Demosthenes, bis schließ¬
lich ein Feuermeer der Begeisterung
das Land durchraste von den Alpen bis Si¬
zilien und hinüberschlug bis zu den kämpfen¬
den Soldaten im Wüstensand und hinauf in
die unabsehbaren Schneefelder Rußlands :
nicht einer, der wankte , den die Furcht packte ,
alle gaben die gleiche Antwort wie schon im
Sanktionskrieg : Tener buro ! Standhaft blei¬
ben ! Es war ein Bekenntnis , es war ein
Schwur.

Mit einem einzigen Schlag hatte der Schmied
des neuen Italiens die vierte WaffedeS
Gegners zerschlagen , die Provaganda ,die jede Stunde auf das italienische Volk ein¬
hämmert, von der hochbezahlten fünften Ko¬
lonne im Lande verbreitet wird, wie Gayda im
Giornale b 'Jtalia sich nicht scheut festzustellen .DaS eben ist es , was die Stärke Italiens aus¬
macht : man hat den Feind erkannt, man weiß
um sein Spiel , und wenn der Italiener einmal
ein Manöver durchschaut hat, stellt er ihm seine
klassische Ruhe entgegen. Halt gibt ihm die
Gewißheit, daß er über alle Wechselfälle des
Krieges offen unterrichtet wirb , üb« r die eige¬
nen Rückschläge von Rom aus so schnell wie
von London über die gegnerischen Erfolge. Lä¬
cherlich wäre es , so sagt« Mussolini schon bei
dem ersten Vorrücken der Engländer in Li¬
byen , einen Sieg deS Feindes zu bagatelli¬
sieren . Und die Verlesung der italienischen
Verluste hat daS Vertrauen der Massen nur

-noch erhöht.
DaS italienische Volk gibt fich keinen Il¬

lusionen hin. Es glaubt nicht, baß dom
Engländer das Wasser schon bis zum Mund
reiche, es hält die riesigen Rüstungen Ameri¬
kas nicht für Bluff , es weiß , daß der Krieg
noch sehr lange dauern kann und es ist über¬
zeugt davon, daß Churchill wie Marschall
Smuts recht haben , wenn sie das Mtttelmeer
als Schlüsselstellung des Krieges bezeichnenund in Italien das Hindernis sehen, daS als
erstes aus dem Wege geräumt werben muß,bevor die „Straße des Sieges " eingeschlagenwerden kann. DaS alles kann man Tag fürTag in den italienischen Zeitungen lesen , und
der Mann auf der Straße spricht selber da¬von, daß er dazu ausersehen ist, da» troja¬
nische Pferd in die belagerte Festung zu ziehen .Mit den Bombenangriffen , so kann man einenVetturino (Droschkenkutscher) wie einen Pro¬
fessor dozieren hören, wollen sie uns demora-
listeren, mit Unruhen sollen wir ihnen den
Weg bereiten, durch betonte Kriegsmüdigkeit
selber die Katastrophe herbeiführen. Nun ge¬rade nicht ! Wir wollen ihnen zeigen , daß wir
ebenso zäh sein können wie ein englisches
Beafsteak und im übrigen gar nicht daran
denken , den tatenlosen Dulder zu spielen :Wir hauen zu , wir marschieren und wir mar¬
schieren um so entschlossener mit unseren deut¬
schen Kameraden, je mehr wir merken, daßes darauf abgesehen ist , uns auseinander zubringen .

So ist dem britischen Bandtten im Frack die
Höllenmaschine in der Hand explodiert. Auf
di« Aufforderung Mussolinis, nun auch ihre
Verlustziffern zu nennen, haben die Helden
Churchill und Roosevelt weislich geschwiegen.Die italienisch « „Friebrnspartei " ist ein Traum
der Daily Mail geblieben , die ja sogar bei
ihren Lesern Daily Liar (Täglicher Lügner)
heißt . Die Schlacht ums Mittelmeer hat be¬
gonnen, und Italien wird seinen Mann stehen.

Auch die Heimatfront steht damit im Feuer ,es gibt keinen Unterschied mehr, es gibt in die¬
sem Kampf auf Leben und Tod keine Etappe
Die Städte sind in Bewegung geraten , der
Räumungsbefehl des Duce wurde ausgeführt
Hunderttausendc von skallancki strömen aufs
Land , sfollamento ist das Wort, um daS sich
gegenwättig alles dreht. Es bedeutet nicht
mehr als Entvölkerung und skollanäi heißt
auch nicht Flüchtlinge. Nein , das wollen sie
nicht sein , sie beziehen nur wie Soldaten eine
andere Stellung . Männer wie Frauen . 1'ener
ckuro ! Die Toten befehlen uns , bis zum Sieg
zu kämpfen . Wir gehorchen ."

chen Vormärschen so begeistert und einhellig
begrüßt worden, wie in Kroatien . In der Bil¬
dung des selbständigen kroatischen Staates
fand der Orönungswille des kroatischen Vol¬
kes feinen sichtbaren Ausdruck , der sich auch in
seiner Teilnahme am Kampf «egen den Bolsche¬
wismus dokumentiert.

Eine Sonderstellung innerhalb der Völker
Südosteuropas nimmt scheinbar Bulgarien ein .
Es beteiligt sich nicht mit den Waffen am
Kampf gegen den Bolschewismus. Verschiedene
Gründe innerer und äußerer Art haben Bul¬
garien hierzu veranlaßt . Doch zeigt schon die
Entschlossenheit , mit der die bulgarische Regie-
rung gegen alle bolschewistischen Umtriebe im
eigenen Lande vorgeht, daß auch Bulgarien
ein Ordnungsfaktor im Südosten ist. Die
Tradition der Freundschaft zu Deutschland und
Italien hat während des Balkanfeldzuges wie¬
derum neuen Auftrieb erhalten und entspricht
dem lebendigen Empfinden des gesamten bul¬
garischen Volkes.

Gerade das abgelaufene Jahr hat bedeu¬
tende Fortschritte auf dem Wege ^

der Verstän¬
digung zwischen den einzelnen Südoststaaten
gezeitigt, und wenn auch noch nicht alle Gegen¬
sätze restlos überbrückt werden konnten , so hat
die Ausschaltung des angelsächsischen Einflus¬
ses doch im Südosten die Charakteristik des
„Pulverfasses" schon weitgehend verschwinden
Lassen.

v
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Ein neues Jahr fängt an !
Das Volk am Oberrhein darf stolz auf seine Leistungen sein — Kampf undArbeit auch 1943 oberstes Gebot

Mit frohem Mut und freudigen Herzens gehtder Gau Baden und mit ihm das Elsaß unterder sorgsam führenden Hand unsere? Gaulei¬ters Robert Wagner in das Jahr 1948 hinein.Der Mensch J) it beiden Leiten des Stroms isteines Stammes . Ihm eignet zugleich mit dertiefen Liebe zur heimatlichen Scholle ein aus¬
gesprochener Sinn für die Wirklichkeit , der sichdurch keine Einflüsse ablenkcn läßt . Der Ale -
manne ist ein politischer Mensch, dessen Fühlenund Trachten in der jetzigen ernsten Kricgszci:mehr denn jemals da hinzielt, sich in seinem
Geist und in' seinen Handlungen eins zu wißenmit den großen Zielen , die der Führer allen
Deutschen immer wieder vor Augen geführi-die Gauleiter Robert Wagner und andere be¬
rufene Männer der Partei in immer neuer
Form ihrem Denken nahegebracht haben .Die Prüfungen , die der oberrheinische Menschim Lauf der deutschen Geschichte har über sich
ergehen lassen, waren zahlreich , und sie waren
oft hart und haben tief und grausam in daS
Leben unseres Volkes eingegriffen. Kriege und
Fehden waren in den vergangenen Zeiten am
Oberrhein keine Seltenheit und bis zum ge¬
genwärtigen dem deutschen Volk aufgezwun¬
genen Krieg hat der Gau Baden genau den
Begriff „Front "' studieren können . Die Grenz¬
landlage unserer Heimat nach dem Schandsrie-den von Versailles hat sich in vielfacher Hinsicht
für die Entwicklung unseres Landes — kul¬
turell , wirtschaftlich und verkchrs-mäßig — nach¬
teilig ausgewirkt , auch noch als der allgemeine
Aufstieg in den Jahren nach 1983 einsetzte. Mit
der Heimkehr des Elsaß und dem siegreichbeendeten Westseldzug unserer Heere kam die
Erlösung von dieser Feffel , wurde der Druck ,der von den drohenden Geschütztürmen der
Maginotlinie ausging , aufgehoben . Und trotz¬
dem ist der Gau Baden in der Reihender übri¬
gen westdeutschen Gebiete Front geblie¬ben insofern, als die Terrorangriffe des Fein¬des aus der Luft sich vornehmlich gegen die
Zivilbevölkerung der oberrheinischen Städte
und Dörfer richtete . Es ist bewundernswert ,mit welcher Entschlossenheit und Energie beson¬
ders die Karlsruher während und nach dem
englischen Terrorangriff in der Nacht zum
3 . September 1942 dessen Folgen beseitigten .
Der Feind täuscht sich in uns , wenn er glaubt ,
daß durch solche Angriffe unsere Haltung er¬
schüttert , oder gar das Vertrauen zur Führung
untergraben werden könnte . Im Gegenteil, die
Badener sehen darin nur einen neuen Ansporn
dafür , sich ganz eng zu einer noch geschlosse¬
neren Phalanx zusammenzufinden, die in der
Stunde der Bewährung zusammenhält wie
Pech und Schwefel .

*
Der Schwarzwalbbauer schaut von sei¬

nen Bergen klaren Auges in die vom Kriegs¬
geschehen widerhallende Welt. Ohne nur « inen
Augenblick rechts oder links zu blicken, steht
er einmütig mit seinen Kameraden aus der
Ebene entschlossen auf seiner Scholle und setzt
sein ganzes Können und seine ganze Kraft
ein für die Ernährungssicherung unseres Vol¬
kes. Die Bäuerin tritt an seine Sielte , wenn
der Herr des Hofes seiner Wehrpflicht genügt,
wenn er den Pflug mit der Waffe vertauscht .
Stolz versieht sie ihr schweres Amt , leuchtenden
Auges und offenen Sinnes hält sie Schritt mit
der Zeit . Wenn der Bauer wieder heimkehrt ,
wirb er sein Anwesen so wiederfinden, wie er
cs verlassen hat.

Arbeit und Kampf ist das Leben des Bauern ,Arbeit und Kampf füllen aber auch das Le¬
ben in den Städten aus . Um unseren
Soldaten die besten Waffen zu schmieden, be¬
darf es vieler fleißiger Hände . Wo die Männer
zu den Waffen geeilt sind , tritt auch hier die
Frau an die Werkbank , an den Schreibtisch
oder sie ist sonstwie tätig , soweit sie nicht au
ihren Haushalt gefesselt ist . Auch die Frau in
der Stadt setzt sich bewußt ein , um an der Er¬
ringung des Endsieges milzuarbeiten . Ja , ge¬
rade in unserem Gau ist der beispiellose Ver¬
such gelungen, Frauen , die nur zeitweise in
ihrem Haushalt entbehrt werden können , stun¬
denweise in den Betrieben zu beschäftigen. Vor
allem dank der Einsatzbereitschaft der Mann¬
heimer Frauen kam ein so großer Erfolg zu¬
stande . daß der Gauleiter die Durchführung
dieser Sondevmaßnahme der Partei in allen
größeren Städten des Gaues angeordnet hat.

Hohe Auszeichnungen sind sowohl
den -Landwirten wie auch den Rüstungserbei -
tern verliehen worden, ja, unser Landsmann
Ernst Ritter aus Fahrnau , der Kreisbauern¬

führer von Lörrach - Müllheim-Mülhausen emp¬
fing aus der Hand des Rcichs-marschalls im
Auftrag des Führers bas Ritterkreuz zumKriegsverdienstkreuz. Dieses Ritterkreuz einem
einzelnen vom Führer verliehen, zeichnet un¬
sere Bauern beiderseits des Rheins aus und
bringt ihnen die Anerkennung für ihr ent¬
schlossenes und mutiges Verhalten , jenen Bau¬
ern , die während des Feldzuges im Westenund später beim Wiederaufbau tüchtig und
voller Eifer ihren Posten einnahmen.

*
Unter der tatkräftigen Führung unseres Mi¬

nisterpräsidenten ist die Wirtschaft des
Gaues Baben und des gesamten
Elsaß restlos in den Dienst der
Kriegserzeugung getreten. Zunächst noch
bestehende Unzweckmäßigkeiten in organisato¬
rischer Hinsicht sind im Laufe des vergangenen
JahreS — also mitten im Kriege — ausgeschal¬tet worden, so daß jetzt für die gesamte Wirt¬
schaft des Gaues und des Elsaß eine ein¬
heitliche Leitung gewährleistet ist . Dem
Lanbeswirtschastsamt, dessen Wirkungsbereich
jetzt auch Noröbaden umfaßt , gesellte sich ein
Forst- und Holzwirtschaftsamt zu , ein eigenes
Landesarbeitsamt für Baden und Elsaß ist im
Werden.

Das entscheidende Moment der Vereinheit¬
lichung und straffen Lenkung der badischen
Wirtschaft liegt aber in der Schaffung der
R ü stu n g s k o m m iss i o n für die gesamte
Oberrheinwirtschaft mit dem Sitz in Straß¬

burg , deren Vorsitzer Ministerpräsident Köhler
ist . Sein neues Amt räumt ihm weitgehende
Befugnisse ein , die einerseits voll zur Errei¬
chung eines möglichst hohen Leistungsgrades
unserer heimischen Industrie , im Dienste der
Kriegswirtschaft « ingesetzt werben, zum anderen
aber ein reibungsloses Arbeiten aller betei¬
ligten Stellen gewährleisten.

In diesem Zusammenhang sei weiter der
unablässigen erfolgreichen Tätigkeit
de r D A F . auf ihren verschiedenen Aufgaben¬
gebieten gedacht. Die Menschenführung und
-Betreuung in den Äetrteben ist mitentschei -
denü für die Erringung des Endsieges. Wo die
Betriebsgemeinschaft fest verankert steht, ist
kein Platz für eigenbrötlerische Ziele . Erwäh¬
nenswert ist vor allem — zum ersten Male aus
elsässischem Boden — die Verleihung der Gau-
öiploMe an 22 badische und ö elsäsiische Betriebe
durch Gauleiter Robert Wagner in Tttaßburg ,ferner die vom Begabtenförderungswerk des
deutschen Volkes im Laufe des SommerS 1942
durchgeführten acht Reichs - Ausleselager der
DAF . für Nachwuchskräfte der verschiedenen
Berufsgruppen auf der Reichenau und die Er¬
öffnung einer neuen Gauschule der DAF . in
Kalmar.

*

Abschließend darf festgestellt werden, daß wie
im ganzen Reich auch die Badener , mit dem
Soldaten an der Front zu einem stählernen
Block verschweißt , ihre ganze Zielstrebigkeitund Kraft für die Erringung des Endsieges

etnfetzen . Geradezu beispielhaft haben unsere
Landsleute ihre Pflicht erfüllt , wenn es galt,
durch Opfer zu beweisen , daß sie geschlossen
in der Front des großen Krieges
stehen. Wir erinnern nur an die Ergebnisse
der Sammlungen für das Kriegs - Winterhilfs¬
werk , für das »Deutsche Rote Kreuz, an dte ge¬
radezu überwältigenden Ergebnisse der Woll -
und Wintersachensammlung zu Beginn des
Jahres 1942 , der Reichskleider- und Spinn¬
stoffsammlung . Unsere Soldaten draußen an
der Front stehen unüberwindlich. Die innere
Front zeigt sich ihnen ebenbürtig. Jeder ein¬
zelne in der Heimat weiß, um wag «s geht .
Deshalb läßt sich trotz aller Terrorangrisfe des
Feindes niemand im geringsten daS Vertrauen
zur Führung rauben oder seinen Einsatzwillen
erschüttern . Wie wäre das auch möglich ? Kämp¬
fen doch die Väter und Söhne des Badener
Landes an allen Fronten . Sie zählen auf uns
und müssen wissen, daß die Heimat einig hinter
ihnen steht. Ihre Tapferkeit, ihr Mut , ihre
Entschlossenheit müssen draußen an der Front
um ein Vielfaches größer sein , als es sich dte
Heimat vorstellen kann. Wie tapfer sie sich
schlagen, zeigen die vielen hohen und höchsten
Auszeichnungen, die unseren Soldaten zuteil
geworden sind , und die badischen Ritterkreuz¬
träger zählen einen zu sich, der sogar daS
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten aus
des Führers Hand empfangen hat : Major
Graf aus Engen.

Voll Vertrauen , mutig und entschlossen, geht
die Heimatfront in das neue Jahr hinein in
der Gewißheit, daß 1943 uns wieder ein Stück
weiter bringt auf dem Weg zum Endsieg , der
für unser Volk für alle Zeiten Sicherheit desLebens und ungestörte EntwicklungSmöglich -
keiten in einer befriedeten Welt geben wird.

Fritz Feld.

Neujahrsgedanken eines alten Schiläufers
ReübSsportfWrer von Tschammer nnv Osten:

„Der T<hi !ans vtent . . . rn hervorragendem Liane
der Volkrentüchtiguna und Wtnterervolung . <S4
soll deshalb tn diesem Winter Im Rahmen der
gegebenen MöglicHkeiten wieder Schi gewusenwerden . . .*

Da beginnt schon der Unterschied : es haftet
dem Uebcrgang der Jahre bei den Talmenscheu
etwas Unsicheres , KrampfigeS an . Absterben
SeS Alten , erste Regung des Jungen , Lauschen
und Raten des Gevattervolkes drum herum.
Nach Art ängstlicher Kinder im Walde sucht
man die Unsicherheit durch Klappern zu über-
tönen. Wie ganz anders beim Neujahr in den
BergenI Wie gesund ist es , wie lebigund frisch !
Ewige Jugend ist es , entbundene Kraft . Auch
sie ist erst Kind , geworden in der Mühe schritt¬
weisen Anstiegs. Aber der Schtwanderer weiß
von allem Anfang an : In diesem Kind steckt
ein kommender Riese . Tausend Möglichkeiten
sind in ihm beschlossen , und sein Atem erschöpft
sich nicht in all' seinem Verschwenden . Uebet-
mütig tollt, purzelt es umher. Weiße , weiche
Polster sind sein Ruhebett , silberfiligrangeraff .
tes Spitzengekräusel sein Baldachin. Noch lebt
eö ein traumhaftes Leben . Dann aber wird es
sich der Seligkeit seines Daseins bewußt: der
Jüngling erwacht . Es wächst bas Ziel . Ein
Messen der Kraft, seines Selbst, beginnt. Aus
Traum wird Tat . Kampf. Wir erkennen den
Riesen . . .

Maschinenkraft braucht Gestänge , Hebel . Men-
schenkraft braucht Geist . Eingefangener , geläu-
terter Geist ist ein Ueber- öen -Dingen - stehen,
sein „Oel" ist Gemüt. Die entfesselte ist zur
gebändigten Kraft , der jüuglinghafte Riete
zum reifen Mann geworden. Er hat das Höchste
erreicht : er bezwingt, geläutert , sich selbst. So
wird der Wanderer im Winter . Ihm
geht die höchste Schönheit , die höchste Selig¬
keit auf . . .

*

Der Sport des Winters , der Schilauf, ist eiü
Sport der Melodie. Der Melodie des Körpers .
Jeder Anblick eines könnenden Schiläufers
wird dich das lehren. Und er ist ein Sport der
Harmonie . Der Harmonie der Seele . Er führt
dich in die großartige Ürnatur zurück, in der
alles Gekünstelte , Hineinverpflanzte fremd , ver¬
weht , ausgelöscht erscheint . In dieser Natur
leben nur die von Gott selbst gezogenen , gro¬
ßen Linien. Und du bist dazwischen der einsame
Wanderer . Es zwingt dich einfach dazu, so du
diesem Wesen ganz angehörst. Nicht nur mit
der Ausrüstung , den Gehwerkzeugen, dem
Munde. Sondern auch , und im besonderen , mit
deinem Innern .

Gut, du brauchst Gesellschaft. Und Gemein¬
schaft muß sein . Aber gehören dazu immer

Von Franz Joseph Götz

Munögeräusche ? Die irrlichternde, lärmende
Stadt macht die Menschen lärmend und zerfah¬ren. Die großzügige Stille der winterlichen
Landschaft macht sie großzügig und still, so daß
sie des Gewimmels und Wortes vergessen . Und
— einmal wieder — nicht nur Genüge, nein :
Fülle in ihrer eigenen Gesellschaft finden.Der Mund verstummt, es spricht die verschüt¬tete Seele . Sie spricht : Keine Worte jetzt ! Der
Winterwalb gäbe dir den Borwurf zurück :
„Warum störst du meine Ruhe ?" Und wenn
ihr so einem Stillen , Unaufdringlichen, begeg¬net, so scheltet nicht über Eigenbrötelei und
Einseitigkeit. Sein Wesen ist, bet Licht besehen,nichts anderes als innerlicher Zusammenklangder Gedanken und Sehnsüchte aller . Und damit
Gemeinschaft . . .

*
Auch in einem Schiwanbererleben bleiben

die Jahre nicht stehen. Auch in ihm zwingen
sie mählich zu kleinen , äußerlichen Verzichten .Aber zum astlochguckenden Zaungast brauchtder alte Schiläufer deshalb noch lange nichtwerben. Tränensackbehaftete Jammergreis « sindnie Winterwanberer gewesen . Wandern, vor
allem Schiwandern, erhält jung . An Seele und
Leib . Ter neue Staat hat das gar wohl er¬kannt. Nicht umsonst schickt er seine Deutschen
von Ktndsbeinen an in die — besonders auch
winterlichen — Berge.

Sch habe auch nur von äußerlichen Ber¬
ten geredet . Denn innerlich ist daS Schiwan¬dererleben immer inhaltsreicher , abgeklärter,tiefer geworden . Wie ein Silberkranz reiht sich

dte Kette der Erinnerungen um die silbrigwerdenden Schläfen . Sie wird zum unzerstör¬
baren Besitz , diese Kette , der auch den ärmsten,
nüchternsten Alltag verschönt .

DaS ist die Zeit , in der sich für einen be¬
stimmten , meist näheren Umkreis eine beson¬
dere Vorliebe meldet. In der uns dieser Um¬
kreis zur eigentlichen Schi - Heimat wird.
Es ist nicht die natürliche Vorliebe für ein
besonders begünstigtes Gelände. Denn nicht
immer ist dieser Umkreis ein .anerkanntes "
Gebiet. Gleich neben dran kann , technisch ge¬
sehen, ein viel besseres liegen." So einmütig di« „Zünftigen " im Lobpreisihres Schneewinters sind , so viel wird über
diesen Herzenswinkel gestritten. Jeder will den
schönsten, den besten haben. Wie kommt das ?

Wann wird verdunkelt?
In der Woche vom 27. Dezember 1942 bis

2. Januar 1948 gelten folgende Berdnnkelnngs -
zeite« : Beginn : 17.40 Uhr

Ende : 7.80 Uhr.

Allgemeine Gründe , wie : Gelände, Schneever¬
hältnisse , Unterkunft und so weiter mögen auchmitreden . Gewiß. Die Mode beim richtigen
Schiwanderer nie. Den Ausschlag aber wird
immer ein rein Persönliches geben . Vielleicht ist 's
ein Stücklein Kinderparadies , das wir im Her¬
zen tragen . Vielleicht sind hier die Schauer der
ersten Jugendliebe über uns geronnen , oder
es ist uns eine mannhafte Tat geglückt. Stets
wird uns mit diesem Erbenfleck eine Reihe
tiefer gehender Erinnerungen verbinden.

Wo er liegt, ist einerlei . Es braucht nicht ge¬rade der Feldberg, auf dem sich so viel Schi-
weltlicheS abfptelt, zu fein . Bei mir ist's das
Auf und Ab um die Hornisgrinde . Bei dir
vielleicht die Waldpracht am Kaltenbronn . Bei
ihm der langhinhallenbe Glockenton der Knie¬
bishöhe. Bei anderen anderes . Laßt uns diese
Liebe ! Sie ist bestimmt nicht eifersüchtig , und
tritt keiner andern in den Weg . Sie ist wie
ein stiller , tiefer See, den der Abendwind zu
leichtem Wellengekräusel ermuntert .Du aber, Jugend , stürme! Stürme nach fer¬
nen Zielen ! Denn du hast Kraft und Zeit.
Einst , nach Jahren , wirst du , zurückschauend,am gleichen AuSklang angelangt fein.

Streichhölzer sind kein Spielzeug
Es ist immer das alte Lied : Brände durch

Kinderhand, deren Ursache in der Fahrlässig¬
keit und Leichtsinnigkeit Erwachsener zu suchen
ist. Wie oft hat die Reichsarbcitsaemeinschaft
Schadenverbütuna auf diese Gefahrenquelle
hingewiesen . wie oft ist den Eltern und son¬
stigen Erziehungsberechtigten gesagt worden:
Gebt euren Kindern keine Streichhölzer zum
Spielen , bewahrt sie auf. daß sie durch Kinder¬
hand nicht zu erreichen sind . Und doch kommt
eS immer wieder vor . baß gerade Kinder im
Alter von 4 bis 8 Jahren in den Besitz von
Streichhölzern und sonstigen feuergefährlichen
Spielzeugen gelangen können .

Durch diese Fahrlässigkeit Erwachsener sind
in einem Falle in der Gegend von Nauen
2öüü Zentner Brotgetreide vernichtet worden
und Jnventarschäden in Höhe von insgesamt
50 000 Reichsmark entstanden und noch mehr :
Für mehr als 1000 Menschen ist der Jahres¬
bedarf an Brotgetreide verloren gegangen .DaS sind Schäden, die vermieden werden
können . Darum ergebt an alle Eltern noch¬
mals die dringende Mahnung : Belehrt eure
Kinder über die Folgen der Feuersbrunst .Duldet niemals ein Spiel mit Streichhölzern
oder offenem Licht . Denn : Schadenver -
hütungistimKrieaeeinenationale
Pflicht ! RAS.

Major Graf sprach in Donaueschingen
Donaueschingen hatte am vergangenen

Sonntag sein besonderes Ereignis . Major
Graf , der im nahen Engen beheimatete Trä¬
ger des Eichenlaubes mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz , sprach »n einer
von der Standarte des NSFK . veranstalteten
Großkundgebung in der vollbesetzten Festhalleüber seine Fliegererlebnisse und seine fliege¬
rische Entwicklung. Mit größter, Spannung
folgte die vielhundertköpfige Zuhörerschaft den
Schilderungen, beginnend mit den ersten bei
der HI . errungenen fliegerischen Erfolgen bis
zum 202. Luftsieg des Fliegerhelden bei Sta¬
tingrad . Langanhaltender stürmischer Beifall
wurde dem Major während seiner Rede im¬
mer wieder zuteil : die begeisterte Zuhörer¬
schaft bereitete ihm nach deren Beendigungeine herzliche Huldigung. Der Standarten¬
führer Maier hatte die Veranstaltung mit sei¬nen Begrüßungsworten eingeleitet, KreiZ-
leiter Elger dankte dem Major für das
große Erlebnis , das mit dem Bericht des er¬
folgreichsten deutschen Jagdfliegers den An¬
wesenden geboten wurde.Der großen Veranstaltung ging ein Emp¬
fang nn würdig geschmückten Rathaussaalvoraus , in welchem der Bürgermeister Pg.Sedelmeyer den Major Graf in Donau¬
eschingen mit den herzlichsten Wünschen für
dessen Zukunft willkommen hieß . Der Bür¬
germeister konnte dabei seiner besonderen
Genugtuung darüber Ausdruck verleihen, baßder erfolgreichste deutsche Jagdflieger aus den
Reihen der Gemeindebeamtenschaft hervor¬gegangen ist . Nach seiner Eintragung ins gol¬dene Buch der Stabt Donaueschingen erhieltder ruhmreiche deutsche Fliegeroffizier ausder Hand des Bürgermeisters eine wertvolle
Ehren, und Erinnerungsgabe . Der feierlichen
Begrüßung wohnten der Donaueschinger Rit¬
terkreuzträger Generalleutnant Meinbl , Ge -
neral a. D. Lamey , Kreisleiter Pg . Elger,Landrat Binz , Prinz Max zu Fürstenberg ,sowie die Vertreter der Wehrmacht und der
Stadtverwaltung bei.

Pflichtjahrmädchen
in der Angestelltenversicherung

Nach einer Anordnung des ReichsarbeUS »
ministers bleiben Pflichtjahrmäüchen. die un-
mittelbar vor der Ableistung des PflichttabreS
angestelltenversicherungspflichtig gewesen sind ,in der Angestclltenversicherung . auch wenn ihreDienstleistung nicht unter das Angestellten -
versicherungsgesetz fällt. Soweit bisher ab-
weichend verfahren wurde, kann eö dabet blei-
ben . Auf Antrag werden die zur Rentenver -
ficherung der Arbeiter entrichteten Beiträgean die Retchsversicherungsanstaltfür Angestellteüberwiesen.

Ungültig werdende Postwertzeichen
Mit Ablauf des 81. Dezember 1942 verlierteine Reihe von Postwertzeichen ihre Gültigkeitund zwar : Kameradschaftsblock der Deutschen

Reichspost ( 1939) , Zeitungsmarken ( 1939) , Tagder Briefmarke ( 1941) , Führer - Duce - Marke
( 1941) , Leipziger und Wiener Messe ( 1941) ,Führer -Geburtstagsmarke (1941) , Rennen umden Großen Deutschlandprets (1941 ) , BrauneSBand ( 1941) , Rennen um den Großen Preisder ReichShauptstadt ( 1941) , Wiener Herbstmesse
( 1941) , Süöostgebiete ( 1941) und Mozart - Ge¬
denkmarke ( 1941) . Hiervon können die nicht-verbrauchten Zeitungsmarken und die Sonder ,
wertzetchen „Leipziger Messe" und „Wiener
Messe" im Januar 1948 bei den Postämtern
gebührenfrei gegen andere Postwertzeichen um¬
getauscht werden. Die übrigen Marken wer¬den von den Postämtern weder umgetauscht
noch zurückgenommen .

Was bringt der Rundfunk ?
RellvSprogramm:

9.00- 10 .00 : « effflttwoe von HLntxt dt» * e»et.10.10—11 .00 : « leine CHara-kterfttlde.12.30—14.00: Wiener Mademte-Konzert: Joseph«t® Johann ■Strömt, äettums: Sie¬mens {traut .14 .15—16.00 : „«Schneewittchen -
, MLnvensinel.15 .30—16.00 : Lied - ui® Kammermupl.16 .00—17 .00 : Musikalische GMctwUnsche jian neuen

18 .00—19 .00 : Clotti trnfc B rahmt.19.45—20.00: Dr . <8osl»del̂ A.rtSell „Dt« HetrWattm {trt« &e".20.15—21 .00 : „Allerhand Durcheinaa®- . Bunte Un.terhaiuma.
21 .00—22 .00: Festliche Cvernmnfit.

Deutschlandsender:
17 .00—18 .00 : «Cu« CVer und ganzert.
18 .00—19.00 : Tänzerische Welsen .30.15—21 .00 : Beethoven» Violinkonzert « tt War

Gttnib .
21.00—22 .00 : LPerettenstm ®«.

Ernst F. Löhndorff

LORIA
Amerikanische * Sittenbild

(28 . Fortsetzung )
Auf Glorias Rat — denn es wäre übel,

wenn unser geschwisterliches platonisches Ver¬
hältnis bekannt würde — tue ich so, alz ob ich
in eine Menge Babys verliebt bin . Gloria
kennt mich ja und traut mir vollkommen in
dieser Beziehung. Was könnte denn auch so
ein anderes Baby mir schon bieten gegtzn diese
Königin, he ?

Also habe ich ein Dreivierteldutzend Kom-
parsinuen , kleiner Stars und Eiskremschnuk -
kclchen , dcntzn ich abwechselnd den Hof mache.
Jede einzelne zerbricht sich wohl oft ihr Köpf - -
chen darüber , welche von den neun Stück die
richtige ist , die ich wirklich liebe , und keine
weiß daher, daß alles Bluff ist und sie nie
mehr als ein rasches KUßchen , ein bißchen
Kribbelkrabbel unteren Kinn oder ein Fünfzig¬
centbukett nebst einem Souper kriegen kann .
Smart , he ?

Neulich war wieder mal eine große Sache .
Gloria hatte frei, ich machte mich auch von
der täglichen Schinderei loS , und zusammen
fuhren wir dann , mit Eintrittskarten versehen ,
nach „Graumanns Chinesischem Theater " .
Schutzleute standen schon Spalier , und eine
Menge Leute beklagten sich, weil sie nicht mehr
hineinkonntcn.

In der Vorhalle wimmelte es von Repor¬
tern , Kameraleuten und Zuschauern , die aus
den ganzen Vereinigten Staaten herbeigeeilt
waren . Ein Mikrophon stand auch da.

Norma Shearer , einer unserer größten
Stars , der allerdings schon ein bißchen passs ist ,
sollte nämlich nach Hollywoodart verewigt und
für die Nachwelt selig gesprochen werden.

Der Fußboden der Halle , der von polierten
Geländern umgeben war , besteht aus einigen
Dutzend kaffettenförmig eingelegter Zement-
platten . Darauf sind die Fußabdrücke , Hand -
abürücke und der von ihnen selber mit einem
Stäbchen in die anfangs weiche Masse geritzte
Ramenszug nebst Datum des großen Tages —
aller Prominentesten . Ta sieht man die Dou¬
glas Fairbankschen Flachbootkähne , daneben
die niedlichen Abdrücke von den ^hochhackigen
Füßchen der Mary Pickford und auch die kind¬
lichen Jesuslatschen der kleinen Shirley Temple
in Basrelief .

Heute kam Norma Shearer an die Reihe. Sie
war mächtig aufgetakelt, und die Zuschaue¬
rinnen musterten, was sie anhatte und so wei¬
ter — als zwei Goys in Gesellschaftsanzügen
ihre Händchen faßten und Norma nach der für
sie bestimmten , eben frisch aufgestrichenen
nassen Zementplatte führten . Am Rande kniete
ein Arbeiterscheik in Overalls , und der lenkte
jetzt Normas hübsche Füßchen — erst das eine ,
bann das andere — sorgsam auf die weiche
Masse . Die ganze Zeit sprach jemand ins Mi¬
krophon , das die Nachricht von dieser welt-
erfchiitternden Heiligsprechung auf sämtliche
Sender und Radios der USA . übertrug .

Mit elegantem Schwung lüpften die beiden
Goys die lächelnde Rorma wieder aus ihren
klar abgezeichneten Stapfen . Nun bekam sie
ein Samtktssen zum Niederknien und quetschte
sodann ihre Patschhändchen mit gespreizten
Fingerchen in den Zement, kritzelte alsbald mit
dem Stäbchen ihre Unterschrift nebst einer
kurzen , liebenswürdig dankbaren Schmeichelei
an das amerikanische Volk dazu . Der Overall-
scheik drückte das Datum ein .

Norma wurde nun von Gratulationen und
wagenradgroßen Blumenarrangements fast be .
graben. Sie sprach noch ein paar Worte für

das Volk ins Mikrophon, die Kameraleute
arbeiteten mit Blitzlicht , und es war geschehen .

Nach einigen Tagen , sobald der Zement rich¬
tig erhärtet war , konnten die verrückten Goys
aus allen Ecken der Vereinigten Staaten kom¬
men und NormaS Abdrücke photographieren,
sich auch auf die Knie werfen und sie andäch¬
tig mit den Lippen berühren — wie es ja eben¬
so verrückte Weibsbilder, die extra angereist
kommen , bei den „Basreliefs " von Dough Fair -
banks, Charley Chaplin und anderen täglich
tun . Sie werden selbstverständlich auch dabei
photographiert, und die Leute dahxim freuen
sich mächtig , wenn sie morgens zum Kaffee
ihren „Ärizonakicker " oder „Drygulchherald"
aufschlagen und ihre Mitbürgerin abgebildet
sehen, wie sie den Lieblingen der Nation
opfert . . .

Gloria und ich hatten aber genug für .diesen
Nachmittag und uns die freie Zeit redlich ver¬
dient. Wir fuhren zu mir , wo wir uns unter¬
hielten, Cocktails schlürften und auch andere
Dinge , die unter guten Freunden üblich sind
nicht vernachlässigten .

Nachher machten wir unsere Glossen über die
Zeremonie in „Graumanns " Vorhalle, und
endlich fragte ich :

„Aber Honigkind , ich verstehe das nicht recht :
Es werden zwar nur die Abdrücke der ganz
Großen genommen , aber trotzdem muß ja
schließlich einmal, da dieser Weihetemvel nicht
vergrößert werden soll , kein Platz mehr sein ."

„Teddy , du bist ein Unschuldslamm. Doch so
gefällst du mir am besten. Rasch ein Küßchenl"
lachte sie und gab mir darauf die Erklärung :
„Die ganz Großen, ich meine die alten Heroen,wie Charley Chaplin , Douglas Fairbanks ,Mary Pickford , Balentino und ein paar andere,
bleiben immer dort erhalten . Der Rest jedoch
— nun , wenn kein Platz mehr ist , dann werden
einfach einige Zementplatten herausgemeißelt
und auf den Müllhaufen geworfen. Irdischer
Rubm ist vergänalich , weißt du, und ganz be -

J sonders Hollywoodzauber."

Oh Mama !
Einige Tage darauf war die Uraufführung

von „Wenn Götter lachen und weinen" — man
hat nämlich den Titel in letzter Minute noch¬
mals ein bißchen geändert. Wir sahen natürlich
den Film schon im Studio vor und nach dem
Schnitt, aber deshalb mußten wir doch zur Pre¬
miere, damit die Damen ihre dafür extra ge¬
kauften neuen Toiletten zeigen konnten . Vorher
waren Mikropohon, Zeitung , Radios und Pla¬
katträger alle über Gottes eigenem Lande sehr
geschäftig, um diesen größten Film aller Zeiten,
der zweieinhalb Millionen Dollar gekostet
hatte, gebührend zu loben .

AlS wir , Sammy Goldwyn mit seiner jet¬
zigen , ich weiß nicht wievielten Frau , die ein
Exstar ist , Jssy Weisenheimer mit Gloria und
meine Wenigkeit, vorfuhren , standen die Leute
vor dem Kino in dichten Haufen und schrien bei
unserer Ankunft wie verrückt „Hurrah !" Schutz,
leute sorgten dafür , daß man den beiden Da-
men nicht die Kleider vom Leibe rupfte. Ehe
man uns aber drinnen an unsere Plätze führte,wurde einer nach dem anderen von grellen
Scheinwerferfluten überschüttet . Und ein klei¬
ner , etwa vierzehnjähriger pickelgesichtiger
Junge , der einen hellblauen Samtanzug . Spit¬
zenkragen und eine wallende blonde Perücke
trug , nahm uns der Reihe nach an der Handund rief durch das aufgestellte Mikrophon, des¬
sen Uebertragung viele Millionen Menschen
lauschten , ein paar lustige Worte.

„Oh Volk , ist das nicht fein ? Was glaubt i.ir ,
wen ich jetzt am Händchen habe , he ? Sperrt die
Oehrchen und Ohren auf, Ladies und Gentle-
men , denn eS ist Gloria Weisenheimer. Oh
Gloriaaaa — die heut ' die Hauptrolle hat ! Und
ist sie ein Augevoll — oder nicht? O .i , Volk , ich
sage euch , es tut mir gewaltig leid , daß ich erst
fünfzehn werde , denn sonst würde ich mit die¬
sem Wunderbaby auf eine ferne Palmeninsel
fliehen . He , was wohl Jssn dazu iaacn dürfte?"

Sb scherzte dieses altkluae Kind , und das
Publikum lacht« und klatschte in die Hände.

Gloria sah aber auch fein aus . In einer Chif -
sonwolke mit Orchideen — so schwebte sie wie
ein Engel nach dem Ehrensitz .Bei mir verkündete der lausige Lockenknabe:

„Und dies ist Glorias Bruder Teddy . He, wer
hat noch nicht von Teddy gehört? Wißt ihr noch
wie er, als er so froh darüber war , endlich in
Hollywood zu wohnen, mit seinem Auto in den
Schönheitsladen sauste? Noch ist dieser sympa¬
thische Scheik unbeweibt, aber man sagt , daß
eine ganze Reihe schöner Frauen darauf aus
sind , ihm den Lasso um ben Hals zu werfen."

Natürlich mußten wir auch jeder eine treu -
herzige Botschaft an das amerikanische Volk ins
Mikrophon säuseln . . .

Endlich saßen wir , und jemand brachte den
Damen Blumensträuße und pcrlmuttereinge »
legte Fächer.

Alle Prominenten wurden bei ihrem Eintritt
von dem Wunderknaben auf smarte, launigste
Art verkündet. Und ich wurde so gerührt , daß
meine Augen näßten — denn hei, sind wir nicht
ein einziges herrliches großes Volk von Schwe .
stern und Brüdern und Kindern ?

Nachher begann die vor jedem Film laufende
Baudevilleschau . Am meisten beklatschte man ein
süßes Stripteaser ober Auskleideschäkerchen.
Das war ein wundervoll gewachsenes und ge¬
kleidetes Baby . Sie trat lächelnd auf die Bühne,das Piano spielte einen sanften Rumba , und
dieses Dämchen begann sich langsam und mit
netten Gesten auszuziehcn. bis endlich ein duf-
tiges Häufchen auf dem Boden lag. während
das holde Kind gänzlich nackt daneben stand
und trauliche Kußhänöchen verteilte.

Einige begeisterte Goys wollten zwar, daß
die Sächelchen der lächelnden Eva versteigertwürden, doch blieb keine Zeit dafür . In den
Lokalen im Osten : New Nork , Chicago und soweiter, hätte man es getan. Uebrigens kenne
ich einen Scheik vom „Herald" in New Nork.der bei einer solchen Versteigerung für fünf¬hundert Dollars einen Büstenhalter erwarb .Leider kam seine Frau dahinter , und . ob muß
jetzt Alimente zahlen . ^. (Sortfetzimg folgt)
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Schicksalhafte Jahreswende
Neujahr in der Geschichte der Deutschen

Unter Seit zwölf
Raühnächten, Heili¬
gen Nächten , steht im
Empfinden unseres
deutschen Volkes fett
Jahrtausenden die
Neujahrsnacht im
Vordergrund . Als
eine Stunde der Ein¬
kehr und Besinnung,
ein Bekenntnis zu
der ewig sich erneu¬
ernden Lebenskraft .
des Volkes und sei- ' Schnitt: Liesel Baschsngner Scholle , so emp¬
fanden von jeher die Deutschen die Jahres¬
wende . Heute sollen uns auf einem Streifzug
durch die Geschichte besondere Ereignisse beschäf¬
tigen, die mit der Jahreswende zusammenficlen

406 nach der Zeitwende stehen zum Beispiel
die starken ostgermanischen Völker zur Win¬
terszeit am Rhein . Gerade in der Neujahrs¬
nacht stoßen die Sweben, Alanen und Vanda¬
len über den Strom nach Westen vor . Die
Vandalen schaffen ein gewaltiges Reich in
Nordafrtka , die Sweben und Alanen tragen
ins heutige Spanien und Portugal den bis
heute unverkennbaren Einschlag ostgermani-
scher Stämme .

800 und 062 sind um die Weihnachts - und
Neujahrszeit zwei gewaltige Herrscher auf dem
Wege nach Rom : Karl der Große und
Otto der Große . Für die Schaffung des
ersten europäischen Reiches unter deutsch - ger¬
manischer Führung bedeutet jedes dieser Er¬
eignisse unendlich viel.

Im Jahr 1670 führt öerGroßeKurfürst
in der Neujahrszeit einen der seltsamsten und
kühnsten Kriegszüge der älteren Zeit durch.
Soeben hat man ihm den Einbruch der Schwe¬
den von LivliFrö her gemeldet , da zieht er be¬
reits unter dem Kopfschütteln aller seiner Offi¬
ziere im dicksten Winter seine Truppen zusam¬
men und verfrachtet sie in Schlitten. In rasen¬
der Fahrt über das vereiste Kurische Haff stößt
di« branbenburgische Vorhut dem Feind in die
Flanke . Er wird damit zum Vorbild für alle
kühnen Unternehmungen deutscher Truppen im
Winter .

An Preußens Geschichte hat der Neujahrstag
zusammen mit dem ersten Monat des Jahres
einen besonderen Klang. 1686 kommen zu
Neujahr die französischen Glaubens¬
flüchtlinge zum Großen Kurfürsten und
finden bei ihm eine Freistatt vor den gehäs¬
sigen Verfolgungen des „Sonnenkönigs ". Zu
Neujahr 1701 dann trifft der letzte branöen-
burgische Kurfürst in Königsberg ein , um sich
einige Tage darauf die Königskrone aufs
Haupt zu setzen . Im Januar 1712 wirb — elf
Jahre später — FriedrichöerGroße ge¬
boren, der genau am Neujahrstag . 1741 seinen
Einzug in Breslau , die Hauptstadt Schlesiens
hält . Zu Neujahr 1746/46 kehrt der in zwei
Kriegen siegreiche König glücklich und stolz nach
Berlin zurück, während durch die Welt der
Ruhm von Hohenfriedberg und Kesselsdorf geht .

Um Neujahr 1807 sitzt die K ö n i g i n L u i s e
in Königsberg und rüstet sich zum Aufbruch
nach Memel.

Der alte Blücher, der nach der Leipziger
Schlacht in Eilmärschen dem Gegner zum Rhein
folgt, spürt etwas von der alten Symbolik der
Jahreswende . In der nebligen, raunenden
Nacht des 1 . Januar 1814 setzt die unvergleich-
liche Schlesische Armee Bliichers und Gnei»
fenaus über den deutschen Schicksalsstrom . ES
geht nach Lothringen über Langres nach Paris .

1870 rührt sich am Altjahrsabcnd zum ersten
Male so richtig die Belagerungsartillerie vor
Paris . Und während BiSmarck Bogen für Bo¬
gen diktiert für die verschiedenen Staatsocr -
träge , die BcrfaffungSartikel und die Bestim¬
mungen einer kommenden ReichSgewalt , wer¬
den alle Vorbereitungen zur großen Kanonade
getroffen.

In den WeltkriegSjahren gibt es an den
Fronten auch in den Wintcrnächten keine Ruhe
mehr . Hindenburg und Luöenöorff führen die
Winterschlacht in Masuren durch , im Jahr
darauf wird auch in Sen Karpathen schwer ge¬
kämpft , während im Westen der feindliche Ge¬
waltstotz der Sommeschlacht endgültig geschei¬
tert ist .

Unbeugsam und des endlichen Sieges gewiß,
so haben in unseren Tagen die Avantgardisten
des Führers jenen Altjahrsabend 1023 auf
1024 erlebt und nach den harten November¬
tagen mit Recht -vom neuen Jahr einen neuen
Aufstieg der jungen Bewegung erhofft . Millio¬
nen werden auch das Neujahr 1933 nicht ver¬
gessen , wo es zum letzten Kampf um die Macht
ging .. Eitel Kaper.

Seltsame Begegnung SsKKS*
Von Andr6 Baron Foelckersam

Wie « in lustiger roter Farbfleck lag daS
kleine einstöckige Schulhaus im schimmernden ,
glitzernden Weiß .

Tore stand , die Hände in den Taschen der
kurzen Lommfelljacke, auf den Stufen und sah
den Kindern nach , die sich auf ihren Schiern
lärmend und lachend auf den Heimweg mach¬
ten. — Rasch , rasch ! Macht , daß ihr nach Hause
kommt , ehe es dunkel wird ! — *

Ja , Fräulein . . . Ja ! —
In ihren Pelzmützen mit den abstehenden

Ohrenklappen und den Stiefeln aus Renntier¬
fell flitzten sie, einer nach dem anderes , wie
Hasen den Walbabhang hinab, zur Landstraße.

Tore trat ins Haus . Im Flur stand noch der
Geruch von feuchten Kleidern. Wie still und
leer es auf einmal war . . . Sie warf ein paar
Torfstücke ins eiserne Oefchen, nahm im Schul-
zturmer die Hefte vom Harmonium , und öffnete
die Tür zu ihrem Zimmer .

Die setzte sich an den Tisch . Aber statt sich an
die Schularbeiten der Kinder zu machen, saß
sie da , ein aufgeschlagenes Heft vor sich, uno
horchte in die Stille : nur das Ticken der Uhr
und das Knistern und Prasseln der feuchten
Holzscheite im Ofen. — Sie war bas alles
gewohnt, aber heute schien es ihr anders als
sonst. Und auf einmal wußte sie, warum : ihr
fehlte das Schnurren der Katze : es war der
einzige lebende Laut, der das Schweigen der
einsamen Abende unterbrach. Wo war Sultan ?
Sie hatte das Tier seit heute früh nicht gesehen.

Plötzlich richtete sie sich aus. Sie hatte deut¬
lich die Küchentür knarren hören, die unver -
schlosien geblieben war , denn sie hatte noch
Wasser aus dem Brunnen holen wollen .

Unbeweglich , angespannt saß Tore und
horchte, aber sie hörte nur das Blut in den
Schläfen hämmern. Es ist alles Einbildung ,
sagte sie sich , und stand auf. Sie nahm die
Lampe und öffnete die Tür zur Küche .

Zuerst sah sie niemand, aber dann bemerkte
sie plötzlich in der Ecke drüben eine dunkle ,
untersetzte Gestalt, ein breitknochiges Gesicht ,einen verwahrlosten Bart . . .

Sie stellte die Lampe rasch auf den Tisch . —
Wollen Sie sich etwas erwärmen ? — hörte sie
sich sagen . Ihre Stimme klang wie aus weiter
Ferne .

— Es gibt wohl waS zü essen ? — ES klang
mehr wie ein Befehl als wie eine Frage . Sic
nahm mechanisch Teller und Schüsseln aus der
Vorratskammer , stellte sie auf den Tisch, und
er machte sich schweigend über daS Essen her.
Sie tat unterdessen, als suche sie etwas im
Küchenschrank. Sie nahm allerlei Geschirr her¬
aus und stellte es wieder zurück, nur , um ihn
nicht ansehen zu müssen . Und dabei fühlte sie,
daß sein Blick ihr überall hin folgte . Sie hatte
nur den einen Gedanken: hinauslanfen , in
den Wald, in die Dunkelheit, einerlei wohin.
Nur fort !

— Ist Schnaps da ? —
— Nein, ich habe keinen , aber mein Nachbar ,Johansen , hat sicher welchen. Es ist nicht weit,— sagte sie . — Fünf Kilometer. Der Hof liegt

dicht an der Landstraße. — Aber der Mann
lehnte sich nur zurück und schwieg . Sein Blick
lag auf ihrer kleinen, schmächtigen Gestalt.

Sie trat rasch in ihr Zimmer . Geh ! dachte
sie . Geh fort ! Geh ! Und sie hörte ihn wirklich
aufstchen . Aber er ging nicht zur Küchentür
hinaus : die Schritte entfernten sich nicht. Sie
kamen näher.

Tore wandte sich um . Der Mann stand in
der Tür . Er betrachtete sie stumm und lächelte .
Ihre Angst war jetzt so groß, daß sie keinen
Gedanken mehr fassen konnte . Sie fühlte, daß
sie etwas tun mußte, aber was ? Sie sah an
den Wänden des Zimmers entlang , sah plötz¬
lich den Weihnachtsbaum, an den sic heute
früh die neuen Kerzen gesteckt hatte. Ihre
Hand tastete nach den Streichhölzern auf dem
Tisch , und ohne recht zu wissen, was sie tat ,
fing sie an, die Kerzen anzuzünden.

ES dauerte lange, bis . das erste Licht bren¬
nen wollte , aber ihre Sicherheit wuchs , als jetzt
eines nach dem anderen aufleuchtete . Ohne nach
dem Mann zu blicken, öffnete sie die Tür zum
dunklen Schulzimmer, setzte sich ans Harmo¬
nium , und begann zu spielen .

Sie wußte nicht, was sie spielte . Ohne abzu¬
brechen ging sie von einem Stück zum andern
über : von einem Bach - Choral zu einem Volks¬
lied , von einem Te Deum zu einer Sarabande .
Sie wußte nur : solange ich spiele, geschieht mir
nichts .

Mitten im Spiel brach sie endlich ab . Sie
war vollkommen erschöpft, aber gleichzeitig
fühlte sie eine große Sicherheit und Ruhe.

Nebenan war eS still.
Sie schloß das Harmonium und ging in ihr

Zimmer . Die Lichter am Weihnachtsbaum wa .
ren erloschen : nur zwei , drei Kerzen brannten
noch . Der Monn war fort. — Tore ging in die
Küche . Auch dort — niemand!

Sie trat auf die Treppe hinaus . ES schneite.
Im Lichtschein , der durch die offene Tür fiel,
lah sie jetzt eine frische Schispur, die vom Hause
durch den Schnee lief und sich im Dunkel
verlor .

Tore schob bim schweren Riegel vor die Tür
und kehrte ins Zimmer zurück. Sie setzte sich
an den Tisch , auf bean noch das aufgeschlagene
Heft lag, und stützte den Kopf in die Hände -
Ein Zittern überfiel sie . Die Anspannung löste
sich, ihre Selbstbeherrschung gab nach . Sie
weinte, lautlos , das Gesicht in den Händen .
Die Tränen liefen über ihre Hände und fielen
auf die Seiten mit den steifen, ungelenken
Kinüerbuchstabcn .

Ein Miauen ließ st« aufschauen . Sultan ?
Die Katze war wieder da. Sie sprang auf den
Tisch und rieb schnurrend den Kopf an Tores
Schultern.

Tore nahm das Tier auf die Arme «nd
stützte die Stirn in das weiche Fell. ES tat
wohl , etwas Freundliches, etwas anschmiegenb
Warmes und Lebendes zu fühlen.

Und mit dem Tier auf den Armen saß sie da,bis das Dunkel hinter dem Fenster öemi blauen
Dämmern eines neuen Tages wich .

Humor um die «Jahreswende
V

Quartett
In Sangershausen sangen

drei Männer .
Sie sangen laut und lange.
Als sie geendet hatten -
„WaS sagen Die zu unserem

Quartett ?"
„Quartett ? Das war doch

ein Terzett ?"
„RedenS nicht von Dingen,

die Sie nicht verstehen ! Das
war ein Quartett ! Nur einer
hat heute gefehlt !"

Musikalische Randbemerkung
Ich erstand für unser Staöt -

theater ein paar Kisten ge¬
brauchten Notenmaterials . I »
einer Sinfonie , neben einem
langen Andante, völlig auf
Geigen gestellt, dem ein Fu¬
rioso mit vollem Orchester
folgte , fand ich die Notiz eines
Kapellmeisters, mit Bleistift
an den Rand geschrieben :
„Hier die Bläser langsam
aufwecken lassen !"

J . H . R.
Nevjahrs -Begegunug

Franz Lehär traf an
einem Neujahrsmorgen auf
der Straße eine Dame, die
aufgeregt auf ihn zustürzte
und sagte :

„Herr Lehär — welch ein
Glück! Sie sind der erste in-
tereffante Mensch, den ich im
neuen Jahr treffe !"

Worauf der Komponist ziem¬
lich trocken erwiderte : „Da
bähen Sie mehr Glück gehabt
als ich , meine Gnädigste !"

8 . k.

Der Schlauberger
„Weißt du , im stillen hat,

mein Vater sich natürlich
über mein Zeugnis gefreut."

„Wieso , wo du doch lauter
schlechte Noten hast ?"

„Nn, er hat mir doch zu
Weihnachten nichts zu schen¬
ken brauchen ."

„Und was hat er gesagt?"
„Ja , geredet hat er natür¬

lich ganz anders mit mir ."

c

Dem jungen Jahr zum Oruß
Von Walter Schaefer -Brandenburg

Nun steig herauf, du junges Jahr !
Dich grüßen nicht der Lust Gesänge,
nicht Kränze in der Mädchen Haor,
nicht Lieder und nicht Lautenklänge

Dich grüßen Männer , die im Erz
der schlachtgewohnten Waffen schreiten
dich grüßen Frauen , die ihr £ era
zu stolzem Opfergang bereiten.

Sieh , unsre Fäuste liegen hart
um Schaft und Schwert und Pflug

und Steuer
Steig auf und werde Gegenwart !
Wirf deinen Sturm in unsre Feuer !

Sieh unsre Stirnen stolz und frei
dem neuen Morgen zugewendet.
Wie schwer der Weg auch immer sei :
uns ruft die Höhe , da er endet.

Uns wehren Wind und Wolken nicht.
. da wir die steile Straße wissen .

Es kommt der Tag . da wir im Licht
Der Firne unsre Fahnen hissen !

Die Kafc aus dem weg SüfiL ,
Von Fritz Kaiser - Ilmenau

Friedlich hatte sich
das Dunkel des Neu-
jahrsabendS über die
Garnison gesenkt.

Ich trat aus der
Kaserne hinaus auf
die Straße , in der
Tasche den Urlaubs -
schein bis zwölf Uhr.
Jetzt war es noch
nicht sieben. Ich
hatte also volle fünf
Stunden Zeit , über
die ich frei verfügen
konnte . Wie köstlich
dieses Bewußtsein
war , so sehr bela-

„ . stete die Frage , wie
verbringst du diese Zeitspanne am schönsten .Ich war anspruchsvoll genug, für mich ein Er¬leben zu begehren , das nicht alltäglich war .Für mich war dieser Begriff durchaus nicht an
einen reichen Geldbeutel geknüpft , denn dannwäre es eine Unstnnigkeit gewesen , einen sol¬
chen Wunsch zu hegen , wo ich nur wenige Mün¬
zen in der Tasche hatte und niemals reich von
zu Hause gehalten worben war . Ich war viel¬
mehr der Abenteurer . Insofern als ich mich
auf gut Glück verließ , im geheimen auf einen
Zufall rechnete , der meine stillen Erwartungen
erfüllte. Es gehörte freilich etwas gesunder
Instinkt dazu , etwas Gewandtheit und geschick¬tes Einstellungsvermögen auf den gegebenen
Augenblick . Ich war fremd in der Stadt , hattekeinerlei Anhaltspunkte oder gar Bekannte.LantloS schritt mein Fuß im weichen Schnee .
Eisig kalt fuhr ein Wind zwischen den beiden
Häuserreihen dahin. Eine Viertelstunde war
vergangen, seit ich auf die Straße getreten war.Aber ich war nicht müde geworden , mir Schö¬
nes auszubenkcn.

Und da kam eö , daß plötzlich ein Schatten
über meinen Weg huschte und mich aus meinen
Träumen aufschauen ließ . Und siehe da, der
Schatten war ein graues Kätzchen , daS, um
Einlaß begehrend , unfern vor einer Haustür
sitzen blieb . Viele Menschen deuten diesesIleber- den - Weglaufen als ein böses Zeichen .Das fuhr mir unwillkürlich durch de » Sinn .
Doch ich lächelte dabei und schritt allem Aber¬
glauben zum Trotz herzhaft weiter, direkt auf
daS Tier zu , das den Freund in mir zu wit¬
tern schien . Ich nahm die Katze auf den Arm
und schellte an der Tür des vornehmen HauseS .

Wer nennt die Ueberraschung bet mir , alS
ein Mädchen auf der Schwelle erschien, jung
und schön und liebenswürdig , das frische Ge¬
sicht von schwarzbraunem Haar krauS um¬
rahmt , ein weißes Schürzchen auf dunklem Ge¬
wand . Knallend flogen meine Hacken zusammen.

„Wenn ich recht vermute, so gehört die Katze
hierher.

"
„Natürlich ! Woher wissen Sie 's ? — Dolle

drei Tage ist sie jetzt fort !" entfuhr eS in freu¬
diger Ueberraschung dem Mädchen , und ihre
Stimme hatte einen angenehmen weichen

Klang. „Wir hatten sie schon aufgegeben . Wir
meinten, daß man sie weggefangen hätte ihre-
sammetweichen Felles wegen ."

Und da saß die Mieze dem Mädchen auch
schon auf dem Arm und Koseworte fielen, um
die ich das Tier hätte beneiden können ,wenn mir nicht das Glück widerfahren wäre,von dem jungen Mädchen direkt in das kleine
Gemach geführt zu werden, vor dessen Fenster
ich sehnend kaum noch gestanden hatte. Tannen -
buft lag im Zimmer und Gerüche von Marzi¬
pan und Schokolade , während auf dem kost¬baren Kachelofen ein Ofenspiel lief.

„Ihnen gebührt jetzt Finderlohn , Herr Sol¬
dat "

, bemerkte angeregt das Mädchen , nachdem
sie der Katze eine tiefe Schale warme Milch ge¬
geben hatte.

„Den habe ich schon , Fräulein "
, erklärte ich,und warm berührt ging mein Blick zur an¬

mutigen Gestalt, um die sich jetzt ein kleiner
Sessel schmiegte. „Daß ich hier sitzen darf, er¬
füllt mich mit Dank. Es geht ein bitterböserWind draußen ."

Sie stand nun auf und verlangte mir Man¬
tel , Mühe und Koppel ab . .

„Bleiben Sie , solange eS Ihnen gefällt.
Zwar ist meine Herrschaft nicht da , doch ich
brauche eS ihr auch nicht zu verheimlichen ,wenn sie znrückkehrt ."

Auf ihren Lippen blühte ein gewinnende»
Lächeln und in ihren Augen ein großes Feuer .

Ich saß gefangen , wie stärker kaum einmal
zuvor in meinem Leben . Eine warme Stube
hatte ich ersehnt , nun fand ich noch ein warme»
Her» dazu .

Auf blitzsauberem Damast stand bald ein gu¬tes Abendbrot. Auch eine Flasche Wein dazu .
DaS Mädchen saß dabei mir gegenüber. Un¬
sere Gläser stießen zusammen und gaben einen
bellen Klang. Zunehmend bekam ich von mei¬
ner Gastgeberin den Eindruck einer bestricken¬
den Zigeunerin . Zähne hatte sie wie Perlen ,ein Temperament wie brausender Most. DaS
dunkle Kleid , daS sie trug , war geschickt ge¬wählt , bas belle Schürzchen bestärkte eS zu
fabelhaftem Ausdruck . Die blauen Augen wa¬
ren von schwarzen Wimpern seltsam beschattet.
Frische Röte blühte auf den runden Wangen.Es war schwer zu sagen , waS am stärksten von
all den Vorzügen an dem Mädchen bezauberte.

O, hätte ich die Zeiger der . Uhren in der
Garnison in dieser Neujahrsnacht bestimmen
können ! Es wären aus den kurzen fünf Stun¬
den lange fünf Tage geworden. So aber
tropfte Minute um Minute unwiederbringlich
in das tiefe Meer der Ewigkeit.

Ich legte noch nie in so kürzer Zeit den Weg
zur Kaserne zurück wie in dieser Nacht. Al¬
ber zwölfte Schlag von den Türmen der Gar¬
nison in daS Schweigen der weißen Nacht fiel,
da flitzte ich mit wehendem Mantel um die
Planke des Kasernentores in dem Bewußtsein,
daß kaum einer von den Urlaubern dieser
Nacht mehr Gnade und Herzensgunst erfahren
haben konnte !

Zeichnungen : Ehra (?)

Harmonie zwischen Politik und Kultur
Rfickschau aal die oberrheinischeKulturpolitik— Zahlreiche Neuerungen für das Jahr 1943

Wie überall im Reich besteht auch am Ober-
tchein zwischen Politik und Kultur eine frucht¬
bare Harmonie. Der Staat als der Träger des
politischen Lebens setzt sich trotz 'des Krieges
und seiner vielen dadurch bedingten „Bindungen
für das Kunstschaffen ein , und umgekehrt stellt
der deutsche Künstler in dem glücklichen Ge¬
fühl, Mitarbeiten zu dürfen in der Zeit des
schweren Existenzkampfes seines Volkes, sein
Schaffen in den Dienst der Nation . Das ist
das Charakteristische , wenn wir an der Jahres¬
wende Rückschau halten.

Auch im Jahre 1942 gehörte das Land am
Qberrhein weiterhin zu den Aufbaugebieten
auch in kultureller Beziehung. Weniger Baden
als das benadibarte Elsaß.Das von Anfang an bestehende gute Verhält¬
nis zwischen den beiden Nachbarn wurde nicht
zuletzt durch einen lebhaften Geistes -
austausch vertieft. Die Großausstellung
„Deutsche Größe " wurde vom Reich nach
Straßburg gebracht . Aber nicht allein aus dem
Elsaß auch aus Baden kamen viele Tausende
wegen dieser richtungweisenden Schau nach
Stratzburg . Dabei lernten sie ' nicht nur die
Stadt des Münsters näher kennen , sondern
kamen auch mit ihren Menschen in lebendige
Berührung . Tie einmal ausgenommene Ver¬
bindung zwischen den Theatern von
Karlsruhe und Stratzburg wurde nicht wieder
fallen gelassen . Mehrfach gastierte schon Karls¬
ruhe in Stratzburg und die Karlsruher sehen
einem Gastspiel der Straßburger im neuen
Jahre mit größtem Interesse entgegen .

In der „Oberrheinischen KunstauL -
s t e l l u n g"

, die im Neuen Schloß in Straß¬
burg eröffnet wurde, sprachen die Künstler von
beiden Ufern des Rheins zur Oeffcntlichkeit .Das Elsaß lernte den hohen Stand der deut¬
schen Gegenwartskunst kennen , während der
elsässische Künstler später, als die Ausstellung

nach Baden -Baden übersieöelte , gastliche Auf¬
nahme im Reich fand . Wir erkennen hier schon
den Gleichklang der Arbeit von Politik und
Kunst . Während Partei und Staat das Leben
im Elsaß zu neuer Blüte führen, leistet die
Kunst ihren wertvollen Beitrag , die Menschen
von beiden Ufern des Rheins wieder näher
miteinander bekannt zu machen, ihnen die
Augen zu öffnen für Einheitlichkeit des ober¬
rheinischen Volkscharakters.

Auch der organisatorische Aufbau
des Kulturlebens wurde weitergeführt. Für die
verschiedenen Kammern der Reichskultur¬
kammer wurden alle notwendigen Vorberei¬
tungen in einer mühevollen , aber um so gründ¬
licheren Organisationsarbeit getroffen. Und
wenn im Januar im Elsaß das
Reichskulturkammergesetz einge¬
führt werden kann , so bedeutet bas den krö¬
nenden Abschluß dieses unter der Leitung von
Landeskulturwalter Adolf Schmiü durchge¬
führten Aufbauwerkes. Damit werden die
Kulturschaffenden aller Kammern aus dem
Elsaß auf die Rechtsbasis des Reiches und
denen aus dem Reich gleichgestellt.

Wenn der Karlsruher Bildhauer Emil Su -
tor den großen Reichsauftrag für einen Fries
für das Schloß in Posen bekam , so darf das den
ganzen Gau mit Stolz erfüllen. Denn vorher
ging dieser oberrheinische Künstler aus einem
Wettbewerb von Künstlern aus dem ganzen
Reich als erster Preisträger hervor. Immer
wieder ist es gerade die bildende Kunst , in der
das traditionelle Malerland am Oberrhein auf
besondere Erfolge zurückblicken kann . Denken
wir an die außerordentlich zahlreiche Be¬
teiligung oberrheinischer Künste
ler in München in der „Großen Deutschen
Kunstausstellung" , von deren erneutem Erfolg
nach der Auswechslung wir erst kürzlich berich¬
ten konnten. Von nicht geringerer Bedeutung
wurde die Ausstellung oberrheini¬

scher Kunst in Graz , weil hier in einer
geschlossenen Schau ein abgerundetes Bild deö
Kunstschaffens der Gegenwart am Oberrhein
gegeben werden konnte .

Daß solche einmal aufgenommenen Verbin¬
dungen nicht wieder fallen gelassen werden,
sehen wir daraus , daß bereits am 12. Januar
eine Sudetendeutsche Kunstaus¬
stellung in Straßburg eröffnet werden
ivird . Und dafür wird die Oberrheinische
Kunstausstellung 1943 von Straßdurg
über Baden - Baden nach Reichenberg
wandern.

Wie der politische Aktionsradius des Reiches
ständig wächst , so dehnt sich der Wirkungskreis
der deutschen Künstler aus . Ihre WirkungS-
möglichkeiten steigen , werben ader auch da, wo
sie vorhanden sind , selbstverständlich anSge -
nutzt. Und das ist das immer wieder erstaun¬
liche , und wir wollen uns davor bewahren, es
als eine alltägliche Selbstverständlichkeit gleich¬
gültig hinzunehmen, baß diese kulturelle Le¬
bendigkeit mitten im Kriege nicht allein an¬
hält, sondern ständig steigt.

Wenn im Jahre 1041 im Rahmen des Ge¬
samtaufbaues im Elsaß auch die Kulturarbeit
in ihren wesentlichen Faktoren von daher be¬
stimmt war und auch noch 1942 diese Linie wei¬
tergeführt wurde, so zeigte sich bereits mit der
Einführung des Nationalsoziali¬
stischen Bolkskulturwerkes , daß bei
aller Kräfteanspannung für den Aufbau die
Aufgeschlossenheit für den Weiterausbau der
gesamten Kulturarbeit nicht geschwunden war .

Wenn beispielsweise das seit Kriegsbeginn
nicht mehr durchgeftthrte oherrheinische
M u s i k f e s t in Donaueschingenwieder ausge¬
nommen und von seinem bisherigen Wirkungs¬
kreis nach Stratzburg verlegt wird, so
spricht sich allein schon in einem solchen Ereig¬
nis die aufgeschlossene Lebendigkeit gegenüber
kulturellen Veranstaltungen aus . Die Gesamt¬
leitung des kommenden oberrheinischen Musik-
feste » wird Generalmusikdirektor HanS Ros -
baud übernehmen, durch dessen künstlerische

Persönlichkeit ein Erfolg in dem musikalisch
aufgeschlossenen Stratzburg garantiert wird.

Jedoch sind diese neuen Aktivposten in der
Kulturpolitik nicht die einzigen , die für daS
kommende Jahr eine besonders lebhafte Tätig¬
keit in der Kulturarbeit sichern.

Durch Sie nationalsozialistische Weltanschau¬
ung ist dem deutschen Volk das Gefühl für die
Gemeinschaft zutiefst in Fleisch und Blut über-
gcgangen. Jeder fühlt sich heute als Teil die¬
ser Gemeinschaft und weiß , daß er ohne sie ein
Nichts wäre. Auf diesem Gemeinschaftsgeöan -
ken fußt eine Reihenveranstaltung , die in den
Monaten Januar bis Mürz im ganzen Land
am Oberrhcin zur Durchführung kommen
wird. Es sind „Frohe D o r f s t u n d e n",
die von der Partei in den einzelnen Dörfern
zu der Zeit durchgeführt werden, da der Bauer
sich von seiner schweren Feldarbeit im ver¬
gangenen Sommer ausruht und in Stunden
der Besinnung Kraft für das neue Arbeits¬
jahr sammelt . Es sollen diese frohen Dorf -
stunöen » die mit Unterstützung des Reichs -
propagandaamtes , des Reichsarbeitsöienst, der
Spielscharen der HI . durchgeführt werden, ge¬
wissermaßen ein Dank der Stadt an das Land
sein. Denn sie werden nicht durchgeführtvon der
Landbevölkerung, wie das bei den Dorfge-
meinschaftsabenden der Fall ist , sondern wer¬
den getragen von Veranstaltungen , die aus
der Stadt aufs Land gebracht werden. Sehen
wir einmal ganz davon ab , daß durch solche
frohen Dorfabende die Stadtjugend aber auch
zahlreiche Männergesangvereine einen großen
und dankbaren Wirkungskreis bekommen , so
lernen sich an diesen gemeinschaftlich durchge-
führten Abenden Stadt und Land näher ken¬
nen uyd kommen in eine tiefere Fühlung zu¬
einander. Der Träger dieser Veranstaltungen
wird die Partei sein und ihr Charakter wird
viel Verwandtschaft mit dem deutschen Volks¬
konzert des deutschen Rundfunks haben .

Was der „Frohe Dorfabcnd" im Zusammen¬
wirken von Dorf und Stadt ist, wird

der kommende G em e in d e k u ltu r -
v erb and im Rahmen der Betreuung der
einzelnen Klein - Städte bedeuten. Die Not¬
wendigkeit dieser Interessengemeinschaft der
oberrheinischen Städte für eine nutzbringende
kulturelle Arbeit ist nicht abzuleugnen. Durch
diesen Gemeindekulturverband sollen kleinere
Städte , die eine wertvolle und gediegene Kul¬
turveranstaltung wirtschaftlich nicht zu tragen
vermögen, unterstützt werden. Wenn die einzel¬
nen Städte bisher bald hier, bald dort für Kul¬
turveranstaltungen wirtschaftlich beansprucht
wurden, so w'ird durch diesen Gemeindckultur-
verband eine klare Planung und sinnvolle und .
gerechte Lenkung der gesamten Kulturarbeit im
ganzen Gaugebiet möglich sein .

Wir haben uns hier mit einigen Veranstal¬
tungen beschäftigt, die im neuen Jahre vorge¬
sehen sind . Es waren nur einige wenige , aber
sie zeigten alle einen großen und ausgedehnten
Aktionsradius . Sie beweisen aber auch , daß
selbst in KriegSzeiten die Kulturarbeit keinen
Augenblick ruht . So wie die große Maschine
unserer Staatspolitik Tag für Tag und Mo¬
nat für Monat und jetzt schon Jahr für Jahr
auf vollen Touren läuft und uns alle in Atem
hält , so ist auch die Kunst , ist jeder einzelne
Künstler mitgerissen von diesem gewaltigen
Rhythmus der Zeit . Und wenn der Karlsruher
Porträtist Oskar Hage mann den Träger
des Ritterkreuzes zum Kriegsverdienstkreuz,
Kreiöbauernführer Ritter , und kurz darauf
jetzt auch Deutschlands erfolgreichsten Jagd¬
flieger Major Graf malte, so ist das nur ein
Vetspiel dafür , wie stark dem einzelnen Künst¬
ler der Auftrag aus der Zeit wächst .

AuS dieser Harmonie mit der Politik er¬
wächst dem Künstler die Kraft und Gläubigkeit
zum Schaffen . Der Siegesgewisse ist hier der
Starke . Sein Werk wird wachsen und wird be¬
stehen, nicht derjenige wird schaffen , der un¬
sicher mit tausend Bedenken kommt . DaS wird
jeder Künstler spüren, wenn er den Fuß über
die Schwelle ins neue Jahr setzt.

Günther Röhrdanz.
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Brief vou der AschenhKkte
Bruchiger Pimpfe im Winterlager

Ein Teilnehmer am Winterlager auf der
Aschenhütte berichtet : In der herrlichen Land
schüft des Gaistales herrscht feit dem letzten
Samstag reger Betrieb , denn die Nachwuchs-
sührer des Bannes 406 werden auf - er Aschen¬hütte in allem , was ein richtiger Pimpf wiffen
muß , ausgebilbet. So will ich nun den Verlaufeines Tages schildern. Ein schriller Pfiff des
Führers vom Dienst zerreißt - i« nächtlicheStille , und schon wird es in allen Fallen leben¬
dig. Mit einem . Sprung sin - die Pimpfe aus
den Betten. Aber schon stürzt der Unterführer
vom Dienst in das Zimmer und jagt die ganzeBande in den Hof zum Frühsport und zum
Waschen. Das erste und wichtigste Gesetz auf
einem Pimpfenlager ist Ordnung und Sauber¬
keit. Deshalb kann man schon in aller FrühePimpf« mit Besen im ganzen Haus herum¬
rauschen sehen. Da ste aber in diesem Hand¬werk" noch sehr wenig Erfahrung haben , siehtman bald nur noch ihre Umrisse in den
grauen Staubwolken verschwinden .

Nach - er Stubenabnahme wird im Rahmeneiner kurzen Morgenfeier die Flagge gehißt.Sobald das fabelhafte Frühstück verschlungen
ist , beginnt der allgemeine Dienst. Bei dem an¬
schließenden Ausmarsch zeigt sich dann der Mut
und die Ausdauer echter Pimpfe. Denn nicht
s«lten heißt es einen mutigen Sprung über
einen kleinen Bach zu wagen oder dann gehtes wieder einen steilen Berg hinauf. Aber ein
sehr gutes Mittageffen läßt all diese Anstren¬
gungen wieder vergeffen . Nach der Bettruhebeginnt dann die weltanschauliche Schulung.Dort lernen die Nachwuchsführer die Schwert¬worte , das Leben des Führers und überhauptall das , was sie als kommende Unterführer
wiffen müffen . Nach dem Abendbrot ist Flag -
genniederholung. Um 20 Uhr wird dann
Zapfenstreich geblasen und bald liegen ste im
tiefen Schlummer. Hr.

Der Kraichgauer Neujahrssport
Die HJ .- Ruudeuspiele i« Gruppe H

R . Bruchsal. Da in Gruppe I der Gruppen¬
sieger bereits feststeht — hier hat sich Karls¬
dorf als überlegener Sieger behauptet — , sinddie noch ausstehenden Spiele ohne Bedeutung,denn nur Hambrücken hat noch gegen Heidels¬
heim und Breiten ein Heimspiel zu bestreiten.Anders ist es in Gruppe II . Hier ist der
Kampf noch nicht entschieden, stehen sich dochhier Kirrlach cknd Wiesental gegenüber, die in
den bisherigen Spielen die gleiche Punktzahl
erreichen konnten. So wird deshalb das Rück¬
spiel Kirrlach — Wiesental wahrscheinlich die
Entscheidung bringen , denn der jeweilige Sie¬
ger hat dann zwei Punkte vor und wird sich
diesen Erfolg durch einen schlechteren Gegner
nicht mehr gefährden lasten .

Äiesental hat bei dem morgigen Spiele
Huttenheim zu Gast , daS auf eigenem Platzebeim Vorspiel eine hohe Niederlage hinnohmenmußte. Auch morgen wird Huttenheim an einer
eindeutigen Niederlage nicht vorbeikommen,
trotzdem die Mannschaft gegenüber den An¬
fangsspielen viel gelernt hat. Beim zweitenSpiel der Gruppe II stehen sich die Nachbar¬vereine Mingolsheim -Oestringen gegenüber,die sich als alte Rivalen einen harten Kampf
liefern werden. Beim Vorspiel unterlagen die
Kameraden aus Mingolsheim mit 4 :0 Toren
und auch auf eigenem Platze dürfte es kaum
zu einem Sieg reichen.

Ministerielle Polizeiverordnung
zur Lenkung des Fremdenverkehrs

Der Reichsminister für Volksaufklärung und
Propaganda hat die grundsätzlichen Bestim¬
mungen über die Lenkung des Fremdenver¬
kehrs, wie ste in diesem Sommer zur Anwen¬
dung kamen , nunmehr in einer im Einverneh¬
men mit dem Reichsminister des Innern und
dem Reichswirtschaftsminister erlassenen mini¬
steriellen Polizeiverordnung , die am 1. Ja¬nuar 1943 in Kraft tritt , niedergelegt. Wer
als Wohnungsgeber oder als Gast den Be¬
stimmungen der Polizeiverordnung oder den
Durchführungsvorschriften vorsätzlich oder
fahrläffig zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe
bis zu 150 RM . oder Haft bis zu sechs Wo¬
chen bedroht.

Regimentsnummeru bei der Polizei
Der Reichsführer ff und Chef der Deutschen

Polizei hat angeorbnet, daß die Angehörigen
der Polizei -Regimentsverbände , ausgenommen
die Sanitäts - und Veterinäroffiziere und die
Berwaltungsbeamten , während ihrer Zuge¬
hörigkeit zu einem Polizei -Regiment auf der
Mitte der Achselstücke die Nummer des Poli¬
zei-Regiments tragen.

Das Land der Vurgen und Schlösser
b. Bruchsal. Im Kraichgau — der Name

stammt übrigens aus den Zeiten karolingischer
Gauverfaffung — ist die Heimat vieler un¬
bekannter Adelsgeschlechter . Die Kraichgauer
Ritterschaft bildete einen eigenen Kanton der
deutschen Ritterschaft. Die große Mehrzahl sei¬
ner Mitglieder war im „Esel " zu politischer

weil ihre Vertreter regelmäßig als Urkunds¬
personen im literarischen Nachlaß auftreten.

Die Höhenburgen — teils verborgene Nester,teils beherrschende Krönung der Bergkuppen —
sind als früheste Befestigungen zu betrachten.
Unwirtlich und rauh war das Leben der Rit¬
tersleute , insbesondere im Winter , wo die fen¬
sterlosen Lichtschächte ' das wärmste Kaminfeuer
zu Schanden machten . Die Felsennester boten
wohl Schutz und Sicherheit, dafür um so
weniger von den Annehmlichkeiten des Lebens,wie ste späteren Generationen vertraut sind.
Die Kemenaten der Frauen mögen die ein¬
zigen Gemächer gewesen sein , in denen es den
rauhen Kriegern warm ums Herz wurde.
Waren sie allerdings vom Schlag des Grafen
„Kuno"

, so konnte nur die Feuersglut des
Weines Einbruch auf sie machen. Es gab auch
unter ihnen merkwürdige Käuze .

Fehlte irgendwo die geeignete Höhe , so half
man sich mit einer Wasser- oder Tiefburg , die,mit einem Waffergraben umgeben, ebenfalls
hinreichend Schutz gewährte.

Obergrombach
Blick in den neuen Burghof

und gesellschaftlicher Entfaltung zusammenge-
schloffen . Manche Schlöffer künden noch un¬
mittelbar von „hövischer" Zeit , von vielen ist
nur die romantische Ruine übrig geblieben.
Beinahe in jedem Dorf aber finden wir zu¬
mindest eine Gewannbezeichnung, die den
Standort einer frühzeitlichen Wehranlage an¬
gibt. Die Herren von Grombach , vom Steins¬
berg, von der Ravensburg und vom Sternen -
fels , von Sickingen, Helmstatt und Sinsheim ,die Edelknechte der Festen Waldangelloch, Ro¬
tenberg. Kißlau , oder wie sie sonst heißen mö¬
gen , sind bekannte Namen der Landesgeschichte,

Menzingen
Wasserschloßmit den malerischen Ecktürmen

Das Lantl um Bruchsal
Philippsburg berichtet

B. Philippsbnrg . (Helöentod .s Im Kampf
für die Zukunft unseres Volkes starben bei den
Kämpfen im Osten den Heldentod: der Leut¬
nant Josef H e r d , 28 Jahre alt , Sohn des ver¬
storbenen Postschaffners Josef Herd in der
Salmstraße und Obergefreiter Ludwig Jung¬
kind , Sohn der Hermann Reiß Ehefrau geb .
Jungkinö in der Wutgenaustraße, im Älter von
26 Jahren .

iE h e s ch l i e ß u n g e n .j Den Bund fürs
Leben schloffen der Handelsgehilfe Helmut
Schick von Krumbach und die Büroangestellte
Betti Belz, Tochter des verstorpenen Schrift-
setzes Richard Reiz, von hier. Krtegsgetraut
wurden : der Feldwebel Peter Maas aus Dud-
weiler, Kreis Saarbrücken, und die Kanzlei¬
angestellte Gertrud Killian , Tochter des Blech¬
nermeisters Julius Killian von hier.

(Vom Sp o rt . ) In dem sonntäglichen Spiel
gelang es Philippsburg für di« in Kronau er¬
littene Niederlage Vergeltung zu üben und die
Gäste mit 6 :4 verdient zu schlagen.

(F i l m s ch a u . ) Am Silvester und Neujahr
zeigen die Gloria -Lichtspiele den Ufa -Film
„Die große Liebe" mit Zarah Leander. Am
Samstag und Sonntag sehen wir dann eben¬
falls einen Ufa-Film , betitelt „Annelie". Die¬
ser Film erzählt uns die Geschichte eines
Frauenlebens , das vom Jahre 1870 bis in
unsere Zeit reicht.

m. Untergrombach. lH e l d e n t o d .j Für Füh¬
rer . Volk und Vaterland gab sein Leben im
Kampfe gegen den Bolschewismus der 30 Jahre
alte Gefreite Friedrich K r a i n e r.

(Vom Standesamt .) Im abgelaufenen
Jahre sind in unserer Gemeinde 37 Geburten,

Landser kessen „Landsleuke " 'S SS*** 1“
eh . Bruchsal. Seft Beginn des Krieges stellt

das DRK . eine große Zahl seiner Helferinnen
der Wehrmacht zur Verfügung . Diese kommen
in verschiedenster Weise zum Einsatz . Nicht die
leichteste Aufgabe ist den Verpflegungseinhei --
ten (BE .) gestellt. Unsere Soldaten und Ver¬
wundeten kommen auf die Verpflegungs-
stationen weniger mit hungrigem Magen als
vielmehr mit durstiger Seele . Und diesen Durst
und Hunger zu stillen , ist Sache der VE . In
dem Maß« , wie ihnen die Lösung dieser Auf¬
gabe gelingt, finden sie bei unserer Truppe die
gebührende Anerkennung.

Nachfolgender Brief eines Soldaten aus der
Bruchfaler Gegend bringt einer VE . , deren
Helferinnen aus der gleichen Gegend stammen ,
diese Anerkennung schlicht und schön zum Aus¬
druck . «

Erläuternd darf noch vorausgeschickt werden,
daß die Schlafräume der VE . bezeichnet sind
mit : „Führerhauptquartier " ( hier ist die Füh¬
rerin mit 5 Helferinnen untergebracht) , „Lan¬
zerstube " und „Glücksbude " . Diese Bezeichnun¬
gen sind gewiß Beweis« genug für den gesun¬
den Humor der bei dieser VE - herrscht . Und
nun der Brief selbst : Es ist nun bereits ein
Jahr , baß Ihr in dieser Gegend Rußlands
weilt. So manches Stück schwerer und harter
Arbeit wurde von Euch in diesem Jahre gelei¬
stet. Wenigen Außenstehenden ist vergönnt,
einen Einblick zu tun in Eure Arbeit, welche
hart« und zugleich freiwillige Pflicht ist . Vor
keinem Wetter und keinen Strapazen habt Ihr
Euch gefürchtet . Ob Tag , ob Nacht — immer
wart Ihr bereit ! Wer von Euch durfte im ver¬
gangenen Winter sagen : „Ich bin eine . Frau
udn den Strapazen nicht gewachsen ! ?"

Wie oft raffelte in den schönsten Schlaf hin¬
ein das Telephon und meldete : „Lazarettzug
hat Einfahrt " . Hieß es da nicht immer wie auch
heute noch : „Glücksbude ober Führerhaupt ,
quartier fertigmachen !" Dann ging es wieder
in schneidende Kälte hinaus , um unsere armen
Verwundeten zu verpflegen. Und wie kamt

Ihr nach getaner Arbeit nach Hause ? Bis auf
die Haut waren die Kleider von Kaffee und
Suppe mitunter steif. Fragte Euch da jemals
einer : „Könnt Ihr das auch aushalten ?" Nein !
Aber unsere Soldaten und Verwundeten wis¬
sen . was Ihr ihnen Gutes getan habt. Und die
lohnen und danken es Euch auch .Wieviele Menschenschicksalehabt Ihr gesehen
und miterlebt ! Nicht jede Frau könnte das
sehen und leisten , was Ihr alles bei den Ver¬
wundeten erlebt habt . Und trotz allem wart
Ihr immer guter und froher Laune. Ihr
brachtet mit Euren Liedern jedem Soldaten ,ob Verwundeten oder Urlauber , Frohsinn , Mut
und Kraft zum Durchhalten. Ihr kanntet über¬
haupt nur eines : Jedem Soldaten zu Helsen !
Das war Eure und des ganzen DRK . heiligste
Pflicht und Aufgabe . Und diese selbstgewählte
Pflicht habt Ihr auch immer gewiffenhaft und
mit Freude erfüllt. Ihr habt Euer persönliches
Frauentum mit dieser Pflicht vertauscht , frei¬
willig Esire Lieben und Eure Familie in den
Hintergrund gestellt , nur um mitzuhelfen zum
Gelingen der großen Aufgabe , die uns allen
gestellt wurde. Ihr dürft nach diesem Kriege
und Siege stolz sein und mit Recht behaupten,
daß auch Ihr mitgeholfen habt zur Erringung
des größten Sieges äller Zeiten.

Und ich , einer aus Eurer Heimat, hatte das
Glück , bei all Eurer Arbeit lange Zeit dabei
sein zu dürfen und daum zu wiffen , was Ihr
geleistet . Wieviele schöne und glückliche Stun¬
den durfte ich in Eurem Kreise verlebe». Lei¬
der ist diese Zeit jetzt vorbei !

Nehmt daher zu Beginn des neuen Jahres
nochmals meinen herzlichsten Dank für alles
Gute, das mir durch Euch widerfahren, ent¬
gegen und bleibt auch in diesem Jahre so, wie
Ihr seither im Osten gewesen.

Verlebt nun diesen Tag in derselben kame¬
radschaftlichen Weise , wie so manchen Tag be¬
sonderen Änlaffes, und seid alle aufs herz¬
lichste gegrüßt von Eurem X.

27 Trauungen sowie 20 Sterbefälle zu ver¬
zeichnen.

(W i nt e rf e i e r .) Der Turnverein veran¬
staltet am Neujahrstag , abends 18 Uhr, im
Kronensaale seine Winterfeier . Ein schönes
Programm sorgt für unterhaltende Stunden .

(F i l m v o r s cha u .) Die Gaufilmstelle zeigt
am 6 . Januar , abends 20 Uhr, den großen
Film „Der große König"

, wo wir heute schon
darauf Hinweisen .

V. Reudorf. lDer Dorfälteste hatte
Geburtstag .) Am 81. Dezember begingJoseph Wilhelm , Altpolizeidiener, seinen
93 . Geburtstag . Der Jubilar ist geistig und
körperlich rüstig. Seine Zeitung und sein
Pfeifchen will er nicht miffen . Er ist der älteste
Einwohner der Gemeinde. Herzlichen Glück¬
wunsch!

(Todesfälle .) Bor wenigen Tagenwurde Sophie Baumann im Alter von 68
Jahren zu Grabe getragen, wenige Tage dar¬
auf kam die Nachricht , daß ihr Bruder , Sani¬
tätssoldat Peter Baumann , im Osten den
Heldentod gestorben ist . Er stand im 44. Le¬
bensjahre .

(Beerdigung . ) In den Mittagsstundendes Mittwoch wurde Frau Magdalena Wirth
geb. Zwickel im Alter von 31 Jahren zur letz¬ten Ruhe gebettet .

Sch. Münzesheim . (Geburtstag .) I » ver¬
hältnismäßig guter Gesundheit kann Frau Ja¬kob Ball , Witwe Margarethe», geb. Kübler,heute ihren . 91 . Geburtstag feiern.

B. Oestringe«. (Auszeichnung .) Feld¬webel Erwin Förderer , Inhaber des E.K . 2.,wurde im Kampf gegen den Bolschewismus mit
dem E.K. 1. ausgezeichnet .

(S t e r b e f ä l l e. ) Ein langjähriges treues
Gefolgschaftsmitglieb der Gemeinde, Friedrich
Fellhauer , ist nach kurzer schwerer Krank¬
heit von uns gegangen. Die ledige Hedwig
Wagner , Tochter des Landwirts Gottlieb
Wagner , wurde unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung zur letzten Ruhe gebettet .

Kraichganer Wehranlagen erzählen
Mit der Erfindung des Schießpulvers und

dom Aufkommen weittragerrder Geschütze ent¬
fiel die Bedeutung als Befestigung. Die „Faule
Grete" hat — so gegensätzlich es klingen mag
— die in Jahrhunderten gefestigten Grund¬
lagen der mittelalterlichen Kriegführung er¬
schüttert und damit einem neuen Zeitalter die
Wege geebnet . Die Ritter steigen herab von
ihren Hochsitzen und folgen damit einem Zug
fürstlicher Macht - und Prachtentfaltung . Diele
Erscheinung findet erst mit dem Absolutismus
ihren Abschluß.

Inzwischen zerfielen die Gebäude. Die neue
Zeit hatte zunächst wenig Jntereffe an ihrer
Erhaltung . Oft genug erleben wir , daß die
Burgen als „Steinbruch" benutzt werden und
als man anfing, , sich für das architektonische
Erbe zu intereffieren, da war schon viel unwie¬
derbringlich verloren . Ein Bergfried und we¬
nig Mauerreste sind oft die einzigen Ueberreste
die u»»s Kunde davon geben .

Machen wir zum Abschluß einen kurzen Ab¬
stecher ins Fischbachtal nach Menzingen, das
wie wenig Dörfer gleich mit 3 Burgen auf-
warten kann. Bon der ältesten auf dem Kap -
pelberg ist oberirdisch allerdings nichts mehr
vorhanden, dagegen sind die sogenannte
„Schwanenburg" auf der höchsten Stelle im
Dorf und das im Tal gelegene Wafferschloß
noch gut erhalten . Die Schwanenburg beher¬
bergt einen Gutsbetrieb und dos Rentamt ,
während das Wasserschloß als Familiensitz
dient . Das Herabsteigen von der Höhe ins Tal
ist in Menzingen sehr schön zu beobachten und
zeigt deutlich das Bestreben, von den Höhenbur¬
gen in die leicht zugänglichen Täler und Sied¬
lungen herabzusteigen, um an den kulturellen
und zivilisatorischen Errungenschaften teilzu¬
haben. Für die Entfaltung in größerem Maß¬
stab wie sie die Höfe Heidelberg, Rastatt und

lüssis ®̂

Hilsbach
Auf Resten von Burg und Wehranlage

stehen Wohnbauten
Aufnahmen : Reichert,

Durloch genommen haben , blieb in den be¬
schränkten Kraichgautälern allerdings kein
Raum.

Längs des VruchgrabensAus der Dorfchronik von Zeuteru
H . Zeutern ist schon seit vielen Jahrhunder -

ten als Weinöorf bekannt und seine Bewohner
waren schon immer Bauern und Weingärtner ,
die in unermüdlichem Fleitze dem Boden die
höchsten Erträge abzuringen verstanden. Aber
auch das Handwerk hatte hier goldenen Boden.
Bauernhöfe zeigen fränkische Hofanlage und
schöne mächtige Fachwerkbauten, deren Gesims¬
vorlagen und Aufbauten den Bauwerken burg¬
ähnlichen Charakter geben , zieren unser Dorf .
Auch der Neubau des Schulhauses 1907 fügt sich
in ähnlichem Baustil dem Dorfbild ergänzend
ein . Eigentümlich an vielen Häusern sind die
kleinen Ziegeldächer über den Hoftoren. Am
„Engel"

, am „Ritter " und der „Sonne " ragen
kunstvolle , hanögeschmiedete Wirtsschilder in
die Hauptstraße hinein und laden zum frohen
Trünke ein. Der Pranger am Rathaus hatte
sicher eine ähnliche Strafwirkung wie heute die
Bekanntgabe eines Feldfrevlers durch die
Ortsrufanlage .

Wohl als das älteste Bauwerk das allerdings
schon wiederholt restauriert und verändert
wurde, kann die Kirche angesprochen werden,
die im 15. Jahrhundert erbaut wurde. 1911
wurde die letzt« große Veränderung durchge-
führt. An der Nordseite wurde ein Treppen¬
turm angebaut. Das Erdgeschoß des schon ein¬
mal verkürzten Turmes bildete ursprünglich
den Chor der gotischen Kirche und ist heute Sa¬
kristei . Ein wuchtiges altes Gebälk trägt im
Innern der Kirche die dreifach übereinander¬
gestaffelte Orgelbühne . Die Kirche ist auf einem
kleinen Hügel erbaut und überragt das Dorf¬
bild.

Am sinnfälligsten tritt uns dieses Bild in die
Augen, wenn wir das „Rohrich " hereinkommen
und unseren Blick nach Süden lenken . Das be¬
waldet« „Himmelreich " gibt dem herrlichen
Landschaftsbild einen malerischen Hintergrund .
Dem „Rohrich " entlang zieht der Bruchgraben.
In seinem Unterlauf folgt er der Dorfstraße
(Besingstraße) und leitet seine Waffer der Katz-
bach zu . Eine ganze Anzahl kleiner Stege und
fester Uebergänge führen zu den Häusern über
dem Graben . Enten und Gänse beleben das
Straßenbild . Ein kleiner Platz wurde im Laufeder Zeit zum Mittelpunkt und Spielplatz der
Kinder der Bewohner des Ortsteils Besing.Das war ursprünglich anders . Im 16., 17. und
18. Jahrhundert war das heutige Arnvesen des
Heinrich Hirsch, das etwas von der Straße zu¬
rücksteht, eine Ziegelei und auch das letzte Haus
in der Besing . Der oben erwähnte Platz war
voll Trockengerüsten für die Backsteine und
Ziegel. Auf vielen Häusern und Scheunen
stecken heute noch Ziegel aus jener Zeit und
die Leute behaupten, daß sie nicht zum Um¬
bringen sind . Besonders auffallend sind die noch
vorhandenen Hohlziegeldächer auf einigen
Scheunen . Die Erde wurde an drei Stellen ge¬
graben. Am Langenbrücker Weg . gegenüber
dem Kreuz, in der Fleischhohl und der Alten¬
ackerhohl (Leimengrube) . Die Ziegelei soll im
Besitze einer Familie Spengel zuletzt gewesen
sein. In der Tiefelber Hohl wurde von einem

Heidelshelmer GeschichlsbilderAus der ehemals
freien Reichsstadt

0 . Heidelsheim. Wenn wir zur Jahreswende
die Ereignisse in unserer Gemeinde zurückver¬
folgen , so bleibt der Blick mit Stolz an jenenTagen haften, an denen sich im vergangenenSommer Prof . Wilhelm Sauter von der Kunst¬
hochschule Karlsruhe mit seinen Mal -Schülern
hier aufhielt, um malerische Winkel fest ^ uhal-
ten . Den Heidelsheimern wurde da jene Zeitwieder wach , als sie vom Kaiser zu Stadtbe¬
wohnern erhoben wurden.

Um das Jahr 1241 wurde der Ort zur freien
Reichsstadt ernannt und mit besonderen Rech¬ten der Verteidigung , des Markt - und Ge¬
richtswesens ausgestattet. Der „Pfälzer Fritz"
machte die Stadt 1462 pfälzisch und unterstellte
sie nach wechselvollem Hin und Her seiner
Landeshoheit.

Noch heute , wenn die Heidelsheimer Frauenihre Einkäufe besorgen , gebrauchen sie in stol¬
zer Anlehnung an jene Zeit die Redewendung:
„Ich geh ' in d ' Stadt "

. Auch der Reichsadler
im Wappen erinnert noch heute daran . Vov
den festen Bauwerken jener Zeit ist nur ivenig
erhalten . Der 30jährige Krieg und die Raub¬
züge des Franzosenkönigs Ludwigs XIV . (1661
bis 1715) verschonten nichts . Was aber im
Ortsbild für das Auge des Kenners hervor¬
sticht , sind neben Stadttor , Marktbrunnen und
Katzenturm eine Reihe schöner Fachwerkhäuser ,die nach dem Mordbrennerkrieg des Jahres
1689 neu erstellt wurden.

Schon unsere germanischen Vorfahren bau¬
ten sich Häuser aus schweren, wohlbehauenen
Eichenbalken , deren Felder ober Fächer mit

Holzflechtwerk oder Stroh und Lehm ausge¬
füllt wurden . Wenn sich heute solche Häuser,die in ähnlicher Bauart gehalten sind , der
künstlerischen Betrachtung erfreuen, so äußert
sich darin zugleich die Achtung vor der Wohn -
und Baukultur früherer Geschlechter.

8. Gondelsheim. (Aus der Gemeinde .)
Wieder geht ein Jahr zu Ende . Noch einmal
soll ein Rückblick auf das zurückliegende Jahr
geworfen werden. Kriegszeiten sind immer
harte Zeiten . Dies gilt auch für eine Ge¬
meinde . Es ist aber ein Unterschied , wie diese
Zeiten von der Bevölkerung getragen werden.
Nehmen wir die Kriegsjahre von 1918 und
1942 zum Vergleich , so steht heute das Volk
geschloffener denn je da . Das Spiegelbild
rundet sich am besten ab , wenn wir die Be-
völkerungsstatisttk zur Hand nehmen . Ins¬
gesamt haben 13 Paare den Bund fürs Leben
geschloffen . An Geburten sind zu verzeichnen :
7 Knaben und 8 Mädel. Sterbefälle sind 12
zu verzeichnen . Auch in der gemeindepoliti¬
schen Tätigkeit zeigt sich die gleiche Geschlossen¬
heit . Reibungslos wickeln sich die Geschäfte
auf dem Rathaus ab. Auf allen Gebieten
wurde das Soll erfüllt. Es ist für jeden Volks¬
genossen in Gonbelsheim ein Stolz , wenn er
feststellen kann , daß auch er an diesem guten
Rückblick mitgeholfen hat. Eine besondere
Ausgabe war die Anschaffung einer Motor¬
spritze. Möge auch im kommenden Jahr jeder
seine Pflicht gegenüber Führer , Volk und Va¬
terland erfüllen.

Häfner aus Langenbrücken auch Glasurerde ge¬
graben, die er stets mit einem kleinen Wägel¬
chen nach Bedarf holte . Sie gab dem irdenen
Geschirr einen besonders schönen Glanz.

Wenn wir dem Bruchgraben aufwärts folgen ,
so stoßen wir bald auf eine Sägemühle . Dort ,
wo der hohe Buckel ziemlich steil in Terrassen
zur Straße abfällt und das Tal seine engste
Stelle hat, lagern ganze Stapel Baumstämme,
Bretter und Balken, und das Fauchen der
Dampfmaschine verrät uns . mit welcher Kraft
hier gearbeitet wird. Im Sommer betreibt der
heutige Besitzer Severin Heizmann noch eine
Dreschmaschine. Diese Sägemühle hat eine
eigenartige Entstehungsgeschichte . In dem heu¬
tigen Anwesen des Schlossermeisters Bauer
wohnte in den fünfziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts ein Sebastian Dutzi . genanntder Jpsbastel . Er betrieb eine Jvsmühle , die
ähnlich funktionierte wie die Stampfhämmer
einer alten Oelmühle. Der Nachbar zur Lin¬
ken war der Pfarrherr Oberle . der dem stö¬renden Lärm inmitten des Dorfes ein Errde
bereitete. Im Prozeßwege bekam Sebastian
Dutzi die Auflage, seine Jvsmühle einzustellen .Daraufhin erbaute der Jpsbastel 1861 amBruchgraben eine neue Jps - und Sagemühle.Die Gipssteine wurden im Schwangenberg,dem sogenannten Schmittsche Loch, und in der
Geißhecke gegraben. ( Einsichel-Bagget ) . Ein
Gewannamc „Jpsgrund "

. im Grundbuch ein¬
getragen als Dietmannsarund , erinnert wahr¬
scheinlich an die Dünaewirknna des Gipses aufjenen kalten Böden, vielleicht ist aber dort aucheinmal Gipsstein gegraben worden. Nach dem
deutsch - französischen Kriege ging das Anwesenan die Gebrüder Oechsler von Kirrlach über,die keinen Gips mehr stampften . Oechsler warverheiratet mit der Tochter des Josef Kunz ,Sattler in Zeutern . Bei einer Kesselexplosion
verunglückte der ledige Oechsler tödlich. Nun
versuchte man die Wafferkraft besser auszu¬
nützen . Das tief einaeschnittcne Bachbett wurde
etwas verbreitert und durch eine Staumauer
die Waffer des Bruchgrabens zu einem See
angespeichert . Was bei der Nacht zusammen¬lief, reichte bei Tag zum Antrieb der Maschi¬nen. Das Waffer wurde durch einen Holzkanalauf ein oberschlächtiaes Wafferrad von etwa
4 Meter Durchmesser geleitet. Die Einnahme-
möglichkeit wurde durch eine eingebaute Keltererweitert . Bald darauf ginq das Werk an denals Säger beschäftigten Friedrich Schmitt über,der eine andere Tochter des Josef Kunz aeehe-
licht hatte. Er brachte die Säaerei zu großerBlüte , schnitt auch Fournier urrd richtete das
Holz für die Bruchfaler Zigarreninöustrie her
(Kistenfabrikation) .

Im Jahre 1893 war die Mühle im Besitzedes Karl Keller, der heute noch im 82. Lebens¬jahre seine Feldarbeit in Gesundheit und vollHumor versieht . Keller hat die Kanäle neu an¬gefertigt urrd im Jahre 1893, einem gesegnetenObstjahr, fünf Keltern in Betrieb gehabt . 1894
verkaufte Keller das gesamte Anwesen an den
Schreiner Schiele aus Fellbach bei Stuttgart .Er hat das Wasserrad erneuert und 1895 das
Werk an eirken Schreiner Berger aus Pforz¬heim weiterverkauft. Nun war ein Hochgang,ein kleiner Sägegang und die Kelterei aut im
Schwung . So ging der Beirreb an den Säger
Bernhard Heizmann aus Obervrechtal über,der ein Lokomobil einbaute, ein Vollgatter
setzte und die Sägerei erst zur vollen Blüte
brachte . Nach seinem Tode ging die Kelterei
ein . — In der Wolfganqhohl betreibt heute
auch der Schwager des Severin Heizmann eine
Sägemühle mit Horizontalaatter .Nun folgen wir dem Bruchgraben noch bis
zur Quelle dieses liebliäien und friedlich schei¬
nenden Dorfbächleins. Weniger erfreulich für
die Landwirte sind die ersten 500 Meter vonder Geißhecke bis zum Steine -Brückel . Der
ziemlich undurchlässige Boden der ausladendenTalsohle steckt voll Waffer und zeigt viele
Bruchstellen , die für Mensch und Tiere sehr
gefährlich werden können . Die im Jahre 1934
durch Bürgermeister Hasenfuß durchgeführteKorrektion des Bachlaufcs hat diesen sumpfi¬
gen Zustand nickt voll beseitigen können . Die
ganze Vegetation verrät immer noch den sau-
ren Boden, der nur durch Trainieren . Umbruchund stetige Kalkung gesund werden kann. Mit
dem Steine - Brückel schließt diese sumvfiae Tal¬
senke . genannt „Bruch "

, die auch Waffer vomSchweißenberg, Hundsbrunnen , Sommersbera '
und Säuberg aufnimmt , ab. Wenia Fremdebetreten diesen sehr intereffanten Talweg.Ueber den nördlichen Höhenzug hinweg aelanatman auf ziemlich schlechten Wegen nach
Oestringeu.
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öihß&it m die, iHhextz Beispiel:
Der Mannheimer TB . 1846

Der Mannheimer TV. 1846 hat im Kriegs -
jahr 1842 seine Mitgliederzahl nm
Ivvv erhöht . Gäbe es in Deutschland einen
Preis für die größte sportliche Leistung des
Jahres , so müßte« ihn die Mannheimer be¬
komme«.

Vielleicht hat auch Gunder Hägg im sport¬
begeisterten Schweden tausend Sportanhänger
geworben. Der TV . 1846 Mannheim hat jedochobendrein noch bas Rezept geliefert, wie
man 's macht: durch großzügige Wer¬
bung für das Kinder - und Frauen¬turnen und , weil die Leistung der beste Pro¬
pagandist zu sein pflegt, durch einen muster¬
gültigen , lebendigen und erleb -
nrsreichen Turnbetrieb . Die Turn¬
stunde im Frauenturnen — das ist die vor¬
dringlichste Aufgabe , die der Retchssportführer
persönlich den führenden Fachkräften des
NSRL . gestellt hat. Der geniale Gründer der
Kinderturnbewegung, Hermann Ohnesorge , ist
vom Neichssportführer auch mit dieser Aufgabe
betraut worden, nachdem er die anderen zu so
ungewöhnlichem Erfolg geführt hat. Gemein¬
schaftsturnen statt Leistungssport heißt die Pa¬
role , alle turnen alles, „es gibt keine Abson¬
derung von wenigen begabten Turnerinnen
mehr"

, wenigstens nicht in dieser Turnstunde,
die allen innere Befriedigung vermitteln soll ,
so daß sie gerne wieder kommen . Bei der
männlichen Jugend zieht das Beispiel eines
Rekorbmannes. Gisela Mauermaycr ist Sport¬
lerin im schönsten Sinne des Wortes , aber mit
ihrem Kugelstoß von über 14 Meter übt sie
keine „Anziehung" auf die Frauenwelt aus .

Eher zieht schon daS Beispiel des TV . 1846
Mannheim.

Das Gemeinschaftsturnen Ohnesorgescher
f rägung bedeutet nicht das Ende fraulichen

eistungsturnens überhaupt ,
"sondern nur eine

begrüßenswert klare Trennung im Frauen¬
turnen zwischen dem eigentlichen Turnen als
LeibeSübung und der sportlichen Sonderform
der Einzelleiktung. Äus dem Gemeinschafts¬
turnen wird sich aber eine Wettkampfform ent¬
wickeln, die wir an dieser Stelle schon bei an¬
deren Gelegenheiten als die ideale Form des
Frauenturnens bezeichneten : der Mannschafts-
kampf.

Ticino und Gestüt Waldfried
Zwei Dreijährige stehen an der Spitze der

erfolgreichsten Flachrennpferde des Jahres
1842 , der Athanasius-Sohn Ticino des Ge¬
stütes Erlenhof und der Waldfrieder G r a -
dtvo , von denen es Ticino auf eine Gewinn¬
summe von 227 666 RM ., der Waldfrieder auf
200 060 RM . brachte . Der von Trainer A. v .
Borcke zielbewußt vorbereitete Ticino brachte
das Kunststück fertig, drei von den vier 100 000-
Mark -Rennen des deutschen Galopprennsports
zu gewinnen, den Großen Deutschlanbpreis der
Dreijährigen in Hamburg, den Großen Preis
von Wien und schließlich den Großen Preis
der Reichshauptstadt. Die Besitzer von Ticino
und Grabivo stehen natürlich auch in der Liste
der erfolgreichsten Flachrennställe obenan, nur
in umgekehrter Reihenfolge. Waldfried holte
sich mit 483 000 RM . bei 46 ersten Preisen zum
14. Male die „Meisterschaft " der Ställe . Erlen¬
hof gewann 27 Nennen und 402 220 RM .

Eine Abrechnung
ItalienischesLob für Deutschlands Sportpolitik

Unter dem Pseudonym „II ahiro" greift
Bruno Roght , der verantwortliche Haupt¬
schriftleiter der „Gazetta dello Sport " den Ita¬
lienischen Fußballverband ziemlich heftig an
und kritisiert die Untätigkeit auf internatio¬
nalem Gebiet . Während andere Nationen , allen
voran Deutschland , ihre internationale Tätig¬
keit mit zäher Energie fördern und unter¬
stützen . verarmt Italien fast völlig . So wird
man an maßgebender Stelle denken : Entweder
wir fahren mit unserer besten Mann 'chaft ms
Ausland — was nie möglich sein kann , weil
die meisten Azzurri den feldgrauen Rock tra¬
gen — oder wir warten eben geduldig . Ins
Ausland reisen ist ein Risiko ! Ist das etwa
der Nagel unseres Reichstratners ? Dann her¬
aus mit dem Nagel, angefaßt mit der Zange,
die aus dem Stahl unseres revolutionären
Krieges geschmiedet wurde. Er setze eine Mann¬
schaft zusammen aus jungen hoffnungsvollen
Elementen, die in die neue Zeit hineinpassen .
Verlieren ? Möglich . Immer noch besser auf
offenem Felde zu verlieren , als in der Ab¬
geschlossenheit ein unrühmliches Dasein zu fri-
sten und zu schlafen.

"
Ilona Nowaks 25. Bestleistung

Gelegentlich eines Schwimmfestes des MAC.
auf der Budapester Margaretheninsel stellte
Ilona Nowak ihren 28. Rekord auf. Sie legte
die 300 Meter Rücken tn 4 : 28,8 zurück
und verbesserte damit ihren alten eigenen
Landesrekord um 4/10 Sekunden. Besonders
bemerkenswert ist dabei die Tatsache , daß die
Ungarin diese 25 Bestleistungen samt und son¬
ders im Jahre 1942 anfgestellt hat .

\ipoAt am Wochenende,
Frchball und Eishockey find Trumpf

Das erste Sport -Wochenende im neuen Jahr
bringt vor allem im

Fußball
eine Menge wichtiger und entscheidender Be-
Segnungen . Wenn alles gut geht, wird am
Sonntag als erster der süddeutschen Sportgaue
der Gau Baden seinen Meister nennen können ,
denn der VfR. Mannheim benötigt ja nur noch
zwei Punkte , um am Ziel zu sein. In Straß¬
burg kommt es zu einem Städtekampf zwischen
Straßburg und Freiburg . Im einzelnen lautet
der Kampfplan in Baden wie folgt : FC . Ra¬
statt — VfR . Mannheim : Phönix Karlsruhe —
FV . Daxlandcn : VfL . Neckarau — SV . Wald -
Hof.

Der Eissport
verzeichnet Veranstaltungen in Mannheim
«MERC . — Düsseldorfer EG .) , Garmisch -Par¬
tenkirchen lRießersee - Düsselöorf ) , Köln und
Zakopane.

Zwei Lokalkämpfe
Das Auftreten des ungeschlagenen Tabellen¬

führers VfR . Mannheim in Rastatt
wird in der alten Festungsstadt erhöhtem In¬
teresse begegnen und sich dementsprechend im
Spielbesuch auswirken. Die schönen Erfolge
der Rastatter an den beiden letzten Spielsonn¬
tagen kamen dafür zu gelegener Zeit. Nicht,
daß man dabei an eine Ueberraschung dächte,denn wir zweifeln nicht an einem weiteren
klaren Sieg der Mannheimer , aber ein stär¬
kerer Widerstand Rastatts ist zu erwarten und
demzufolge sollte auch das Spiel einen intcr-

effanteren Charakter erhalten. In Karlsruhe
gibt es mit der Begegnung Phönix - Dax «

' landen einen Lokalkampf , in dem man eine
Wiederholung des Vorspielerfolges deS Phö¬
nix nicht vorherzusagen wagt. Die Daxlanber
haben im Spiel gegen Mühlburg gezeigt , waS
sie zu leisten vermögen und gehen im Phönix-
staöion als Favorit jn den Kampf . Die junge
Daxlanber Elf isi durchaus in der Lage , die
Favoritenstellung im Spiel selbst zu verwirk¬
lichen. Neckarau - Waldhof lautet die
Mannheimer Lokalkampfpaarung, bei der man
den Waldhofern, auch wenn sie nicht die starke
„Weihnachtsvertretung" wie gegen VfR. zur
Verfügung haben , die größeren Siegeschancen
einräumen muß, da der bisher „heiße" Boden
Neckaraus einen unleugbaren „Temperatur¬
rückgang" zu verzeichnen hat.

. _ W. Ernst .

Hans Klodt (Schalke 04) , der frühere Tor¬
wart der Fußball -Nationalmannschaft, hat jetzt
nach. der Wiederherstellungpon seiner Verwun¬
dung im Osten bas Training wieder aufneü -
merl können . Jn absehbarer Zeit dürfte Klodt
wieder die Farben seines Vereins vertreten .

Ungarns Fußballverband hat
^
in dem inter¬

nationalen Spielplan das nächste Länderspiel
gegen Deutschland , daS auf deutschem Boden
vor sich gehen wird , erst für den Herbst vor¬
gesehen. Nach den Niederlagen in den beiden
lebten Länderkämpfen wünscht man in Ungarn
keinen zu frühen Termin , um eine gut vorbe¬
reitete Mannschaft stellen zu können .

Familien * An zeigen
iY Die öeburt unseres zweiten Jungen -

Egon • geben in dankb. Fremde bekannt:
Max Stöhr u. Frau Else geb. Gärt-
höffner, z . Z . Hän-delstr . 18, Privatkl .
Dr . Ihm, Karlsruhe , 30. 12. 1942.

JP Detlev Wilhelm. Zu unserer großen
Freude wurde uns heute ein gesunder
Junge geboren . Gisela Scbleipen geb.
Balzer , z . Z . LandesfrauenkHnik Prof .
Dr . Linzenmeier, Hans Robert Schlei-
pen, Hauiptmann u . Batl .-Kommandeur,

Felde . Karlsruhe , 31. Dez. 1942.
Ünsere Birgit Karin ist angekommen.

In dankharer Freude : Liselotte Dietsche
geb. Bechler, Netres Vinzentius-Kran-
kenhaus, Abt . Frauenklinik , Dr . Fecht,
Dipl .-Ing . H . Dietsche, Lt . (Ing .) z . Z.
hn Osten. Karlsruhe , Hirschstr . 101,
25. Dezember 1942. _ _

Jp Horst - Dieter , geb. am 27 . 12. 42 .
Unser Stammhalter ist angekommen. In
großer Freude : Anny Filsinger geb.
Fritsch . B .-Baden, Leopoldstr . 6 . z .
Z . Josefinenheim, Privatabtlg . , Ober¬
gefr . Rudolf Filsinger , im Osten, zur
Zeit In Urlaub

feie Verlobung meiner Tochter Gertrude
mit Herrn uipl .-Ing . Fritz Uhde gebe
ich hiermit bekannt. Ida Nuhfer Wwe.,
geb . Leichnitz. Khe . , Kandelstr . 8 .
Meine Verlobung mit Fräul . Gertr,ude
Nuhfer , Tochter des verstorb . Ober¬
lüg . Friedrich Nuhfer u . seiner Frau
Ida Nuhfer geb. Lrichnitz beehre ich
mich anzuzeigen. Dipl .-Ingenieur Fritz
Uhde, Dortmund , Adolf-Hitler-Allee 79 ,
Neujahr 1943.

feieVerlbbung unserer Tochter Thesi
Maler-Hummel mit Herrn Leutn. Emil
Sprang beehren wir uns anzuzeigen.
Karl Maier-Hummel u . Frau , Etten-
heim/Bd ., Rohanstraße.
Meine Verlobung mit Frl . Thesi Maier-
Hummel, Tochter d . Herrn Karl Maier-
Hummel u . seiner Frau Gemahlin gebe
ich bekannt. Emil Sprang, Leutnant u .
Nachr .-Offiz. in einem Qren .-Rgt ., z .
Z Genesungsurlaub . Oberhausen (Br.)
Hauptstraße 195. Neujahr_ 1943.

feie Verlobung ihrer Tochter Thea mit
Herrn stnd. ing. Kurt Klingele be¬
ehren »ich anruzeigen : Gg. Hornberger ,
Bürgermeister u. Ortsgr .-I .fr . d . NS .-
DAP . . z . Z . Uffz. b . d . Wehrm. , und
Frau Barbara geb . Friedei . Malsch/Khe.
Seine Verlobung mit Frl . Thea Horn¬
berger gibt sich die Ehre anzuzeigen:
etud. ing. Kurt Klingele, z. Z . Luft¬
waffe, Thorn/Wei chsel. Neujahr 1943.

grüßen als Verlobte: Paula Knosp,
Martin Schmidt, z . Z. bei der Wehr¬
macht, Urioffen, Silvester 1942.

grüßen als Verlobte : Liselotte VoII -
ner , Wössingen, Valentin Schmitt,
Wachhn . , z . Z . i . Urlaub , Striimpfet-
jrunti . 1. Januar 1942.
i Verlobte grüßen : Friedl Staiger, Ni¬
colaus Binsl, z . Z . im Oste», Henn¬
ingen, 1. Januar 1943.

Als Verlobte grüßen : Irma Ebenbeck,
Eggenstein , Oefr. Ernst Wagner , Jen-
nersdorf/Qatmark , z . Z . Wehrmacht,
Neujahr 1943.

Als Verlobte grüßen : Johanna Füßler ,
Helmut Herltn , z . Z . im Felde, Fried-
richstal , 1. Januar 1943.

Äl« Verlobte grüßen : Emmy Grtfinger ,
Malsch/Khe^ Hermann Han » Stöckler,
stud. geod. , z . Z . Oberfeldfw. , Baden-
Baden, Silvester 1942 .

Als Verlobte grüßen : Lisel Adam , Will-
stätt , Uffz . Wolfgang Wettig , Stutt¬
gart , z . Z . b . d . Wehrmacht, Will-
stitt , 10. Dezember 1942.

Statt Karten. Als Verlobte grüßen :
Laura Windbiel, Weingarten/Baden»
Albert Seemann , Uffz . in einer Panz .-
Division, Kornwes theim, 1. Jan . 1943.

Shtt Karten : AÜ Verlobte grüßen :
Hermann Olpp , Feldw . , z. Z . j . Uri . ,
Käthe Hinderberger , Mannheim, Neu¬
jahr 1943.

Wir haben uns verlobt : Gisela Drapp,
Karlsruhe , Kronprinzenstr . 8 , Franz
Schneider, stud. mach . , Siersburg/Saar ,
Bahnhofstr. .2 , z . Z . Uffz. b . d . Wehr¬
macht, Si lvester 1942.

Wir haben uns verlbbt . Neujahr 1943.
Ob .-Gren . Alb . Regending, z. Z . bei
der Wehrm., mit Frl . Lena Degen,
Neudorf/Baden.

Wir haben uns verlobt : Marie Lusch,
I .egelshurst , Ernst Herdt, Urioffen,
den 1. Januar 1943.

Wir haben uns verlobt : Margarete Buch,
Khe .-Rüppurr , Wickenweg 25 , Hans
Pielmann, z . Z . i . Felde, Straßburg I.
Ela . , Kronenburger-Ring 23a , Silv. 42.

Wir haben uns verlobt : Liabeth Weber,
Ottersweier , Friedhofatr . 203 , Willi
Kelterer , Lahr-Stadt, Heidenburgstr . 29^

Wir haben uns verlobt : Gert Ziegler ,
Khe. , Hübschstr . 44 . Willy Peter Hu -
geltnann, Khe . , Waldslr . 36 , Neuj. 1943.

Wir geben unsere Verlobung bekannt:
Liselotte Eckstein, Khe ., Augarteustr .97,
Uffz . Erich Schwald, Schwetzingen.

Wir geben unsere Verlobung bekannt:
Irma Gamer, Graben , Sepp Geier,
Stabsfeldw., Regensburg, Neujahr 1943.

Ihre Verlobung beehren sich annurijyen :
Lotte Hausin, Wasserfallhotel Allerhei¬
ligen i . Renchtal. und Hans Beinert,
Gaethsue zur , .Blume" in Sand bei
KeW . l . Januar 1943. ^_ _

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Ruth Denzel, Stuttgart , Kuno Wid-
mann , Lehrmeister im graph . Gew. ,
z . Z . Uffz . in einer Nachr.-Abtlg .,
Khe.-Durlach , Mittelstr . 8 , Silv. 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Anne¬
liese Schäfer, Dr . med. Hana Dinger,
Assistenzarzt , z. Z . i. Osten, Karls¬
ruhe , Neu jahr 1943._ •

Ihre Verlobung geben bekannt : Brigitte
Gloggengießer , Mathystr. 21 , Reinhold
Glaiz, z . Z . Studienurlaub , Douglas-
str . 15, Karlsruhe ,

'Silvester 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Maria-
Luise Widmann, Khe .-Durlach , Hein¬
rich Münch, cand. med ., San .-Feldw . ,
Hannover-Kirchrod*, Kaiser-Wilhelm-
Str . 21, Neujahr 1943._

Ihre Verlobung geben bekannt : Camilla
Degenfelder, Amalienstr . 42a , Hans
Deininger , Uffz . , z . Z . im Felde, Bis -
nmrekrir . 83 , Karlsruhe , 1. Jan . 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Anneliese
Herzog , Franz Schönh ^rr , z . Z Wehr¬
macht, Karlsruhe , Essenweinstraße 41 ,
Silvester 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt : Friedei
Lauter, Karlsruhe , Gerwigstr . 41 , Ge¬
freiter Lothar Reiss, z . Z . im Osten,
Neujahr 1943.

Ingeborg Rayna Willmann, Karlsruhe ,
Schützenstr . 89 . Heinz Lietz, Amis /
Schlei, -grüßen als Verlobte . Silv. 1942.

Als Vermählte grüßen : Philipp Bosch n .
Frau Paula geb . Mall, Karlsruhe , Les-
singstr . 36 , Silvester 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt : Franz
Sester Obermasch.-Maat , z. Z . Kriegs¬
marine, und Frau Irma geb. Sauer,
Appenweier (Bad . Hof) , Silvester 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt : Fried¬
rich Nuber , San .-Feldw . , Trude Nuber
geb. Dermühl, Karlsruhe , Lenzstr. 13,
1. Januar 1943.

Wir haben uns vermählt : Hermann Ditter ,
Oberleutn . , Ettlingen/Baden , Anneliese
Ditter geb. Gottmann, Bi» enbach/Bd.,Silvester 1942.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Fried¬
rich Glaser , z. Z . Ob .*Gefr. , Mathilde
Glaser geb . Doll , Straßburg , Schwarz-
waktetr . 74 . Neujahr 1943,

Wir wurden kriegsgetraut : Kurt Schnei¬
der, Feldw . in ein. Jäger -Rgt. , Khe. .
I .ercbenstr . 4 , * Maria Schneider geb .
Benvsel , Oberk '

cgh , Schwar/waldstr . 4 .
Für die vielen Wünsche u . Aufmerksam¬

keiten, die wir anläßlich unserer Ver¬
lobung erhielten , » gen wir allen recht
herzl . Dank. Hanne Held, Oskar Wei¬
ler , Karlsruhe , Rudolfstr. 9.

Für alle anläßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich . Ingeborg Müller - - Jörg
Kraemer, Ob .-I .eiitnant der Luftwaffe.
Rastatt , Dezember 1942.

Wir danken aufrichtig und herzlich für
die uns anläßlich unserer Kriegatrau-
ung übermitt . Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten. Franz Heitz und Frau
Maria geb . Heck . Oaggenao-Ottenau.

_ den 1. Januar 1943.
Für die vielen Glückwünsche zu unserer

Hochzeit danken wir sehr herzlich.
Walter Müller , Oberieuhi . , und Frau
Margrit geb . Warmer . Khe .» 30. 12. 42-

Statt Karten ! Für die uns anläßl. unserer
Vermählung übermittelt . Glückwünsche
u . Geschenke danken wir hiermit recht
herzlich . Albert Möhrmann, Oefr., z .
Z . im Felde , Erika Möhrmann geb.
Hummel.. Sinzheim, Weinbergstr . 8 .

Im festen Glauben an den
Führer und das nationalsoz .

— Deutschland fiel am 29 . 11. 42
den schweren Kämpfen im gro-

i Donbogen bei eiiwm deutschen
genangriff mein lb . Sohn, unser
tier Bruder , Schwager und Onkel

g . Wolfgang Kemper
dwebel, Hauptgefolgschaftsführer

HJ ., Inh. d?s EK . 2 u. Inf .-
rmabzeich., an der Spitze seiner
meraden. (23505
rlsruhe , 31 . Dezember 1942.
rau Emilie Kemper; Friedhelm

Cemper ' u . Familie; Georg Kem-
»er, im Felde , u . Familie : Horst
Cemper , im Felde , und Familie;
:rnat Neifeind, im Felde, u. Mar
;arete Neifeind geb. Kemper.

Nach bangem Hoffen erhiel¬
ten wir die traurige Nach¬
richt , daß unser lieb . Sohn,

Bruder und Neffe (23509)
Pg. Hermann Stutz

Obergefr . b. e . Nachrichtentruppe ,
im Alter von 221/4 Jahren an sei¬
ner schweren Verwundung am 1.
Dez. 1942 bei Stalino den Helden¬
tod gestorben Ist.
Karlsruhe , den 31. Dez. 1942.
Fasanenstraße 3.

In tiefer Trauer : Familie Karl
Stute und alle Anverwandten .

Am 10. Dez. 1942 fiel im
Osten für Führer , Volk und
Reich mein lieber Sohn
Pg . Ernst Klein

Gefr . i . e . Inf .-Regt . , Träger des
Gold . Ehrenabz . d . HJ ., im Alter
von 19 Jahren . (23242)
Karlsruhe , den 30. Dez. 1942.
Albtalstraße 9.

Frau Erika Klein , geb . Mann-
kopff .

Von Beileidsbesuchen bitte ich ab-
sehen zu wollen .

Tief erschüttert traf uns die
traurige Nachricht, daß mein
innigstgelicbter Mann, unser

Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel (23551

Franz Rastfitter
UH*, in einem Inf .-Rgt. , am 6. Dez.

bei Rachew im Alter von 28
Iahten den Heldentod erlitten hat.
Mörach, 30. Dezember 1942.lu tiefer Trauer : Frau Elisabeth

Raatetter geb. Walter ; Johann Ra -
atetter ; Eltern und Geschwister;
Emil Walter, Schwiegereltern ;

Unsere Firma teilt die Trauer der
Familie. Wir verlieren einen vor-
rügt . Arbeitsk*mer*dea , , dem wir
stets ein ehrend. Andenken bewahren.

Betriebsfuhrung u . Gefolgsch. der
Jos. Krapp , Bauges.» Karlsruhe.

Schwer traf uns die unfaß¬
bare Nachricht , daß mein
geliebter Sohn , unser jüng¬

ster Bruder , Schwager u . Onkel
Joseph Herd

Oberfeldmeister
z. Z. Leutnant i . e . Panzer -Grena -
dier -Regt ., im Alter von 28 Jahren
sein junges , stolzes Leben für
Deutschlands Zukunft bei den
schweren Kämpfen bei Rschew
am 8. 12. 42 dahingab . (23148)
Phillppsburg , 28. Dezember 1942.
Salmstraße 14.

In tief . Trauer : Franziska Herd
Witwe , . geb . Sauer ; Hermann
Herd u. Farn . ; Erwin Herd u.

, Fatn . ; Albert Herd u. Familie ;
Luiae Steine !, geb. Herd , u. Fa¬
milie ; Franziska Riehl , geb.
Herd , u . Familie; Gertrud Well-
höfer , geb . Herd , u. Familie .

Aus dem Osten erhielt ich
die traurige Nachricht , daß
ein unerbittliches Schicksal

mir meinen lieben , herzensguten
Mann , den treusorgenden Vater
seines Kindes , unseren lb . Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Neffen (3186)

Uffz . Eugen Meier
Inh , des EK . 2. de« Kriegsver¬
dienstkreuze * mit Schwertern und
der Ostmedaille , entriß . Er gab
sein junges , hoffnungsvolles Le¬
ben für seine geliebte Heimat .
Rastatt (Moltkes'tr . 3) . 29 . 12. 42.
Emmendingen , Bischweier .

In unsagb . Schmerz: Frau Maria
Meier geb. Westermann g . Kind
Elvira nebst Anverwandten.

Schmerzerfüllt erhielten -wir
1BB die traurige Nachricht, daß

mein imiigstgeliebter Mann,
unser lb . Vater* Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager u . Onkel

Jakob Keller
ObtrMdw . u. Zustführtr bei einer
Lultwiilen -Feldeinheit, im Alf . von
30 Jahren am 6 . 12. 1042 inlolsreIchwerer Verwundung hn Osten den
Heldentod für sein geliebtes Vaiter-
land gestorben ist. Er ruht auf
einem Heldenfriedhof.
Karlsruhe , Alberichstr . 10, Kaisers¬
lautern, 31. Dez. 1942.

In tiefem Leid : Gertrud Keller
geb . Kraus mit Kindern Eilennitfa
u . Roswitha ; Frau Kraus, Krieger-witw«; Eltern : Jakob und Maria
Keller ; Geschwister : Karoline
Keller ; Gg Keller , 7 . ,2 . i . Felde,mit Familie; Familien Königer u .
Diehl; Alwin Kraus , z . Z. im
Felde, mit Familie und Anverw.

Schwer und hart traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
unser lb . Sohn , Bruder , On¬

kel , Schwager und Neffe (21470
Robert Walitsch

Oefr . !. e . Inf .-Abt ., an einer im
Kampf gegen den Bolschewismus
erlittenen Verwundung am 28. No¬
vember 1942 in einem Feldlazarett
bei Stalingrad im Alter von .31 J .
den Heldentod für Führer , Volk
und Vaterland gestorben ist,
Bruchsal , den 28. Dezember 1942.
Wilderichstraße 7.

In tiefer Trauer : Der Vater
Georg Walitsch , Witwer ; alle

. seine Geschwister u . Angehöri¬
gen, sowie seine Braut Berta
Müller , Unleröwisheim .

Wir trauern mit den Angehörigen
um einen tüchtigen , fleißigen Mit¬
arbeiter und lieben Kameraden ,
dem wir stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren werden .

Die BetriebsfUhrung und Gelolg-
' achaft der Firma Guat. Stumpf ,

Bauunternehmung , Bruchaal .

Für Führer und Vaterland
starb im Osten den Helden¬
tod am 11. November 1942

im Aller von 26. Jahren mein
über alles geliebter , unvergeßl .
Mann , Vater unseres kleinen Rü¬
diger , dessen Geburt er nicht
mehr erleben durfte , mein gelieb¬
ter , jüngster Sohn , mein guter
Bruder , unser hoffnungsvoller
Schwiegersohn , lieber Schwager ,
Neffe und Vetter (23454)

Jürgen Specht
Hauptmann u . Kompaniechef !. e .
Panzer -ftegt ., TrAger de* EK . 1
uud 2, Panzersturmabz . und der
Sudetenmedaille .
Altcnburg/Thüringen , 18. 12. 42.
Wilhelm -Gustloff -Straße 22.
Karlsruhe/Rhein , Kriegsstr . 288.

In unsagbarem Schmerz : Ursula
Specht , geb. SiegeL und Sfihn-
chen Rüdiger ; Hertha Specht ,
geb . Encke (als Mutter ) ; Uffz.
Klau« Specht , z. Z. Lazarett ;
Rechtsanwalt Dr . Siegel, z . Z.
Major im Felde , und Frau Ella»
geb . Schade ; Gisela und Sabine
Siegel» und Angehörige .

Nach bangem Warten ist
es nun doch , für mich
kaum faßbar , zur Wahrheit

geworden , daß mein innigstgelich -
ter Gatte , unser guter Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager u .
Onkel, Pionier (2554)

Hermann Ruthardt
Soldat b . e . R'adfahr -AufklSrungs -
Abtlg ., Inh . des Sturmabzeichens
11. des SA.-Sportabzeichens , an sei¬
nem 31. Geburtstag am 27. 11. 42
den Heldentod fand . Er gab sein
Leben für unseren Führer und die
geliebte Heimat . Er ruht in frem¬
der Erde .
Baden -Baden , Dornban .
Hauptstraße 54.

In tiefem Schmerz , für alle Hin¬
terbliebenen : Frau Faule Rut¬
hardt , geb . Ruthardt .

Unser lb . Sohn, Bruder , Neffe
und Vetter (3185)

Ernst Stahlberger
Gefr. in einem Patizergrenad .-Rgf. ,
fiel icn Kampf um seine geliebte
Heimat u. Deutschlands Zukunft Ln
Afrika, vier Tage nach seinem 20 .
Geburtstag .
Kuppenheim, 29. Dezember 1942.

Für die Sippe: Ernst Stahlberger
sen . , Kaufmann, u . Frau Johanna
£eb . Karcher .

Mit den Angehörigen trauern wir
um ein ' lb . , fleißiges, pflichttreue«
Gefolgschaftsmitglied. Wir werden
ihm stets ein ehr. Gedenken bewahr .

Firma Blust u. Knopf, Gernsbach.

Sta/tt eines freudigen Wieder-
sehens in der Heimat, traf
uns die erschütternde Nach¬

richt vom Heldentode meines sonni¬
gen Lebenskameraden, meines über
alles geliebten , herzensguten Mannes,
unseres lieben, braven Sohnes und
Schwiegersohnes, Bruders, Schwa¬
gers und Onkels (4826)

Karl Zechin
Feldwebel , Fluglehrer u. Flugzeugf. ,
Inh . des EK . 2 u. sonst. Auszerchn.
Er gab sein jtrnges, hoffnungsvolles
Leben im Alter von 31 Jahren in
höchster soldatischer Pflichterfüllung
für unsern geliebten Führer u. seine
so sehr geliebte Heimat.
Ottenburg , TuMastr. 25.

In tiefem Schmerz: Frau Thea
Zechin geb. Nagel ; Fam. Zechin
Wwe. - Fam. Eugen Zechin; Fam.Karl Nagel U. Verwandte, sowie
alle Anverwandten u. Kameraden.

Beerdigung am 2. Jan . 1943, 11 Uhr,auf , dem hiesigen Heldenfriedhof.

Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielten wir am Weih¬
nachtstage die Nachricht, daß

mein lieber braver , hoffnungsvoller
Sohn , Bruder , Enkel - und Neffe

Herbert Donlnger
Soldat in einem Panz .-Jäg .-Rgt. , im
Alter von 19V» Jahren in einem
Feldlazarett gestorben ist. Er ruht
auf einem Heldenfriedhof.
Oberöwiaheim, 30. Dezember 1942.

In tiefem Leid : Frau Emma Do-
ninger , Wwe. ; Geschw. Heinz u.
Anneliese; Pflegesohn: Karl Bauer,
z . Z . im Osten ; Familie Schorle.

Es erreichte um die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lb. ,
braver Sohn, Bruder , Schwa-

fer , Onkel, mein innigstgeliebter
räutigam (22650

Leo Ochs
Ob .-Oefr. in ein. Panz .-Div., Inh.
der Ostmed. u . des Westwallabz . ,
in Nordafrika im blühenden Alter
von nahezu 23 Jahren den Helden¬
tod fand. Er starb für »eine so
sehr geliebte Heimat kurz vor seiner
Hochzeit.
Burbach, 24 . Dez. 1942. -

In tiefem Schmerz: Karl Ochs u .
Frau Mathilde geb . Reichert; Fa¬
milie Fridolin Kunz; Fam. Bdne -
dikt Ochs, Obergefr . . im Osten ;
Ob .-Oefr . Heinrich Ochs, z . Z .
Teil-Laz . Herrenalb ; Soldat Wal-
ter Ochs, z . Z. in Norwegen,
San .-Soldat Albert Ochs, z . Z.
Hagenau; die übr . Geschw., seine
Braut Paula Schüler, Etzenrot ,
sowie alle Angehörigen.

Nach einem arbeitsr . Leben wurde
unsere treusorg . , innigstgel . Mutter ,
Großmutter u. Schwiegermutter

Mlna Steinacker
geb . Roser, Y >S. 12, 1870, A 30. 12.
1942, rasch aus uns. Mitte gerissen.
Karlsruhe i . B. , Berlin, Bruchsal,
Trauerhaus : Erbprlnzenstr . 32.

In tiefem Leid : Anna Klasterer
geb . Steinacker; Dr . phil . Ferdi¬
nand Steinacker; Karl Steinacker;
Camill Hans Klasterer ; Elisabeth
Steinacker geb . Barth und Enkel-
lohn Robert.

Beisetzung: Samstag 2. Januar 1942,
12.30 Uhr , von d . Friedhofkap. aus.
Von Beileidsbes. bitten wir jibzuseh.

Für die uns beim Heimgang un¬
seres lieben Entschlafenen Georg
Seutemnnn erwiesene herzl . Teil¬
nahme sowie für das treue Ge¬
denken danken wir herzliohst .

Im Namen all . Hinterbliebenen :
Rosa Seutemann , geb. Fischer .

Karlsruhe , den 31. Dez. 1942.
Durmersheimer Straße 1.

Statt Karten ! Allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater und- Urgroßvater (23507)

Paul Krengel
nach kurzer , schwerer Krankheit
im Alter von nahezu 81 Jahren in
die Ewigkeit einging .
Karlsruhe , den 30. Dez. 1942 .
Früher Hardtstr . 8, jetzt Durlach ,
Auerstraße 70 .
' In tiefer Trauer : Frau Rosa

Krengel , geh . Schleich ; Paul
Krengel jun . und Familie .

Beerdigung : Samstag , '2 . Jan . 1943.
14.30 Uhr , Mühlburger Friedhof .

Nach Gottes unerforschlichem
Ratschluß ist heute mein lb . gut
Mann , mein einziger Bruder , un¬
ser unvergeßl . Schwager u. Onkel

Josef Valentin
Rb .-Schaffner a . D . , wohlvorbe¬
reitet , im Alter v. 65 J . von sei¬
nem schweren , mit großer Geduld
ertragenen Leiden erlöst worden.
Karlsruhe ,

"Werderstraße 96 ,
Eßlingen , Großweier , 30. 12. 1942.

In tiefem Leid : Franziska Va¬
lentin , geb . Braun , nebst allen
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 2. Jan . 1943,
vormittags 11.30 Uhr .

Nach langer , schwerer mit großer
Geduld ertragener Krankheit ist
unsere liehe , treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter .
Schwester und Tante

Frau Marie Schnepf
geb . Malmsheiiner , Inh . des silb.
Mutterkreuzes , im 80. Lebensjahr
nach einem arbeitsreichen , nie ra¬
stenden Leben in die ewige Hei¬
mat abberufen worden . (23502)
Karlsruhe » den 31. Dez. 1942.

Im Namen der trauernd Hinter¬
blieb . : Karl Schnepf , Parkstr . 5.

Beerdigung : Samstag , 2. Jan . 1913,
12 ( dir , von der Friedhofk . aus .

Nach kurzer Kranklieit entschlief
mein lb .» Herzen »# . Mann , unser lb .
treusorgend . Vater, Schwiegervater,
Großvater und Onkel (23517

Josef Schenkel
fm Alter von 73 Jahren.
Khe .-Rüppurr , 30. Dezember 1942.
Rsstatter Str . 21 .

ln tiefem Schmerz: Frau Luise
Schenkel geb . van Venrooy; Emil
Kinsch u. Frsu Sofie geb . Schen¬
kel ; Hermann Breitling u. Frau
Hedwig geb. Schenkel ; Elise
Schenkel; Emilie Schenkel geb.
JKger Wwe. ; 7 Enkelkinder u . alle
Anverwandten.

Beerdig. . : Samstaig , 2. 1.» mitt . 3 U .

Mitten aus einem arbeitsreichen
Leben ist mein lieber Mann , un¬
ser treubesorgter Vater , Schwie¬
gervater , lieber Opa , Bruder , On¬
kel und Schwager (23552)

Wilhelm Oauth
Werkmeister , Inh . d . Kriegsverd .-
Kreuzes 2. Kl ., unerwartet nach
kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von nahezu 66 Jahren in¬
folge eines Herzschlages von uns
gegangen . Der Inhalt seines Le-
>ens war Arbeit .
Karlsruhe Grünwinkel » ^ 0. 12. 42.
P/alzsCraße 171.

In tief . Leid : Mlna Dauth , geb.
Ernst ; Emilie Dauth ; Fam . Karl
Dauth ; Fam . Oskar Dauth ; Fa¬
milie Walter Dauth , Berlin ; Lina
Dauth ; die Enkelkinder Gerhard ,
Anneliese , Werner , Ingeborg , u,
alle Verwandten .

Beerdigung am 2. Januar 1943,
13.30 Uhr , Friedhof Daxlanden .
Mit den Hinterbliebenen betrauern
wir den Verlust eines langjährigen
oflichteifrigen Mitarbeiters , dessen
\ ndenken wir stets in Ehren hal¬
len werden .

Betriehsfilhrer und Gefolgschaft
der Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken A.-G., Werk

P Karlsruhe/Bd .

Gott der Herr nahm Mittwoch mit¬
tag unseren lieben (3205

Walter
unser aller Sonetischein, im Alter
von 2Vi Jahren zu sich in die ewige
Heimat.
Rastatt, Bleichstr. 6 , 30. Dez. 1942.

In tiefem Schmerz: Artur Jung,
z . Z . b . d. Wehrmacht, und Frau
Maria geb. Schmitt; Brüderlein
Herbert und alle Anverwandten.

Beerdigung : Freitag , 15.15 Uhr, auf
dem neuen Friedhof.

Nach schwerem Leiden ist meine lb. ,
herzensgute Frau , mein treuer Le-
benakamerad, unsere lb ., gute, über
alles besorgte Mutti , Schwiegermut¬
ter und Großmutter (896

Frau Anna Arlt
geb . Paachke, Inh . des gold . Mtif-
terkreuzes, Im Alter von 68 Jahren
heute sanft entschlafen.
Gaggenau, Frohnleiten, 30 . 12. 1942.

In tiefem Leid : Heinrich Arlt ;
Charlotte Arlt ; Klara Bubik geb.
Arlt , Walter Bubik u. Enkelkinder
nebst allen Anverwandten.

Beerdigung: Samstag, 2 . Januar 1943,
15 Uhr, waldiriedhof Gaggeosu.

Am erMen ‘Weihnachtafriertag ver¬
ließ uns unerwartet rasch , nach
kurzer , schwerer Krankheit , mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Karl Zimmermann
Prof . i . R ., im Alter v . 77 Jahren .
Karlsruhe , den 28 . Dezember 1942.
Sofienstr . 118.

In tiefer Trauer : Sofie Zimmer -
mann , geb . Dittmann ; Hans
Zimmermann , Stadtpfr . in Kehl ,
z. Z. bei d . Wehrmacht , und
Frau Else* geh. Uhlig ; Dr .-Ing .
habil . Horst Reumuth , Frank -
furt/Höchst , u. Frau Gretei , geb.
Zimmermann , nebst 6 Enkelkind .

Im Sinne des lb . Verewigten fand
die Beerdigung in aller Stille statt .

Immobilien

Unser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Heinrich Schneider
Gerichtsvollzieher 1. R . , ist im
Alter von 83 Jahren nach einem
arbeitsreichen Leben heimgegan¬
gen . Er ist unserer lieb . Mutter
nach 11 Monaten im Tode gefolgt .
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme sagen wir unseren
aufrichtigsten Dank . (23398
Karlsruhe - Durlach - Langenstein¬

bach, im Dezember 1942.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Else Schneider ; Berta Ewald »
geb . Schneider ; Erna Fink , geb.
Schneider , llauptlehrerin ; Gu¬
stav Ewald ; Theo Ewald und
Frau Gertrud , geb . Hauck , und
alle Anverwandten .

Verwandten und Bekannten die
schmerzl. Nachricht, daß nach kurz ,
schwerer Krankheit in Rohrbach Ml
Alter von erst 45 J . mein treu*org .
Gatte, uns. Vater, Bruder u . Schwag.

Hermann Waldvogel
Arbeiter , in Gottes Fried n heim -
genifen wurde.
Bruchsal, Kändelweg 24 , 31 . 12. 42 .

In tiefem Leid : Frau Luise Wald¬
vogel geb . »Hauoer, u . Kinder.

Beerdigung : Samstag, 2 . Jan. 1943,
15' /, Uhr . / v

Verwandten, Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht, daß uns. lb .
Vater, Schwiegervater u . Großvater

Heinrich Seiler
heute früh im Alter von 87 Jahren
sanft entschlafen ist . (21479
Bruchsal, 31 . Dezember 1942.
Schwimmbadstr. 8.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Karl Seiler.

Beerdigung : Samstag, 21 Jan . 1943,
15.15 Uhr.

Statt Karten. Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen, meinen herzensgut.
Mann, den stets treusorgenden Vater
seines Kindes, uns. lb. Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager u . Onkel

Karl Pliatner
nach schwerer Krankheit im Alter
von 3b' /i Jahren zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.
Gaggenau-Ottenau, 30. Dez. 1942.

In tiefer Trauer : Frau Luise Pfist-
ner geb. - Schnaible u . Kind Erwin ;
Familie Alois Pfistner , Werkmei¬
ster ; Familie Valentin Schnaible,
Bäckermeister, nebst Anverwandt.

Beerdigung -Freitag , 1. Januar 1943,
15 Uhr , von der Kirche aus. ,

Für die wohltuenden Beweise in¬
niger Teilnahme , die mir beim
Tod meines guten Mannes erwie¬
sen wurden , sowie für die schö¬
nen Blumenspenden sage ich herz¬
lichen Dank . (23248)

Emmy von SaHwürk ,
geb . Ncmnich .

Karlsruhe , 30. Dezember 1942.
Hirschstraße 58.

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme ahläßl .
des Hinscheidens meiner lieben
Gemahlin , unserer unvergeßlichen
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin u.
Tante . Frau Elisabeth ßlattner ,
geb . Doxie , sowie für die schönen
Kranz - u . Blumenspenden und das
letzte Geleit danken wir auf die¬
sem \ Vege herzlichst . (23353)

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Franz Blattner » La-
demcister a . D .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1942.
Daxlander Straße 109.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme , für die schönen
Kranz - u . Blumenspenden anlfißl .
des allzufrühen Heimgänge* mei¬
ner unvergeßlich . , innigstgeliebten
Frau , uns . gut . Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester . Schwägerin
und Tante Anna Winter , geb.
Spitzmesser , zagen wir allen herzl .
Dank . Bes. Dank den ehrenden
Nachrufen der NS .-FrauenRchaft ,
der Ortsgruppe der NSDAP, und
für die trostreichen Worte des
Pfarrers Düssei . (62140 )

Hermann Winter , Ortsgruppen¬
leiter und Bürgermeister , nebst
allen Angehörigen .

Moos» den 29. Dezember 1942.

Vlllangabäuda in Landort mit Omni-
tusveröfrwjung, Nöh* Durlach ,
Kücho , 11 Wohnröuma und 2 Kam¬
mern mH Baumgrun -ctttüclc , Grund-
flöch-o 26 a 57 qm , zu vsrkamfon .
In d »m Gebäude befinden »Ich
z . Z. 4 Zweizimmerwohnungen.
Arvg . u . C 25564 Führer -Verlag Khe.

1 oder 2 Famlllenhau * ln gutem Zu-
»tan-d , auch ohne frei werdende
W-oh -mmg zu kaufen gebucht. Ang .
u. 35008 an den Führer -Verleg Khe .

Beamter im Baekfach , Anfg . 40, ver¬
mögend , wünscht charaktervolle
Dan>e zw . baldiger Heirat kennen¬
zulernen. NÄh . unter NK 901 D.E.B.
Zwei -arteMe Karlsruhe , Kaiserin .
104, clng . Hernenstr ., Ruf 8166 . Die
erfolgreiche Ehe-Anbahnung.

Kl. Anwesen m. Garten zw . Durlech-
He-Idelberg ges . Preis , bar , etwa
10 000 IX . Verkäufer kann wohnen
bleiben . Ang . unter 34741 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

SeltenbaugrundstUck mit oder ohne
KI« innere abrug -eben . Angebote

23096 an den Führer-Ve rl . Khe.
lebensmitteigeschüft zu pachtenoder kaufen gesucht . Angeboteunter 1 23124 an Führer -Verlag Khe.
Ladenlokal , gute Lage , mögl . 2 od .

mehr Schaofenrier , evtl , nur für
Kriegsdauer In Karlsruhe zu mlet .
ges . Ang . u . 54924 Führer -V, Khe

Kriegerwitwe , Jg .,
' hübsche , gute

Fig ., 24 3. all , mit 2 kl . M-Bdchen
mochte rieh wieder gHickHch mit
Herrn In girier Position verheirat.
Ernstgemeint© Zuschriften u . 35117
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Junger Mann, 1,74, wü . m . nett . kath.
Mädel, worndgl . unt . 20 J ., In Brief¬
wechsel zu treten zw . spät . Heirat.
Ernstgem . Bildzuschriften unt . L
25244 an den Führer -Verlag Khe .

Junger Mann, 24 L . sucht Bekannt¬
schaft mit nett . Mödel Im Alter v.
18—22 Jahren zwecks späterer Hei¬
rat. Bildzuschriften unter C 23255
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Fabrlkrkume od . größere Werkstatt,
200—300 qm , mögt, mit Büro und
Wohnrüumen, Starkstromanl. erw.,
In Khe . od . Umgeb . zu mlet. ges .
Ang . u . 23038 an Führer -Verl . Khe.

Bahnarbeiter , anfangs 40, wünscht
Heirat mit Witwe od . Frl . evtl , vom
Lande . Zuschriften unter OF 2906
an den Führer -Verlag Ottenburg.

HUbich . geblld . MXdel , 22 au«
gut . Hause , w . d . Bek. eine« geh .
Herrn (Akad .) zwecks Gedanken¬
eust . Spöt. Heirat n . ausgeschloss .
Zuschriften unte** 34989 *n den

^ Führer -Verl*g Kar lsruhe .

Lagerräume , große , trockene , zu
ebener Erde gelegen , evtl , auch
außerhalb , sofort zu mieten ges .
Ang . u . 23036 ‘an Führer -Verl . Khe .

Lagerplatz Über 90 000 qm groß , sehr
günstige Lage , am Hafen mittel-
rheinischer Großstadt gelegen , mit
Gleisanschluß u-nd Kray von 5 t
Tragkraft sofort zu verpachten .
Angebote unter Kennziffer Z. A .
12191 an Ala Essen , >uliusriraße 6.

Acker, *4 od . V» Morgen , a . Rinthei-
mer Feld , gesucht . Pacht Hn vor¬
aus. Ang . u . 34888 Führer -V. Khe.

Dame aus gutem Hause , 33 Jahre,solid v Lande , vermög ., möchte
mit Heirn . Beamter, In sicherer
Stellung zwecks Heirat bekannt
werden , Bildzuschriften unt . 23047
an den Führer -Verlag Karls ruhe.

29)lhrlger junger Mann wünscht mit
Hebern , nettem , kath . Müdel im
After von 20—25 Jahren ln Brief¬
wechsel zu treterTzw. Heirat . Zu*
sehr . mögt , mit Bild unter 23048 an
den Führer -Verlag Karlsruhe ,

FInänz - Anzelaen
9000 Ml v . Selbstgeber auf I. Hypo¬thek sofort auszifteiben. Dosslnger,Karlsruhe, Breitestraße 71 .
Kaufmann, 34Jähr ., sucht tätige Be¬

teiligung an gutem Unternehmen.
Kapital 60 000 iRfl , z . Z. als Abtei¬
lungsleiter tätig . Angebote unter
34938 an den Führer-Verlag Khe.

Heiraten

rrlulaln , 2? 3„ kath ., m. ich » n* r
Aussteuer, wünscht Heirat mit sol .
Herrn . Witwer nicht ausge-sebk
Zuschriften u . 34712 Führ.-V. Khe .

Sympath . Fünfzigerin , angen . Äuß .,
off . Wesen, freie u . vornehme
Denkart, wünscht Bekanntschaft
mtt Herrn pass . Alters zw . Heirat .
Taktgefühl u . Herzensbildung sott.
Voraussetzung u . Grundlage ein .
idealen Bindung sein . Zuschriften,
mögl . mit Bild, unter 34753 an den
Führer -Verlag Karlsruhe

Neujahrswunsch! Intell. Erl ., anf . 40-
ev ., Jugl ., geist . rege , wirtschl.
( auch Gaftervirvteresse) ml* Erspar¬
nis . u . sp . Vermög ., w . Verb . m .
charaktl . wertvoll . Herrn zw . Heir .
Vertrauensv. Zuschr . unter 23022
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Rheinländer , 29 7., mlttelgr . blond ,
sucht nettes , Heb . Mädel bis 25
) . zw . spät . Heirat. Zuschr . mögl .
mit Bild u . 23028 an Führ.-V. Khe.

Neujahrswunsch . Süddeutscher , 30
3., 1,78 g-r ., gute Ersch ., Sinn f.
aMes Schöne, sehr strebs ., nicht
unvermögend , wünscht mit aufr ,solidem, geschäftsinteress . und
haushattstücht . Mädel von ange¬nehmem Aeuß -ern , bis 28 zw .
spät . Heira-t in Briefwechsel zu
treten . Diskret , zuges . Nur ernst¬
gemeinte Zuschr . m . BHd unter
25035 an den Führer -Verlag Khe .

Mein Neujahrswunsch Ist Wieder -
Verheiratung mH einfacher , Heb .,
guter Frau . Witwe od . geschled .
Frau auch mit Kind angenehm.
Bin Witwer, 52 J ., In sich , und
geordneten Verhäl -tn . Ausführliche
Zuschriften, mögl . mit Bild unter
34787 an den Fün rer-Veriag Khe .

Gereifter 20er, gute Erschein., beste
Verhältnisse, sucht Eheschließung
mtt hübschem, gebildet . Mädel
bis Anfg . 20, Näh . unter NK . 900
D.E.B. Zweigstelle Karlsruhe , Kai -
»erstr . 104, Ei-ng , Herrenstr., .Ruf
8144 . Die erfolgreiche Ehe- Anbahn

Fräulein , 26 I ., heimatlos , wünscht
netten kath. Herrn zwecks Heirat
kennenzulernen . Witwer mit Kind
nicht ausgeschlossen . BMdzuschr.
unt . BA 1999 an den Führer -Ver¬
lag Baden-Baden.

Neujahrswunsch . Landwirt, kath .,
leicht krlegsbesch ., wünscht mit
sott dem, großem, schlank. Mädel
bis 23 ) .. welches Lust u . Liebe zu
meinem Beritt hat , zw . bald . Heirat
u . Uebemahme des elt-erl . Hof¬
gutes in Verbindung zu treten .
Bilderschriften unter OF 47- 2 an
den Führer -Verlag Offenburg.

Älterer Arbeiter , kath ., In guter Le¬
bensstellung , . pensionsberechtigt ,
wünscht' sich mit ält . Mädchen,
das sich nach traut . Heim sehnt,
zu verheiraten . Zuschritten unter
34684 an den FührerVerleg _ Khe.

Neujahrswunsehl Nett . 20jähr. kath.
Mädel , im eit . Geschäft tät ., wü .
mit nett . Herrn zw . sp . Heirat In
Verbindung ru treten . Zuschriften
mH Bild unt 35112 an Führ.-V. Khe .

Wiederheirat w . nette Witwe , Ende
20 m . 10J. Sohn . Elternloser Witwer
o . Kriegsvers. angenehm , Elgenh .
vorhanden . . Bildzuschriften unter

_ 23303 an den Führer-Verlag Khe.
Beamter in gehob . Stellung , 41/149 ,schuldlos geschieden , wü . gesun¬des . hübsch. Mftdchen od . Witwe

bl » 35 3. zw . Heirat kennenzuler¬
nen . Zuschriften mit Bild unter
23042 an den Führer -Verlag Khe.

Welcher solide kath. Mann ersehnt
gernütl. Häuslichkeit. Bin 28 brü¬
nettes , sc hi ., liebes Mädel und
wünsche gutem Menschen schönes
Heim zu bereiten . Kompl . Ausst .
u . Vermögen vorhanden . Nur ernst¬
gemeinte Zuschriften unter 34897
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Neujahrswunsch ! Junger tücht . Land¬
wirt , fleißig u . sparsam, guter Cha¬
rakter , gute Erscheinung, kath .,
vermögend , sucht Lebensgefährtin
Im Atter von 24—30 Jahren , mit gt.
Vergangenheit , aulr. Gerinnung u».
tüchtig im Haushalt u . Landwirt¬
schaft, etwas Vermög . erwünscht.
Zuschr . u . 35036 Führer -Verl . Khe.

Witwer, Beamter, 58 7., mit Elgenh .
wünscht Frl . od . Witwe o . Anhang
rrlcht unter 45 7., mögl. v . Lande ,kennenzulernen zw . Heirat, etwas
Vermögen erwünscht . Zuschriften
mit Bild u . 35023 an Führ.-V. Khe.

Junger Mann, 28 7ah re, mit sicherer
Existenz , wünscht nettes , anständ.Mädel zwecks späterer Heirat ken-
nenziuiemen. Bildzuschriften unter
B 23254 an den Führer -Verlag Khe.

Tüchtig ., fleiß . Landarbeiter , 21 7
~

evgL, wünscht a . d . Wege tücht.,
fleiß . Mädchen l . Alt . v . 18—21 7.,euch . v . Lande , zw . bald . Heirat
kennenzu-lernen . Zuschr . rrvit Licht¬
bild u . 34717 an Führer -Verl . Khe.

W!w„ anfangs 50, ev ., oh . Anhang,des Alleinseins müde, möchte mit
edelgesinntem Menschen den Le¬
bensabend teilen . Zuschrift , unter
BR 590 an Führer -Verlag BruchsaJ .

Dipl .-Ing., 33/168 , schkink , d .-bld .,
bl . Augen, kath., Persönlichkeit,
sucht Briefwechsel mit Jg . hübsch.
Dame , aus gut . Hause, ka*th ., mit
feinem natürl. Wesen Charakter»,
Geistes - u . Herzensbildg ., zwecks
späterer Heirat . Zuschriften unt .
35081 an Führer -Ver lag Karlsruhe .

Ingenieur , wer , dunkel , sympath .
Ersch ., sucht harmon. Ehe mit geb .
Dame v . ausgegL sonnig. Wesen ,
aus gut . Familie . Näh . unt . K *20
dch . Briefbund Treuhelf , Briefan¬
nahme München _51 Schließfach 37.

Pabrlkantentochter , anmutige 30erin,
sucht gebild . Lebenskam ., dem a .
Wunsch Einheirat In väterl . Betrieb
geb . ist Näh . unt . K 420 dch . Brief-
bund Treuhelf , Briefannahme Mün¬
chen 51, Schließfach 37. .

Reglerungslnspektor , 40er , sehnt sich
nach einer verstehenden Leben »-
kameradln, die Ihm Sonne u . Be¬
haglichkeit In sein schöne» Helm
bringt . Näh . u . K 420 durch Brlof-
bund ,7reoheif" Briefannahme
MÜnchen_ 51,_ Schl] eßJach _ 37._ __

Ziegeleibesitzerstochter , vermög .,
30erln , sucht lebenstüchtigen , ge¬
bildeten Weggenossen . Näh . unt ,
K 42Q durch Briefbund „ Trauhelf '
Briefannahme Machen 51, Schließ¬
fach 37.

Frau , 49Jährig , 1,65, dunkelblond , gt .
Erscheinung , schuldlos gesch ., mit
Aussteuer, spät . Vermögen, wün .
Einheirat mit solid , Mann mit gut..
Hebevollen Umgangsformen. Zu¬
schriften unter A 23254 an den
Führer -Verla g Ka rlsruhe.

Student , 24/1,78 . n/cht Mädel zwecks
spät Heirat. Grundbeding . Abitur ,
sehr ' »ute Skiläuferin, muslktret *



Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Aepfelverteilung . Im Er-
nährungsamtsbezirk des Stadtkrei¬
ses Karlsruhe erhalten ln der Zelt
vom 4. bis 16. Januar 1943 a ) Kin¬
der und Jugendliche bis z . vollen¬
deten 18. Lebensjahr je 1 kg Aepfel
u . b ) Kranke und werdende Mütter
je 2 kg Aepfel . Die Ausgabe der
Aepfel füd Kinder und Jugendliche
erfolgt auf den Abschnitt Nr . 7 der
vom städt . Ernährungsamt ausge¬
gebenen grünen u . roten Einkaufs -
Ausweise . Die Ausgabe der Aepfelfür Kranke und werdende Mütter
erfolgt auf den Bezugsabschnitt für
Dezember 1942 und zwar mit 2 kg
(nicht wie auf den Bezugsafoschnifr -
ten aufgedruckt ist mit 1 kg ) . Die
Kleinverteiler u . ambulanten Händ¬
ler erbalten zur Verteilung ' der
Aepfel von ihren Großverteilern
einen Vorschuß in Höhe von 80 •/•
der bei der letzten (Dez .-) Vertei¬
lung auf Bezugscheine bezogenen
Aepfel . Dieser Vorschuß ist vom
Kleinverteiler bis spätestens 16.
Januar 1943 abzudecken . Kleinver¬
teiler , d»ie dieser Anordnung nicht
nachkommen , müssen in Hinkunft
von derartigen Zuteilungen ausge¬schlossen werden . Die Bezugsab¬schnitte für che Kranken und wer¬
denden Mütter und die Abschnitte
Nr . 7 der Einkaufsausweise sind bei
der Ausgabe der Aepfel vom Klein*
Verteiler abzutrennen und beim Er¬
nährungsamt gegen Ausstellungvon Bezugsscheinen abrurechnen .
Die gesamte Verteilung «muß bis
zum 16. Januar 1943 abgeschlossensein . Karteruhe , 31. Dezember 1942.
Der Oberbürgermeister der Landes -
hauptstadl Karlsruhe .

Gefolgschaftswesen . Bedeutendes In- Lehrling zu Ostern 1943 v . lebens -
dustrieunternehmen Mitteldeutsch
lands sucht zum baldigen oder
späteren Eintritt für das Ge folg -
schaftsbüro einen Sachbearbeiter ,
der befähigt ist , die Einschlägigen
Arbeiten zum Teil selbständig zu
erledigen , und mit den arbeits - u .
sozialrechtlichen Bestimmungen
vertraut Ist . Die Steilung Ist bei
Eignung entwicklungsfähig . Wir
bitten Herren , die Erfahrungen
nechweisen und mit einer Freigaoe
in absehbarer Zeit rechnen kön¬
nen , um Einreichung ihrer Bewer¬
bung mit handgeschriebenem Le¬
benslauf und Lichtbild unter J 22887
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

mittel -Größhsodl . gesucht . Solche ,
welche die Höh . Handelsschule
besucht haben , bevorz . Angeb .
u . RA 3191 an Führe r-Vffrl . Rastatt

Hausgehilfin , die selbständ . kochen Frackanzug, neuwertig , mit weißer Konstrukt. -Zeichnungen . Wer fertigt

2 Zeichner -Lehrlinge , teehn ., 2 Hel-
zung -smonteurlehrHnge zum Früh¬
jahr 1943 gesucht . Handschr . Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften er¬
beten an Bechern & Post , Zent ' al -
helzüngen , Treltschkestr . 1, Khs .

Kaufmann gesucht , der In allen
Sparten der Kontingent - Bewirt¬
schaftung einer Werkzeug - und
Werkzeugmaschinenfabrik bewan¬
dert ist . Angebote unter W 22986
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Grötzlngen . Bekanntmachung . Die
Gemeinde Grötzingen hat eine
neue Bestattungs - und Friedhoford -
nurvg , die durch Verfügung des
Herrn Landrats In Karlsruhe vom
13. 10. 1942 staatlich genehmigt und
für vollziehbar erklärt wurde . Die
neue Bestattungs - und Friedhotord¬
nung tritt mit Wirkung vom 1. Jan .
1943 in Kraft und liegt während
einer Woche zu jedermanns Ein¬
sicht im Rathaus (Nebengebäude )Zimmer 4 auf . Der Bürgermeister .

Baukaufleute , Lohnbuchhatterfinnen ) ,Kontoristen ( innen ), Bürohilfskräfte
für Norden , Westen u . Reichsgeb .
ges . Schriftl . Bew . unt . Hbg . 3193
an A. P.Z., Hamburg , Gänsemarkt 44

Kraft , tücht ., männl. od . weibl ., für
Buchhaltg ., Lohnwesen , Stenogr .
u. Maschinenschr ., nach Ettlingen
ges . Ang . u . B 22705 Führ, Verl , Khe

Lehrling a . Ostern ges . Bäck .-Kond .
Karl Scherwitz , Ktie., Gluckstr . 18.

Lehrlinge , noch einige , zur Ausbild .
als Werkzeugmacher , Feinmecha¬
niker u . Dreher stell , wir z, Eintr.
auf Ostern 1943 ein . Handschrift !.
Bewerb , mit Zeugnisabschriften u .
Lebenslauf an AVOG., Holland &
Mühlschlegel , Bühle-rtai/Badqn .

kann , auf sof . gesucht . Bäckerei ! Weste ges
Farny , Karlsruhe , Yorckstr . 1Z.

' “

Hausgehilfin , zuverlässige , zur Mit¬
hilfe fn allen Hausarbeiten in
Einfamilienhaus auf 1. März evtl ,
früher od . später gesucht . Angeb .
an Dentist Toni Baumgartner .
Zell a . H., Biberacher Straße 7.

Lehrling gesucht . Autoblechnerel u.
Kühlerbau Albert Hunn , Karlsruhe ,
Zährlngerstf . 42, Ruf 4187 .

Generalagent f. die Stadt Khe. ges .
Organisation u . Bestand verband
Berlin !scn © Lebensvers .-GeseHsch ,
Verwaltungsstelle für Baden , Karls-
ruhe , Karlstraße 58. (23180)

Generalagent für Karlsruhe für die
Organis . der früh . „ Alten Stutt¬
garter " zu vortellh . Bedingungen
ges . Versicherungsbest , aus durch
Todesfall frei geword . General -
agentut . ist vorh . Einarbeit , u . wei¬
tere Unters tützg . durch Direktions¬
beamten . Bei Bewährg . Teilnahme
an den Versorgungseinrichtungen .
Angebote mit Bild an Allianz Le-
bensversicherungs -A .-G ., Direktion
Stuttgart , Sllberburgstraße 174.

Rastatt. Viehseuchenentschädigung .
Auf Grund der Verordnung über
Entschädigung für Tlerverluste vom
2. Dez . 1942 u . RdErl . des Herrn
Minister des Innern vom 7. Dez . — '
1942 wird die Liste über die Tier¬
seuchenbeiträge f. Einhufer (Pferde ,Esel usw .) Rinder , Schweine und
Bienenvölker vom 4. Januar 1943 an
eine Woche lang im Rathaus , Zim¬
mer Nr . 16, zur Einsicht durch die
Tierbesitzer öffentücht aufgelegt .
Einsprüche gegen die Beiträge
sind Innerhalb der Auflagefrist hier
vorzubringen . Rastatt , 31. Dez . 1942.
Der Bürgermeister .

'
(3207)

Muggensturm . Die Ausgabe der
neuen Lebensmittelkarten erfolgtam Montag , den 4. Jan . 1943 und
am Dienstag , den 5. Jan . 1943 Je¬weils von 15—16 Uhr in der Rei¬
henfolge wir bisher . Die Abholzei¬
ten wollen pünktlich eingehaltenwerden . Der Bürgermeister .

Gernsbach . Die Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten für die Zeit vom
11. Januar 1943 bis 7. Februar 1943
findet in der Stadt Gernsba -ch witz
folgt statt : A— K am Mittwoch , den
6 - Januar 1943, vorm . v . 8—12 Uhr,L—Z am Mittwoch , 6 . Jan . 1943,
nachmittags von 14.30—17.30 Uhr.
Die Ausgabe befindet sich für alle
Bezugsberechtigten im Rathaus
(Ipelbachsfraße 11, 2. St ., Zim , 13) .
Die vo-rgeschriebenen Zeiten sind
unbedingt einzuhalten . Es wird
darauf ningewiesen , die Kanten
beim Empfang sofort nachzuprüfen ,da spätere Reklamationen nicht
mehr berücksichtigt werd . können .
Eine Ausgabe an Jugendliche unter
16 Jahren , oder für in Gernsbach
wohnhafte Personen , die nicht po¬lizeilich gemeldet sind , erfolgtnicht . Bezugscheine werden an
diesem Tag nicht ausgegeb .

*Außer¬
dem wird darauf hingewiesen , daß
die Bezugscheinsteile für Spinn¬
stoffe und Schuhwaren nur Mon¬
tags von 9—12 Uhr und Donners¬
tags von 14—18 Uhr geöffnet ist .
Am Dienstag , den 5. Januar 1943
bleibt die Kartenstelle geschioss .
Die Bestellscheine der Lebensmitr
telkarten sowie Eterkarlen sind un
bedingt In der ersten Woche in
den Geschäften abzugeben .
Ger nsb ach , 30 . 12. 42. Der Bürgerm .

Kehf . Lebensmittelkarten -Ausgabe .
Die Lebensmittelkarten der 45. Pe¬
riode vom 11. Jan . 43 bis 7. Febr .
43 werd . an folg . Tagen ausgegeb .
Montag , 4 . Jan . 43 A bis F von 8 30
bis 12 Uhr vorm ., G bis J von 14 b .
17.30 Uhr nachm . Dienstag , 5. Jan .
1943 K und L von 8.30 bis 12 Uhr
vorm ., M bis R von 14 bis 17.30 Uhr
nachm . Mittwoch , 6. Januar 1943
S, Sch . u . St. von 8.30 bis 12 Uhr
vorm ., T bis Z von 14 bis 17.30 Uhr
nachmittags .
Für den Ortsteil Sundheim erfolgt
die Ausgabe diesmal am Donners¬
tag , den 7. Januar 1943, von 10 bis
12 Uhr in der Schule . ,Die Abho 'ungszeiten müssen unbe¬
dingt eingehalten werden und die
Lebensmittelkarten sind sofort beim
Empfang am Schälter vor dem Be¬
amten nachzuprüfen . Name und
Straße müssen sof . auf die Stajrm -
abschnitte der Verbraucher einge¬
setzt werden .
An Sonderzuteilungen erhalten alle
Empfänger der Nährmittelkarte , mit
Ausahme der Selbstversorger in
Getreide , welche die blaue Nähr¬
mittelkarte SV/G bekommen , in der
45 Zuteilungsperiode 250 g Hü 1-
senfrüchte und 125 g Reis Je Per¬
son . Die Ausgabe erfolgt auf den
Doppel abschnitt N 29/N 30 bzw . auf
den Abschnitt N 31, die einen be¬
sonderen Aufdruck hierfür erhalten
haben . Die Verbraucher haben die
Bestellscheine , einschi . der Bestell¬
scheine 45 der Reichseierkarte , der
Reichskarte für Marmelade (wahl¬
weise Zucker ) sowie der Bezugs¬
auswelse für entrahmte Frischmilch
und für Speisekartoffeln bis läng¬
stens 9. Januar 43 bei den Vertei¬
lern abzugeben .
Da demnächst die neuen Haushalts -
auswelse für 1943 zur Ausgabe ge¬
langen , ist jede Veränderung im
Haushalt (Wegzug , Zuzug , Militär ,
RAD ., Todesfall usw .) unbedingt
bei der Kartenausgabestelle zu
melden . Während der Ausgabetage
der Lebensmittelkarten bleiben die
andern Schalter nur . für dringende
Angelegenheiten offen . Wer unbe¬
rechtigt Lebensmittelkarten sich ,
aneignet oder verlangt , wird nach
der Kriegswirtschaftsverordnung
strena bestraft .
Der Bürgermeister der Stadt Kehl,
KaMenausgabestelle . _

Kehl. Am Montag , 4 . Jan . 1943 wird
mit der Winterschnaken - Bekämpfung
begonnen . Die Hauseigentümer und
Wohnungsinhaber werden gebeten ,
den mit Ausweis versehenen Ar¬
beitern den Zutritt zu den Kelter -
räumen zu gestatten . Stadtbauamt .

Bezirksleiter , geschäftsaew . Kraft ,für die Organis . der früh . „ Alten
Stuttgarter " für mittelbad . Bezirk
ges . Aufgabe : Führung der vorh .
Vertr . zu erfol '

gr . Werb ., Gewin¬
nung u . Schulung neuer Vertreter .
Bezüge : Gehalt , Reisespesen , Ab-
schlußprov . u . Betbil . am Gesamt¬
geschäft . Anwartschaft auf Alters¬
versorg . Angeb . mit Lichtbild an :
Allianz Lebensversicherungs -A .-G .,
Direkt . Stuttgart , Siiberburgstr . 174.

Reisevextreter f d . Bezirk Mittel¬
baden z . Besuch v . Industrie , Ge¬
werbe , Handwerk , Krankenanstal¬
ten usw . v . lieferfähig . Fa . geg .
fest . GehaH od . auf Provisions¬
basis gesucht . Nur erste Kräfte
zwischen 25 u . 40 Jahren (auch
Kriegsversehrte ) bewerben sich
bei Heinrich Traxel , Auslieferungs¬
lager für ehern, -teehn ., kosmetische
u . pharmazeutische Erzeugnisse, ;
Karlsruhe a . Rh, , Uhlandstr . 21.

lebensvers .-Inkasso zu vergeben an
evtl , neben -berufi . Mitarbeiter , der
auch Neugeschäfte abzuschlleßen
in der Lage Ist . Gef !. Angebote
an Münchener Lebensversiche¬
rungsanstalt AG. Karlsruhe , No-
wackanlage 2._

Gärtner-Lehrstelle . In anerkanntem
Lehrbetrieb , Baumschulen , Topf¬
pflanzen -, Treib - u . Frelfandge -
müsebau , 12 ha Gesamt -areal , ist
per sofort oder 1. 4. 43 unter gün¬
stigen Bedingungen Lehrstelle neu
zu besetzen . Kost und Wohnung
Im Hause . Beste und vielseitigste
Ausbildung gewähr !. A. Brossmer ,Gartenbau u . Baumschulen , Ellen -
heim (Bad .) , Ruf 246 .

Schuhmaehorlehrllng , inte !!., zu
Ostern ges ., evtl , mit Kost und
Wohnung . Gg . Sänger , Karlsruhe .
Rudolfstraße 19. (34690)

Buchhalterinnen u . Buchhalter. Ge¬
sucht werden für den Aufbau im
Gau Wartheland ab sofort und
später laufend perfekte Buchhalte¬
rinnen und Buchhalter, gewandte
Stenotypistinnen und Kontoristen
mit organisatorischen Fähigkeitenund zuverlässige Lageristen . Bei
Eignung ' wird Aufstiegsmöglichkeit
zugesichert . Angebote mit Bewer¬
bungsunterlagen (Lebenisauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild ) sind zu
richten an die NSDAP . Gauleitung «
Warth eiand , Amt für Vol -kswoh !-
fahrt — Personalbetriebsstelle —,

_ 48/49 .

Hausangestellte von freundlichem
Wesen , nicht über 50 Jahre , für
Haushalt in schönem Schwarzwaid¬
kurort gesucht . Erwünscht Erfah¬
rung oder Lernbereitschaft für
Kochen , Kleider - und Wäsche¬
pflege . Angebot mit neuerem
Lichtbild an Dr. Dammert -Kiesslich ,Hinterzarten . (23161)

Hausgehilfin , zuverl ., alleinst . Fr!,od . Frau zur Betreuung meinss
Haush . ges . Frau Karl Huber III ,
Metzgerei , Oberkirch In Baden ,Adolf -Hn' tler -Straße 71.

Hausgehilfin , tüchtige , selbständige ,
gesetzten Alters für meinen Haus¬
halt zum sofortigen Eintritt In
Dauerstellung gesucht . Frau . C .
Ohler , Bruchsal , Friedrichstr 60, III .,zu melden Im Fotogeschäft Wörth -
straße 9. (21469)

Hausangestellte , die mögt . I. Kochen
erfahren ist u . selbständ . arbeiten
kann , in Privathaush . auf mögi .bald gesucht . Angebote u. 23247
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Ang . 55015 Führ.-V. Khe.
Litewka von Beamten ge -

solche nebenberuflich an ? Angeb .
unt . 23086 an Führer -Verlag Khe.Blaue . .. w _

sucht . Angebote unter 54917 an Heimarbeit sucht Frl . aus dem Büro-
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kassiererin . Für hiesig ., lebhaftes
Deta -ilges -chäft wird tücht . Fräui .an die Kasse zum mögi . baldigenEintritt gesucht . Angebote unter
54900 an den Führer -Verlag Khe.

Stenotypistin , jüngere , für Interes¬
sante Arbeiten sofort gesucht .
Ang . u . C 22997 an Führer -V. Khe.

Stenotypistin als Ersatz f . ausschei¬
dende Kraft , welche mutterlosen
Haushalt führen soll , baldm . ges .
Angeb . u . 54396 Führ .-Verl . Khe.

Kontoristin oder Büroanfängerin für
Lebensmittel -Großhandlung zu sof .Eintritt gesucht . Angebote unter
RA. 5192 an Führer -Verlag Rastatt .

Bauleiter , Bauführer, Eisenbeton -Po¬
liere , Eisenbieger , Eisenflechter für
Norden u. Westen ges . Schriftl .
Bewerb , unt . Hbg . 3191 an A.P.Z.,

_ Hamburg , Gänsem arkt 44 .
Bauführer, Bauleiter , Poliere ,Schachtmeister , Vorarbeiter , Fach¬

arbeiter für Norden , Westen und
Reichsgebiet ges . Schriftl . Bew .
u . Hbg . 3192 an A. P. Z., Ham¬
burg , Gänsemarkt 44.

Modezeichner u. -zeichnerinnen wer¬
den von gr . Werk rur Umschulungauf techn . Zeichnen ges . Angebotemit den übl . Unter !, bef . die Ala
Wien I., Wollzeile 16, unter dem
Kennwort 44/2222 . (22554)

Stellen - Angebote
Buchhalter ( in ) für Maschinen -Buch-

haltung (oder der solche erlernen
will ) , der an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnt Ist , Kontoristinnen u.
Stenotypistinnen mit guten kauf¬
männischen Kenntnissen , Büroan¬
fängerinnen für leichte Büroarbeit
werden sofort oder später bei
mittlerem Industriebetrieb in
Gaggenau/Bd . eingestellt . Angeb .
unt . Q23176 an den Führer -V. Khe .

Angestellte , kaufm., für Bearbeit , v.
Kontingent - , Lager - u . Terminarb .,ev . auf kurze binarbeit , als Sach¬
bearbeiter In Dauersteü . gesucht .
Ausl . Ang . u. Z 22283 Führ .-V. Khe .

Werkmeister für Konserven - und
Marmeladenfabrlk im Osten
(Ukraine ) gesucht , welcher vor¬
nehmlich mit der Herstellung von
Pulpen , Marmeladen vertraut ist
und gleichzeitig mit der Herstel¬
lung von Essiggemüsen , Sauer¬
kraut und Säften . Für den gleichen
Betrieb wird ein versierter Bllanz-
buchhaMer gesucht , weicher die
Buchhaltung aufbauen und leiten
kann . Angebote unter KN. 2100 an
die AI>a Anzeigen -Ges . m . b . H,-
Köln, Maurltiuswall 52.

Kontoristinnen , gewandte , die selb¬
ständig arbeiten können , von
chemischer Fabrik für sofort nach
Paris gesucht . Alter nicht unter
24 Jahre . Bewerbungen mit Ge -
haltsansprüchen , Zeugnissen und
Referenzen erbeten unter T 23181
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin zum baldigen Eintritt für
unser Fabrikbüro gesucht . Car !
Wackher u . Sohn , Ettlingen .

Hausmädchen , tüchtiges , für meinen
Haushalt gesucht . Angebote an
Fau Hildegard Henschel , Rittergut
Hebenshausen , Post Eichenberg ,Kreis Witzenhausen , Bezirk Kassel .

Mädchen , tücht ., sauber , für Küche
gesucht . Kochkenntnisse erwünscht .
Ang . u . 23311 an Führer -Verl . Khe.

Mädchen , frdl . (auch Pflichtjahi ) als
Stütze der Hausfrau in Haush . ges .
Barnstedt , Weinbrennerstr . 17, khe .

Mädchen , zuverlässig , fleißig , für
Küche u . Haushalt sofort gesucht .
Angebote an Apotheke in Wein¬
garten in Baden . (25193)

Frau od . Mädchen als Haushllfe für
eganze oder halbe Tage ges . Frau

Schindler , Khe ., Roggenbachstr . 5
(Straßenbahnhaltestelle Weberstr .) ,Ruf 5979 . (25041)

Frau od . Frl. ält . , in Privathaushalt
ges . Ang . u . 35038 Führ .-Verl . Khe.

Klnder-Ktappi u. Laufslall, gut erh .,
gesucht . Ang . 35108 Führ.-V. Khe.

Standuhr, groß . Bodenteppich oder
Linoleum , gut erh ., ges . Krauß,
Stefanienstr . 71, Karlsruhe .

2 Deckbetten mit Kissen und 1 voll *
ständ . Bett von kinderreich . Fan .
ges . Ang . u . 34861 Führer -V. Khe.

4 Deckbett - u, 4 KopfklssenbezUge ,weiß , gesucht . Angebote m . Preis
ent . 35066 an Führer -Verlag Khe.

Moltondecken gesucht . Angebote u.
35138 an den Führer -Verlag Khe.

Brillant- o . Saphirring ges . ElSang .
an Reus , Gartenstr . 8a, Khe.

Aquamarin, gr ., Anhänger ev . auch
Armband ges . Kalwei -t, Herrenalb ,Hotel Lacher . (23049)

Reißzeug , größeres , gesucht . Ang.
unt . K 23224 an Führer -Verlag Khe.

Pistole , Kai . 7,65 , gesucht . Ad. Herr¬
mann Eggenstein , Hauptstr . 63.

Pistole , 7.65 od . 6,35 gesucht . Ang.
an Fr.Höllstern,Khe .,Karo )1nenstr .10.

Föhn od . Trockenhaube gesucht , 220
Volt . Ang . u . 34679 Führer -V. Khe.

Speckschneidemaschine , größ . ges .
Richard Schindele , Neuburgweier ,
Rheinstraße 86. (35126)

fach eis Nebenbeschäftigung . Ang .
u , 35145 an Führer -Verlag Khe.

Frau gesucht , die Junger Frau mit
Kind einfaches Nähen u . Flicken
erlernt . Ang . 35100 Führ.-Verl . Khe.

Nähkraft z . Anfertigen von D.-Kieidg .
u . Ausbessern der Wäsche zu zwei
Familien aufs Land gesucht . Zeit¬
dauer der Arbeit ungefähr 4 Woch .
Kost u . Wohnung Im Hause . Ang .
unter 62136 an den Führer -Verlag
Bühl/Baden ._

Baden -Baden . Aurella -llchtspiele .
Tagt . Wo . 4.30, 7.30. So . 2.00, 4 30,
7.30 Uhr : B. Horney , W. Fritsch in
„Geliebte Welt". Spielleitung : E.
Burri. Das fesselnde Schicksal
einer Ehe aus unseren Tagen ! —
Jugendliche über 14 Jahre zugel .

jr

GrauguB-Massentelle , maschinenge¬
formt , Stückgewicht 100 g bis 20
kg , roh octer bearbeitet , vordring¬
liche Bestellungen übernimmt gut¬
eingerichtete Gießerei . Zuschriften
u . K 23098 an den Führer -Verl . Khe.

Beiladung . Wer nimmt Klavier mit
von Pforzheim nach Friesenhelm /
Lahr oder Umgebung ? Angebote
an Dammbach , Pforzheim , Hegel¬
straße 26. (23199)

Beiladung . Wer kann neues Schlaf¬
zimmer von Reichenbach bei Lahr
nach Karlsruhe mögi . bald Mitnah¬
men ? Ruf 2316 Karlsruhe .

B.-Baden . Filmpalast . Bis DonnerstagWo . 4.30, 7.30 Uhr. So . 2.00, 4.30,7.30 Uhr. L. Solar «, A. Engelmann ,M. v . Dilmar , W. Quadflleg ,
„ GPU ". Spielleitg . : K. Ritter. Ein
Ufa-Film , der im Rahmen einer dra¬
matischen Splelhandlung Moskaus
unterirdische Terror -Organisation
und Ihre verderbliche Tätigkeitenthüllt . Jugdl . nicht zugelassenI

B.-Baden . Kino dos Westens . 13.30,15.30, 17.30 u . 19.30 Uhr : „ Wir bit¬
ten zum Tanz ".

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Freitag 16.30 u. Samstag 19.30 Uhr
„WelBe Wäsche ". Ein Tobls-FIlm
mit H. Pau Isen , C . Rust, G . Lüdars .Jugend verboten . Freifrag 13.45 Uhr
für uns . Jugend „ Ins blaue Leben "
m . L. Harvey , V. de 9ica , F. Ode -
mar , O . Treßler . Jug . kleine Preise .

Rollos
"

In allen Großen
und Preislagen

Reichhaltige Auswahl
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Gaggenau . Apollo -Llchtspiale zeig ,ab Sams frag bis Dienstag „ Wiener
Blut" mit F. Liewehr , W. Fritsch,M. Holst usw . Anfang « . Werktags19.30 Uhr, Sonnt . 17.00 u . 19.30 Uhr

Verloren

Lötkolben , elektr ., 110 Volt, gesucht .
Angebote unter AC 4888 an die
Führer -Agentur Aehern

Radio , 3 Röhren -Apparat , neu od .
gebr ., gesucht . Wetze !. Mictvel-
bach , Haus 122. (34937)

Radio ges . od . für einige Mon. zu
leihen . Zu erfr . unter RA 4256 Im
Führer -Verlag Rastatt .

Radio , 220 Volt, ges . Angeb . unter
L 25236 an den Führer -Verlag Khe.

Plattenspieler , elektr ., u. Altplatten
von Privat gesucht . Angebote unt .
L 23232 an den Führen Verlag Khe.

Aktenmappe mit Orgel -Noten auf d .
Wege Gen .-LTtzmann - Str . — Grena -
dlerstr . verloren . Finder wird ge¬bet ., diese auf die innenliegende
Adresse abzugeben oder zu be¬
nachrichtigen gegen Belohnung .B. Blank , Karlsruhe I, Gen .-Lltz-
mannstr . 16. (35171)

Lederetui mit Füllhalter und Spar-
bleistift am 30.12.42 auf dem WegeKaiseritr . über HorsteWessel -Ringzur Mackensenkaseme verloren .Abzuaeb . gegen Belohnung bei
Ph . Nagel , Khe'., Kalserstraße 55.

Offenburg . Park. „Der große Schat¬
ten " . H. George , H. Hatheyer , W .
Quadflleg . Jugend nicht erlaubt .
Beginn : Wo . 7.30, Freifrag (Neujahr )
u . Sonntag 1.30, 5.30 , 5.30, 7.30 U.
Samstag 5.00 und 7.30 Uhr.

Offenburg . Stadthalle . „ Ein Leben
lang " , der große P. Wessely -FUm.
Beginn : Wo . 7.30, Freit, (Neujahr )
1.30, 3.30, 5.30 u . 7.30 Uhr. Ab Sonn¬
tag , 3. Jan . : „ Dreiklang " . Ein Ufa-
Film mit L. Dagover , P. Hartmann
u .v .a . Jugend nicht erlaubt . Beg .Wo . 7.30, So . 1.30, 3.30, 5.30 u. 7.30 .

Kehl a . Rh. Union-Theater . Bis
einschi . Donnerstag „ Fronttheater "
mit Hell Finken z-eller , jten -6 Delt-
gen . Neueste Wochenscn . Jug , zug .

Theater
Koffergrammophon mit Platten b . £0

XA zu kauf . ges . Ang . unt . RA 4259 Badisches Staatstheater . Großes Haus .an den Führer -Verlag Rastatt .

Frau zur Mithilfe beim wöchentlich .
Reinigen der Wohnung gesucht .

_ Angeb . u . 34929 Führer -Verl . Khe.
Putzfrau, täglich von 8—11 Uhr ge¬sucht für Privathaushalt . Angebote
_ unter 35124 Führer -Verlag Karlsr ._ |
Putzfrau für Behörde zu sofort . Ein¬

tritt gesucht . Bezahlung nach Ta¬
rif. Arbeitszeit 4—6 Stunden tägl .
Angeb . mit Lebenslauf einzureich .beim Landrat in Karlsruhe , Karl-
Fried rich -Straße 13.

Koffergrammophon , gut erhalt ., mit
gebr . Platten gesucht . Ang . unt .
54974 an den Führer -Verlag Khe.

Herrenrad, n-euw ., mit Bereifung ,ebenso Bilderrahmen , schwz ., 3—4
cm breit , Mindestgröße 40/50 cm,
ges . Prelsang . 34970 Führ.-V. Khe.

Lahr. Palast : „Die Landstreicher .P . Hörbiger , L. Englisch , R. Carl *
R. Platte . Jugend nicht ertaubt .
Begln : Wo . 7.30, freifrag (Neujahr )
1.30, 3.30, 5.30, 7.30 Uhr. Ab Sonn¬
tag , 3. Jan . „ Premiere " , der großeZarab Leander Film . Jug . nicht er¬laubt . Beginn Wo . 7 .30; Sonntag
1.30, 3.30, 5.30, 7.30 Uhr.

Kraftfahrzeuge

Stellen - Qesuche
Kaufm., 32 selbstdg . arbtd ., sucht

sich auf 1. 2. 43 od . später zu
verändern . Mögt . I. Schwarzwald .
Ang . u . 54836 an Führer -Verl , Khe .

Opel , 1,2 1.1r.. gut erh ., Stach be¬
reift u . zugel . . Infolge Wegzug
sofort zu verkaufen . Angeb . unt .
55099 an Führer -Verlag Karlsruhe .

BMW. Kfeinwagen , steuerfrei , In ta¬
dellos . Zustand weg . Geschäf ' s-
aufgabe zu verkauf . Karl Holzer ,Karlsruhe , KCrnerstr , 21.

DKW. Relchsklasse , auch defekt , ge¬sucht . Angebote unter 23095 ar
den Führer -Verlag Karlsruhe

1. Januar , 15.00—19.15 Uhr, außerMiete „ Lohengrln " . Op . v . R. Wag¬ner . 2. Jan ., 13.30—15.30 Uhr Geschl .Vorst, f . KdF. „Suse Schmutzfinks
Abenteuer " , abends 14.30—19.00 U .Außer Miete „ Schön Ist die Welt " .
Optte . v . F. Leh4r . 3. Jan ., 13.30bis 15.30 Uhr Geschl . Vorst , f . KdF .
„Llebeskomödie ". Lustspiel von F.Gribitz , abends 16.30—19.00 Uhr.Außer Miete „ Rlgoletto " . Op . v .Verdi . Klein . Theater . 1. Jan ., 17.00
bis 19.00 Uhr 6, Ich brauche Dich“ .Kom . v. H. Schwelkerl . 2. Januar ,17 00—19.00 Uhr Geschl . Vorstell . I. „ , -
Maschinenfabrik Herl an „ lungga - Schubert -Klavierabend Udo Dämmert

Lahr. Schwarzwald zeigt „Stimme
des Herzens " mit M. Hoppe , E.
Klöpfer , C . Löck u.v .a . Jug . nicht
erlaubt . Beginn : Wo . 7.30, Freitag
(Neujahr ) 1.30, 3.30, 5.30, 7.30 Uhr,auch a . Sonntag , Samateg 5 u . 7.50 .

3um Johrcsmedifcl
Die Zinsen für 1942 sind allen
Sparkonten als Kapital gutge -

schrieben worden .
Wegen des verstärkten Andran¬
ges an unseren Schaltern in den
ersten januartagen empfiehlt es
»ich , die Nachtragung der Zins¬
gutschriften Im Sparkassenbucherst später vornehmen zu lassen ;
ein Nachteil entsteht hierdurch

unseren Sparern keineswegs .

LIM. Sparkasse
Karlsruhe

Mündelslchar , Anstalt
mit Haupfrwoigsfolle Kha .-Durlach

Und den Zweigstellen In
Berghausen - GrOnwettersbach -
Jöhlingen - Khe -Hagsfeld - Khe.-
Knlellngen - Söllingen - Stupterkcti

Weingarten - Wöschbach

Konzerte

sellensteuar ", Luitsp . v , L, Lenz .

Bürokräfte, weibl ^ tücht ., für Kor¬
respondenz u . Buchhaltung , von
Industrieunternehmen In B.-Baden
sofort gesucht . Ang . unt . BA 2550
an Führer -Verlag Baden -Baden .

2 Bürokräfte, jüngere , weibliche ,evtl , auch Büroanfängerinnen , für
meine Spedition für sofort ge¬sucht . Kenntnisse in Kurzschrift u .
Maschinenschreiben erwünscht ,aber nient nbedingt erforderlich .
Angeb . un ' sr Eugen von Steffelin ,Karlsruhe , Baumeisterstr . 48.

BUroanfängerln, Schreibmasch . und
Steno gesucht . Ang . unt . 34823 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

BUroanfängerln mit Handelsschulbil -
dung rum bald . Eintr. (spät . 1.
April 1943) gesucht . Kenntnisse In
Maschinenschreiben und Steno¬
graphie Bedingung . Süddeutsche
Wohnungsbau GmbH ., Karlsruhe ,Reichsstraße 6. (34837)

Kraft , geeign ., für Telefonzentrale
und Registratur gesucht . Angeb .
unter H 23403 an Führer -Verl . Khe.

Meister . Wir suchen nach Württbg .,
Insbesondere für unsere Wickelei
von Spezial - Kleinmotoren usw
einen tüchtigen Vorarbeiter oder
Meister in entwicklungsfähige Po
sition . Wohnung kann gestellt
werden . Ausführl . Angebote unter
M 22951 an den Führer -Verlag Khe,

Verkäuferin, zuverl ., in Metzgerei ,
sowie Mädchen , nicht zu Jung , für
Mithilfe im Haush . u . Laden auf
sof . od . spät . ges . Emil Müller ,Khe ., Vorckstraße 1, Ruf 2013

Elektriker, von deutscher Installa¬
tionsfirma für das besetzte Geoiet
gesucht . Bedingung : langjährige
prakt , Erfahrung . Antritt mögi .
Mitte Januar . Ersatz durch auslän¬
dische Fachkräfte kann gestellt
werden , Bewerbungen unter KN .
2093 a an die Ala Anzeigen -Ges .
m . b , H., Köln, Maurltiuswali 52.

Schlosser « Gas - und Wasser - Installa¬
teure für das besezte Gebiet von
deutscher Instaliafrionsfirma für
Mitte Januar gesucht .- Bedingung :
langjährige prakt . Erfahrung . Er¬
satz kann durch ausländische
Fachkräfte gestellt werden . Be¬
werbungen unter KN. 2093 an die
Ata Anzeigen -Ges . m . b . H., Köln
Maurltiuswali 52 .

Maschinen - und Werkzeugschlosser ,
perf ., ferner Dreher von bek . In¬
dustriewerk in Südd . für sof . ges
Angeb . u . Einreich , e . ausf . hand -
geschrieb . Lebens !, u . Angabe d .
bisher . Tätigkeit unter T 19709 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

Lehrmädchen . Hast Du Lust, Verkäufe¬
rin zu werden , so melde Dich
schon jetzt zur Einstellung auf
nächstes Frühjahr In unseren Ver¬
kaufsstellen . Pfannkuch & Co .,
Personai -Abtl . Khe

Laborantinnen , gute , die zuverläs¬
sig und gewissenhaft arbeiten , v.
chemischer Fabrik für sofort nach
Paris gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten unter
U 23182 an den Führer -Verlag Khe.

Sprechzimmerhilfe (möglichst ge¬
prüft ) für Zahnpraxis Nähe . Khe .
gesucht . Angebote mit Bild und
Zeugnisabschriften unter P 23172
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Drogist , perf ., mit chem .-analyt .
Praxis , be $. In der Kosmetik , Arz
neien u. Farben bew ., sucht selb
Stand . Posten in ehern . Betrieb od .
Großhandel . Eintritt zu jeder Zeit
möglich . Angebote unter 35006 an
den Führer -Verlag Karlsrune .

Mann , Mitte 50 , sucht leichte Arb .
_ Ange b , u . 35097 Führer -Ve rt . Khe.
Bürokraft , weibl ., tücht ., mit lang ] .

Praxis u . ersten Ref ., sucht Halbt .-
8teile auf früh . 1. Februar 1943.
Angeb , u . L 23241 Führ .-Verl . Khe.

Mädel , geblid ., 19 J.; sucht Stelle
als Verkäuferin . Angebote unter
23315 an den Führer -Verlag Khe.

Fräulein, 39 J., erfahren in Haushalts¬
führung , Flicken , sucht Steile in
frauenlos . Haush ., auch zu Kindern .
Ang . u . 34997 an Führer -Verl . Khe.

Frau , Junge , sucht für morgens 2—3
Stunden leichte Beschäftigung .
Angeb . u . 34990_ Führer -Verl . Khe.

Pflichtjahrmädel sucht Stelle für
Ostern 1943. Angebote unter
34909 an den Führer -Verlag Khe

Verkäufe
Kostüm dunkelbl . gesfrr ., mh Bluse

70 Kleid , hell , Handarb .. 40 M ,Gr . 40 zu verkaufen . Karlsruhe ,
Augartensfrr . 46, Hl ., r. (34908)

Pelzgarnitur für ält . Dame 35 XU ,
Opossummanschetten 25 JM , Nachfr-
tisch 8 Xft, Korbtisch a . Roll. 28
XU, Bleik-ristallkaraffe 35 X/l , Photo
9X12 m . Ledert . 25 m , mod . Da¬
menhüte (Haar u. Filz ) 10—25 XH ,silb . Schale WMF . m . Krlst .-Einsatz
40 XA . Von 11—3 Uhr. Karlsruhe ,
Hlrschsfrraße 105, II . (34988)

Tier markt
1 Transport Nuti . u . Fahrküho sowie

Kalbinnen Ist wieder einoetroffen
b . Augesl Hartmann , Weingarten ,- Bruchsaler Str . 19, Ruf 28.

Fahrkühe u. Kalbinnen ein getroffen .
Hügel zum Löwen , Altenheim und
Oberkirch . (4821)

Nutzkuh sowie Elnstellrlnd zu verkf
Angeb . an Karl Llchler , Weingar -
len , Durlacher Straße 24.

Kuh , junae , frischmelkende , sowie
Rind , 39 W. trächtig , zu verkauf .
Otto Pfeiffer , Herrenelb -Gaistal .

Kalbln, 39 Wochen trächtig , etngef .,zu verk . Bietigheim , Kirchen »tr . 21.
Rind, 15 Mon., zu verkauf . Hügels -

helnrv, Kleinestraße 101 .
Läuterschweine , 2 Paar schöne , zu

verkaufen . Rieh . Schindele , Neu¬
burgweier , Rheinstraße 85.

0,2 Deutsche Pekingenten zur Zucht ,
1,0 weiße Leghorn zur Zucht ,
1,0 D. R. hasengrau zu kaufen ges .G . Kugel , Schlossern »., Gernsbach .

Zwerghühner , rebhuhnfarblg , zu kauf,
ges . Angeb . unter 6213s an den
Führer -Verlag Bühl 'Baden .

Zntlaufmn
Kater, schwz ., entlauf . Geg . Belohn ,sbz . Khe ., Schloßplatz , Wachhaus .

Bäder- u. Kurverwaltung B.-Baden .
Kl. Thöater. Freitag , 1. Jan . (Neu¬
jahr ) , Beg . 19, Ende geg . 21.30 Uhr,Gastspiel des Theaters der Stadt
■Sfraßburg „ Angelika " . Lustsp . von
Toni Impekoven und Karl Mathern .Inszen . : Arnim Süßenguth . (Frau
Staats Schauspielerin Else Knotl In
der Hauptrolle .) Eintr. XA 1.05 bis
6.05 ; Karten an der Kurhauskasse
( Ruf 1151/60 ) .

Theater der Stadt Straßburg .
1. Jan ., 18 Uhr „ Cavalleria rustl -
cana " . u. „ Dar Bajazzo " . Ende
gegen 21 Uhr.
2. Jon ., 14 Uhr „ Peterchens Mond¬
fahrt". Ende nach 16.30 Uhr . Um
18.30 Uhr „ Angelika " . Ende 21 U .
3. Jan ., 13 Uhr „ Peterchens Mond¬
fahrt". Ende nach 15.30 Uhr . Um
18.30 Uhr „ Aida " . Ende g . 22 Uhr.Vorverkauf In Kehl : Mu»rkhaus
Meyer , Fernruf 793.

Donnerstag , 7. Jan ., 6. 15 Uhr Künst
Ier haus . Der Künstler de hört zu
den bedeutendsten Pianisten der
Gegenwart , mit seinen Beethoven -
u . Schubertabenden hatte er in
Berlin kürzlich allergrößte Erfolge .Karten von 1.— bis 3.50 bei lurrt
Neufeldt , Wakfstr . 81 u . H. Maurer .

Veranstaltungen

hilff Ihnen gerne In allen Kleiderfragen«
Fragen Sie ihn bitte!

JJ$
j
£2ßA^

Karlsruhe , Adoif -Hitler -Platz .

Tanzabend Lore Pieper . Sonntag ,10. Jan .-, 4 Uhr nachm . Karlsruhe ,Künstierhaussaal . Karten von 1.—
(Sfrud .) bis 3.50 bei Kurt Neufeldt ,Wafdstraße 81 und H. Maurer .

Filmtheater

COLOSSEUM -THEATER. Heute (Neu¬
jahrstag ) Nachm .-Vorstellung 3 .30
u . Abendvorsf . 7 .30 Uhr Zum ersten
Male „ Festl . Variete " Romantische
Bilder mH schönen Tieren , lebende
Majolika -Plastiken , Tanz, Humor
u . v . a . m . Sa . u . So . ebenfalls
tägl . zwei Vorstell . Theaterkasse
ab 2.30 für die Nachm .-Vorsfrei!.,ab 4 Uhr für Abendvorstellung u.Vorverkauf geöffnet . _

UFA-THEATER . Tägl . 2.00 . 4.30, 7.00 ,Uhr das Festprogt . „ Die goldene jStadt ", ein Veit-Harlan-Fiim der
Ufa nach dem Bühnenwerk „ Der
Gigant " . Spielleitung : V. Harlan .
Jug . nicht zugel . Telef . Bestellung .kö nnen nicht angenomm . werden .

GLORIA : 2.15, .4.30, 7.00 „ Einmal der
liebe Herrgott sein ". Jugend nicht
zugelassen . 2.15, 4.30 u . 7.00 rwm.Plätze . Vorverkauf Freitag vorm ,zw . 11 u . 12 U. Nachm , erst ab 2.30 .

PALI: 2.15, 4.30, 7.00 M. Hoppe in
„Stimme des Herzens ". Jug nicht
rugelassen . 2.15, 4.30 u . 7.00 num .Plätze . Vorverkauf Freitag vorm ,zw . 11 U. 12 u . Nachm , erst ab 2.30.

CENTRAL-PALAST, Karlsruhe, Ruf 4742
Täglich vom 1. Ws 15. Jan . 1943
unser Programm für alle etwas :
Humor u . Kunst . H. Ney ln ihren
Tänzen , Hella die pfeifende Jong¬leuse , J . Ursula , Akrobatische
Variationen , R. Klär Triumph der
Kraft , W . Hennack der Komiker ,2 Aldas Rotierende Neuheit am
Standapparat , Jux u . sein komi¬
scher Hund , Siegfried und Brun-
hl 'ide , Kunstschützen auf dem
Drahtseil . Die hotländ . Kapelle
WiHemstyn begleitet d . Programm .Nach der Vorstellung Irr die Diele
u . Kakadu -Bar . Mittw ., Samst ., So,-
u . Feiertags Nachm .-Vorsteilung .

Radio -
Freytag

.jetzt
Karlstr . 32

Fernruf 6754

• tfü//er >£ isen
Modewerkstätten

letzt : Schloßplatz io
Fernsprecher 3615

Adolf

Regina . Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Königin -Bar . Siehe Plakatanschiag .

Zu vermieten

D.-Fuchspelz 50 XA , elektr . Heiz¬
platte 20 XA , Nickelschiff (klein )
10 XI zu vk . Khe ., Kalserstr . 65, V.

Fußballschuhe Gr . 41 10 XA, Rodel¬
schlitten 10 Xt zu verk . od . Tausch
gegen Herrenschuhe Gr . 42 Khe .,
Mathystraße 34, 11. (35155)

Zimmer , möbl ., sofort zu vermieten .
Ang . u . 55151 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer , möb !., Zentr ., an nur be -
rufstät , ält . Dame zu vermieten .
Ang . u . 54968 an Führer -Veri . Khe.

Zimmer , möbl ., Stadtmitte , zu verm .
Ang . u . 34969 an Führer -Veri . Khe.

Kindergärtnerin für sofort gesucht .
Angeb . u . 23245 Führer -Veri . Khe

Schneiderin , gute , gesucht . In Zah¬
lung werden a . w . Kinderschuhe
gegeben . Ang . 34849 Führ .-V. Khe.

Frau od . Mädchen f . leichte Bügel -
arbelt gesucht . Auch halbe Tage .
Wäsch , u . Plätterei Anna Hoffmann ,
Karlsruher Weg 2, b . KV.-Pi ., Khe.

Frau , pünktl ., lauf . I Flick-,
-

Strick-
u . Stopfarbeiten sofort gesucht .
Angeb , u. 36107 Führer -Verlag Khe.

Hilfskräfte , weibl ., für unsere Lage «
abt . auf sof . ges . Meid , bei uns .
Personalabteilung , Khe ., Helm-
holtzstraße 1, Pfannkuch & Co

Blech- u. Rohrschweißer halb - od .
ganztags sofort gesucht . Zu erfr . _Lessirvg-str . 7, part ., Karlsruhe , Weibl . Hilfskraft , tücht ., f. d . Werk

Küfer und Kellerarbeiter zu sofort Küche ges . Meid , an Personal
oder später gesucht , Joh . Bapt . Abt . d Fa . Pfannkuch & Co ., Khe .,
Vollmer , Weinbau seil 1857, wies - | Helmh oltzslraßp 1. (23184)
baden , Adel -heidstr , 45. Frau od . Mädchen f . leichte Arbeit

Koch, tüchtiger (evtl . I. Koch) , er- ges . Angeb , u . 35059 Führ.-V. Khe .
fahren , sparsam arbeitend , für
größere Werkküche (ca . 800 Per¬
sonen ) gesucht . Angebote mit Ge¬
haltsansprüchen an Zeppelin -Wohl¬
fahrt GmbH ., Friedrichshafen a . B.,Postfach 26. (23190)

Osteinsatz . Tüchtiger Marmeladen -
kodier für unsere bei Kiew gele¬
gene Marmeladenfabrik gesucht .
Ferner Kräfte , welche In der Obst¬
konservierung und Marmeladen -
Zubereitung schon tätig gewesen ,von uns ebenfalls für den Ostein¬
satz gesucht . Bewerbungen unter
KN. 2101 an die Ala Anzeigen -
Ges . mbH ., Köln, Maurltiuswali 52.

Bedienung , gewandte , tüchtige , ge¬
sucht . Eintritt 1 Januar 1943. Wilh.
BUhrer, Ausschank Ketterer , Karls-
ruhe , Hauptbahnhof . (25192)

Aushilfe für Tageskaffee 2—3 Tage
pro Woche auf - sofort gesucht .
Kaffee Baler , Khe ., Kalserstr . 70.

Wachposten bei Gestellung von Un -
terk . , Verpfleg , u . tellw . Bekleid ,
für Auslandseinsatz ges . Schriftl .
Bew . an den Wachdienst Westfa¬
len . Auslandseinsatz , Bielefeld ,
Herforder Straße 21a .

Arbeitskraft , tüchtige , männlich od .
weiblich , von Brauerei in Karls¬
ruhe für die Versandabteilung
mögi . zum sofortigen Eintritt ges .
Ang . u. E 23191 an Führer -Veri . Khe,

Mann , älterer , für ttempfheiz . ges .
Khe ., Welfe nit r . 16, Laden .

Mann oder Trau zum Reinigen eines
Gehweg , ges . Khe ., Händeistr . 23,1.

Lehrling , kaufm ., für Büro und Lager ,
Büroanfängerin mit Handelsschul¬
bildung , kaufm . Lehrfräulein zu
Ostern 43 von industriellrma ges .
Gründl . Ausbildung gewährleistet .
Handschriftl . Bewerbungen m .Zeug -
rvisabschr . erb . unter L 22899 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrling , kaufm ., gesucht f. Lebens
mittelgroßhandking . Angeb , unter
34934 an Führer -Verlag Karleruhe

Frauen als Hilfsarbeiterinnen halb¬
tags für leichte Arbeiten sof . ges .Vorrust , bei Firma Willy Brohm,Khe ., Wilhelmstr . 35/ (25235)

Flauen für halbe od . ganze Tage f
>e Icht e Beschäftigung ge sucht .
Vorrust . Khe ., Welfenstr . 16, Laden .

Wirtschafterin od . Köchln zur Ver¬
köstigung von 14—16 Personen für
Gutsküche gesucht . Ang . m . Le¬
benslauf , Zeugrvisabschr . u . Lohn-
anspr . an Staat !. Gu-tsverwaltung ,
Scheibenhardt b . Khe.

Frau , ältere , z . Führung ein . frauen¬
losen Haushalts Nähe Karlsr . ges .
Angeb . u . 35017 Führer -Veri . Khe.

Hausgehilfin für einen Tag oder
einige Stunden ln d . Woche (Süd -
weststadt ) , gesucht . Angebote u .

_ 35050 an Führer -Verlag Karlsruhe ^
Hausgehilfin auf 1. März od . früher

gesucht . Krlegsstr . 79, I. Khe.
Hausgehilfinnen u . Zimmermädchen

baldigst gesucht . Haus Maria¬
halden , B.-Baden , Yburgstr . 43.

Hausgehilfin , selbst ., wegen Verh
der bisherigen Hilfe In Haushalt
a . 1. 1. 43 gesucht . Klosestr . 30,
II . 81., Karlsruhe . (34702)

Hausgehilfin , tücht ., auf Anfang Ja -
nuar gesucht . Reg -Oberinspektor
Starnltzki , Straßburg,Eis ., Lothar -
von -Seebach - Straße 29 (früher An
der Aar) . (23174)

Bett , ält ., mit Rost u. Matr . 25 M ,Biederm .-Kommode 45.M . Nähtisch
25 XA zu verkf . ab 10 Uhr, Herren -
st-r. 36, II ., Karlsruhe .

Wohnung zu vermieten ih ruhigem
Landort Nähe Kehl , gesunde , freie
Loge , 2 Zimmer , Küche . Angebote
u . D 23189 an Führer -Verlag Khe.

GLORIA: FrDhvoutellg . H«ute vorm “ • r!V" ?a . i . l «»d »knechl,Ecke
11 Uhr : „ Dia Wlldnl » , tirbt " . ? !rl-sl u - Harrentlr . Sa . u . So . Konz.
zugel » «,an . Vorher Wochernchau . ' B. -Baden . Kurhau «. U .30 u. 17 Uhr:

PALI : FrUhvoritellung . Freitag Konzarte da » Slnl .. u . Kurorchatt .
jahrstag ) 11 Uhr : „ Sonne , 1kl und Baden -Baden . Maxim . Ab 21.30 Uhr
Pulverschnee " ( Im Reiche der 3 KUnstferkonzert .
?il n<sCLmil „ Natur Ra, ta|( . Schloß-Hotel — BUrgerkeller

Freitag , Samstag urtd Sonntag
Unterhaltungikonzert

und Kurvst In den Barorkbauten
SUddeuUchtand »" . Wochenschau I
nachdem Hauptfilm .

Pfeiffer
Werkzeuge

Werkzeug -Mafchinen
SKF - FS - Kugellager
Jetzt :

Amalienstraße
55 -57Karlsruhe

Ruf 4018 , 4019
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2 Bettstellen , gut erh ., mit Patent¬
rösten zu verk ., zus . 70 XA . Ang .
u. 34977 an Führer -Verlag Karlsr .

S Polsterstühle , schöne , mit Arm¬
lehne 110 XA zu verk . Ang . unter
34810 an den Führer -Verlag Khe.

Ladeneinrichtung , bestehend aus
2 Theken zu je 60 XA, 3 Waren -
regale zu Je 40 XA u . ein großes
Warenregal zu 90 XA zu verkaufen .
Ang u . F̂ 23195 arf Führer -V. Khe.

Konditorei - Arbeitstisch 150 31A,
Schnellwaage 300 XA , Ladentheke
m . Glasaufsatz 3,45 m laog ge¬teilt 150 XA , Kalte * Büfett 120 XA ,• Laden -theke 1,85 m lang . 30
und andere Landeneinrichtungs¬
gegenstände zu verkauf . Rastatt ,ftauentaler Straße 27.

Ölgemälde , Stilleben 50 XA , weißer
Angorapullover 50 XA zu verkauf .
Ang , u . 35028 an Führer -Veri . Khe.

Für Schuhmacher . Gr . komb . Fräs - u.
Ausputzmaschine mit Motor zu
verkaufen . J . Uth, Schuhfabrik ,Grün 8 .

Kaufgesuche
Off *.-Uniform (Luftwaffe) , Mantel ,

Waffenrock , lange Hose , Gr . 1,78
m . gesucht . Angebote unt . B 23138
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Offix .-Hose , lange , gesucht . Ang . u.
35103 an den Führer -Verlag Khe.

Uniformtuchhose , grau , für 1,80 m
großen Herrn zu kaufen gesucht .
Angeb . unter BR559 a-n d . Führer -
Verlag Bruchsal .

D. Krimmerjacke, schwarz , gesucht .
Ang . u . 34996 an Führer -Veri . Khe.

H.-Wintermantel , gut erh ., für 16—18J.
Jungen gesucht . Ang . unt . L 23225
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

H.<Wintermantel sowie Ledergama -
sehen I. 1äJ . Jungen gesucht . Ang .
m. Pr . u . 55118 Führer -Veri , Khe.

Herrenmantel fUr mittl . Größe ges .
Ang . u . 34910 an Führer -Veri . Khe.

H.-Gabardinemantel Gr . 48 gesucht .
Ang . u . 34864 an Führer -Veri . Khe .

Damen-Wlntermantel , gut erhalten ,
Gr .44, ges .. Preis bis 50 XA , oder
Pelzjacke . Frau Pferrer , Kronen¬
straße 40, 1. Khe . (34982)

Mietgesuche _
sof . od . 15. 1. 43 von 2 berufstät .Fräui . gesucht . Angeb . unt . 34777
an den Führer -Verlag Karlsruhe

2 Zimmer, mögt . m. Küche, möbi .
od . unmöbl .; mit od . ohne Pens .,ln Nähe Khe ., Pforzheim o . Rastatt
auf längere Zeit gesucht . Angeb .
unter 23608 an Führer -Verlag Khe.

Wohn - Schlafzimmer im nördl . oder
mittl . Schwarzw . m . Verpfleg , od .
Kochgel ., Bad , mögi . Heizung , von
Dame m . 3jähr . Töcht . ges . Preis -
arvgeb . an Treiber , Düsseldorf 10,Scharnhorst -Str , 23. (25198)

1—3 Z.-Wohnung für sof . od . später
gesucht . Angebote unter RA 4262
an den Führer -Vorlag Rastatt .

Damenmantel Gr . 40M2, nur gut erh .,
ges . Ang . u . 54?01 Führer -V. Khe .

Zimmer gesucht für soliden Herrn ,Mittelstadt . Ang . unter 35139 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , eint ., f . m . Fahrer In Nähe
des Geschäfts gesucht . L Maier ,Khe., Sofienstr . 89, Ruf 437 .

1—2 Zimmer, leer , mit Küchenben .,von j . ruh . Ehepaar gesucht . Ang .unter 35165 an Führer -Verlag Khe.

Laden mit 1—2 anschl . Räumen od .
2—3 andere Räume , evtl , teilweise
möbliert , als Büro gesucht . Kein
Publikumsverkehr Angebote an
Autohaus Beier , Khe, , Karlstr . 36 -38

resi . „Meine Freundin Josefine ", K , d , F, ~ Veranstaltungen =eine spritzige Filmdelikatesse . >̂Beo . 2.45, 5.00, 7.15 Jew . m . Kul - Karlsruhe ,torfilm und Wochenschau . Heute
alle 3 Vorstellungen num .

*
Plätze .

Jugendliche nicht zugeiassen ,
KAMMERLICHTSPIELEzeigen den Ro -

mart von Sudermarvn „ Der Kaizen *
«leg " . Beginn 2.30, 4.45, 7.15 Uhr .
Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „Die Nechl In
Venedig ". Ein bezaubernde « Lust¬
spiel voller köstlicher Verkeilun¬
gen . Dazu die neueste Kriegs -
wochenschau . Beginn : 2 .45 5.00,7.15 Uhr. So . 2.30 , 4.45, 7.15 Uhr.

Wohnungstausch
Zimmerwohnung m . Bad , mod ., in
Herrenalb geboten , suche In B.-
Baden od . Heidelberg mod . 3—4
Z.-W. zum FrühJ . od . später . Ang .
nur mit genauen Angaben unt .
E 23151 an den Führer -Verlag Khe.

4 Z.-Wohnung mit Bad ges . , biete
3 Z.-Wohnung mit Bad . Angebote
unt . 35074 an Führer -Verlag Khe.

RHEINGOLD . Zum Jahreswechsel zel -
gen wir „ Die Entlassung " Film der
Nation mit E. Jonnings . Dazu die
neueste Wochenschau . Beg . Wo.
3.30, 5.00 , 7.30. So . u . Feiertags 2.45,5.00, 7.30. Num. Plätze . Jug . über
14 Jahre zugel . Am Neujahrstag
12.45 Uhr Jugend -Vorstellung „ Der

_ Klelnstadtpoef \ _SCHAUBURG. Zum Jahreswechsel
das große Ereignis „ Fronttheater " ,Neueste Wochenschau . Beg . Wo.
з .30, 5.00, 7.30 . Neujahrstag 2.46,5.00 , 7.30 . Num. Plätze . Jug . zugel .
Neujahrstag 12.46 Uhr Jug .-Vorst .
„Kampfgeschwader Lützow".

Durlach. Skale . „Vom Schicksal ver¬
weht ". Ein abenteuerlicher Film
voller Spannung u . sensationeller
Ereignisse . Dazu die neue Wochen¬
schau . Beg . Wo . 5.30, 5.00 , 7.30 Uhr.
Neujahrstag 2.45, 5.00 , 7.30. Num,
Plätze . Jug . nicht zugel . Neujahrs¬
tag 12.45 U-hr Jugend -Vorstellung
„Der ewige QuelT".

Durlach. Kammerllchtsptele . Tägl. 5.00 :
и. 7.30 Uhr „ Die heimliche Gräfin " . ,Ein heiterer Film aus Wien .

Kulturgemeinde . Selbst¬
abholer , die Kartenausgabe für j£
Rlngveranstalfrungen Im Monat Ja - S
nuar 1943 beginnt Dienst ., 5. 1. 43. 15

KdF -Chor, Kreis Karlsruhe. Donn ,7. Jan . 1943, 19.30 Uhr im Palmen¬
garten Generalprobe f . Voikskon -
zert ln Ettlingen (10. Jan . 1943) .

Karlsruhe. Samstag , 9 . Januar 1943,17.00 Uhr in der Festhalle das
große Attraktlonsprogramm : Klein¬
kunst ganz groß mit Fredl Rolf,Komiker am Reichss ., dem Komp ,von „ Stern v . Rio" : Engelberger ,die Tochter des Komp . Künneke :
Evelyn , 4 Albateros , humor . Ge -
sangsquadett , 4 weiter . Attrak¬
tionen .Elntrlttsk . zu RM. 1.— bis
4.— in der KdF .. Vorverkaufssteile .Wald str . 40a . In Betrieben d . die
Betriebsobm . u . KdF .-Warte .

Karlsruhe . So . der » 10. Jan . 43, vorm .
10.30 Uhr „ Frledrichshof " gastiertder berühmte griech . Heldentenor
Vasso Argyrls v . d . Staatsoper
Berlin . Eintrittskarten zu RM. 2.—,

,3 .—, 4.— (Ringmitgl . RM . 1.50 in d .
Kdf .-Vorverkaufsst . Waldstr . 40a .

Ettlingen . So . 10. Jan. 43, 15 Uhr in
der „ Festhalte " . Das 2. Volkskon¬
zert ausgeführt vom KdF.-Chor,Kreis Karlsruhe , dem HJ .-Bann-
orchester Karlsruhe -Bruchsal und
bekannt . Solisten u . a . Else Blank ,
v . Bad . Staatstheater . Einfrrittskart .
zu R'M. 2.— u . 1.—, Ringmitglied .
RM. 1.20. Vorverk . DAF .-Geschäfts¬
stelle , Pforzhelmerstraße 25 und
Zlgarrengeschäft Krause . _

Die

spüiDiicher
unserer Einleger können
zum Einträgen der Zinsen
sofort vorgelegt werden

Bann
Filiale Karlsruhe

Hauptgeschäft :
Kalserstr . 90, Ecke Ritterstr .

Deposltenkasse :
M 0 h I b u r g , Rhelnstr . 44
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Vereinsanzeigen

4 Zimmerwohnung , gute , in günstig .
Stadtiage , in Karlsruhe gegen eine
gute 3—4 Zimmerwohn . In B.-Baden
mit Llchtental od . Oberkirch , Gen¬
genbach zu tauschen gesucht . Ang .
unt . L 23416 an d . Führer -Veri . Khe.

Unterricht
Tanzschule Elsele , Khe.» Sofienstr . 35.

Januar neue Kurse u . Stepstunden .
Höhere Mathematik . Wer gibt Unter¬

richt In Baden -Baden ? Angebote
u . K 23097 an Führer -Verlag Khe.

Durlach. M. T. Ruf 880. 1 Uhr „Das
tapfere Schneidertein ". 3, 5. u.
7.30 Moser , Lingen ln „ Sieben
lehre Glücks . Jugend verboten .

Ettlingen . Uli . Freitag bis einschi .
Montag „ Das große Spiel " Jug .hat Zutr . Wochent . 7.10, Samst . 4.45,7.10. So . u . Feiert . 2.50, 4 .45, 7.10.

Bruchsal. Central . 1. bis 4. Januar.
Neujahrsprogramm „ Anschlag auf
Baku " . Ein neuer Ufa -Film mit W.
Fritsch , R. Deltgen , L. Koch . Ju¬
gend !. über 14 Jahre hab . Zutritt .

Bruchsal. PalMt . 1.- 6 . Jan . Neu-
jahrsprogr . „ Reifende Mädchen " .
Ein neuer Manenti -Film der Difu
mit A. Val11, A. Ohecchi , J . DIHan.
Ju gend verboten .

Rastatt.

Der Verein Alter Herren des Corps
Franconia (E.V.) Karlsruhe I. B. hat
sich freiwillig aufgelöst . Eine Li¬
quidation findet nicht statt . Das
Vermögen geht an die Altherren¬
schaft „ Walter Borbet .

" Im NS -
Altherrenbund der Deutschen Stu¬
denten , Hochschulring Technische
Hochschute Karlsruhe über . Khe .,
6. Dez . 1942. Dr .-Ing . Ph . Günther .

Geschäftsverlegung ! Lebensmittel -
u . Feinkostgeschäft Willy Laub,
Karlsruhe -Mühiburg , Sonnenstr . 4,
befindet sich ab 1. Januar 1943 in
Sinsheim a . d . Elsenz . Neue An¬
schrift : Willy Laub , vorm . Schee -
der , Lebensmittel , Feinkost , Sins¬
heim a . d. Elsenz, Adolf -Hitler-
Stra ß e 76, Ruf 532. (35098

Leuchtfarbe für Luftschutzräume, Be¬
fehlsstellen , Treppen , Straßen ,
Gehwege , Signierungen Jeder Art,Hinweisschilder usw . Farbenhaus
Lulpold, Karlsruhe, Körnerstr. 38,
Fernruf 3316, (23082)

Eigenheim statt Miete . Jetzt die An¬
wartschaft aufs Eigenheim sichern ,
nach dem Kriege bauen . „ Bade -
rvla" Bausparkasse G .m .b .H., Karls¬
ruhe , Karlstr , 67. Beratung , Prosp .,
Hausfotos und Pläne kostenlos .
Schreiben Sie sofort ! (21147

Merkur - Rundschau

Geschäftliche
Empfehlungen

«chlndals , Kh* ., Kalserstr. 207. Wild-
v . rkaul am Samstag , 2. Tan . 1945,
von Nr . 5001—3500, mir v . 9—1 Uhr.
Bitte Fleischmarken mitbringen .

Knabenmantel , Trainingsanzug f . 12j.
Jungen sowie Bäckerarbeitsklei -
dung für 16] . Jungen , gut erh . , ge -

Vermischtes

Resi-llchtsplele . Freitag
14V», 17 u . 19V, Uhr. Der sprühende _ _Carmenfilm „ Andalusfsch # Nächte " Wildverkauf am
Jug . zugel . Heute vorm . V*11 Uhr:
Märchenvorstellurvg „ Schneewitt -
chen und die 7 Zwerge ".

Slowenin (Unterstetermark ) sucht
Anschluß an Heimatvolksgenossin¬

sucht . Zelter , Karlsruhe , Augarten - nen . Mitteilung an Buchhandlung
»fräße 47. (34925) Emst Kundt , Khe ., Kaiserste . 124a .

Rastatt Schloß -Lichtspiele . Heute
14'/. , 17 u. 19.30 Uhr „ Wir machen
Musik", m. J. Werner, V. de Kowa
u. v . a . Jugend !, nicht rugelassen .
Wochenschau am Schluß .

Wildverkauf am 2. 1. 45 : 1751—1830
von 9—1 Uhr . Curt Pfefferte , Khe .,
Kaisereitee 51. Einwickelp . mitbr .

501—580,_ . ... 2. 1. 43 :
von 9—1 Uhr. Curt Pfefferte , Khe
Dämmerstockstr . 58. Einwickelpa -
plernrvitbr Ingen .

Im Zuge der Vereinheitlichung der
Firmenbezeichnungen alter Kredit¬
genossenschaften in „ Volksbank "
wird die Vereinsbank Bad .-Baden
e .G .m .b .H. mit Wirkung ab 1. Jan .
1943 als Volksbank Baden -Baden
a .G-m.b .H. firmieren , wovon wir
Kenntnis zu nehmen bitten . Wir
danken bei dieser Gelegenheitunseren verehrten Mitgliedern und
Geschäftsfreunden für das uns bis¬her entgegengebraebfre Vertrauen ,das wir uns auch unter der neuen
Firmenbezeichnung weiterhin zu
erhalten bitten . Volksbank Baden -
Baden e .G .m.b .H., Spar- u . Kredit¬
institut seit 1869. (2576)

Friedrich Thren , Baugeschäft , Khe.
Meine Wohnung und Büro befin¬
den sich ab 2. Januar 1943 Rein-
hard -Heydrlch - Sfrraß © Nr . 21 (früher
Westendstraße ) . (23424)

Aus der Ortena D
Am Neujahrstag bleibt mein Ge¬

schäft geschlossen . Julius Grimm,Atelier moderner Bildnisse , Offen¬
burg , Anlage 1. (4818)
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